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Hitler am Wert.
Seine StnemMree als Mordbestien.

In Berlin ist wieder ein Nazi - Ver¬
brechen auf gedeckt  worden . Zn der Neu¬
jahrsnacht wurde in der Ackerstratze eine
Frau  von einem Radfahrer erschossen. Als
der Schutz krachte, rief der Radler „Heil Hit¬
ler !". Der Verbrecher ist jetzt als SA . -
Sturmsührer  festgestellt worden . Er hat
bereits ein Geständnis abgelegt . Wie er er¬
klärt , hat er Len Schutz in „völliger Trunken¬
heit " abgegeben.

Zn Streithof,  Kreis Randow (Pom¬
mern ) wurde am Silvesterabend auf den
Gutsbesitzer Rittmeister a. D. Steinicke,
der in seinem Büro mit Lohnzahlungen be¬
schäftigt war , ein Raububersall verübt - Stei¬
nicke wurde durch mehrere Schüsse  in den
Unterleib getroffen und ist vor zwei Tagen in
einer Stettiner Klinik seinen Verletzungen e r -
legen.  Die Ermittlungen der Mordkom¬
mission führten zur Verhaftung von vier
Mitgliedern der NSDAP -, nämlich
des 36jährigen Johann Köhler , des 28jährigen
Ulrich Braun , des 32jährigen Düchateau und
des 26jährigen Bruno Schultzc. Alle v i e r ge¬
hörten den Stürmen de » Stettiner

iSA . an , woher sie auch ihre Waffen

hatte ». Die Untersuchung hat ergeben , Latz
unter den Mitgliedern der SA . ein lebhafter
Waffenaustausch stattgefunden hat.

Zn Stettin  gelang es , das Sprengstoff¬
attentat gegen das Verlagsgeväude des sozial¬
demokratischen „Bolksboten " aufzuklären . Die
Urheber des Verbrechens , das im August
vorigen Zlchres ausgeführt wurde , sind Na¬
tionalsozialisten.  Das Attentat auf den
„Bolksboten " war mit einer Pqkrinladung
durchgefiihrt worden , die in den Ladeneingang
des Verlagshauses geschlendert und zur Explo¬
sion gebracht worden war . Nur dem Umstand,
datz die Wucht der Explosion sich nach autzen
entlud , war es zu verdanken , datz das vier¬
stöckige Haus nicht in die Luft flog . Es wurde
schon damals vermutet , Latz die Täter , die in
einem Auto gekommen und geflohen waren , der
nationalsozialistischen Bewegung angehörten.
Diese Vermutung findet jetzt ihre Bestätigung.
Die Polizei hat festgestellt , datz die Banditen
mit Waffen ausgerüstet waren , die aus dem
Depot der SA.  stammten . Eine Haus¬
suchung bei - er Stettiner SA . führte zur Ent¬
deckung größerer Waffenmengen.

Der llevoweci« Kinderhand.
Zehnjähriger Junge erschießt sein zwei¬
jähriges Schwesterchen.

Aus Gladbach - Rheydt  wird gemeldet:
Ein tragischer Unglucksfall ereignete sich in der
Ortschaft Hehnerholt . Der zehnjährige
Sohn des Arbeiters Veiten hatte im Küchen¬
schrank den geladenen Revolver seines Vaters
gefunden und richtete die Waffe zum Scherz
aus sein zweijähriges  Schwesterchen mit
den Worten : „Soll ich dich mal totschietzen?«

d-e?em Augenblick löste sich ein Schutz, der
das Mädchen aufder Stelle tötete.

Schietzereien in Berlin.
(Verlin.  9 . Januar . Radiodienst .)

^m Berliner Osten und in Wilmersdorf kam es
rn der Nacht zum Sonntag an drei Stellen zu
Schietzereien . In einem Falle überraschte d,s
2>nHaoerin eines Kolonialwareirladens Di ehe
'N ihrem Warenlager . Als die Polizei die Ein-
brecher verfolgte und aus sie schok. traf Ne eine
harmlose Passantin . Die Frau mutzte ins Kran¬
kenhaus geschafft werden . Zm zweiten Falle
wurden zwei Polizeibeamte von Ver¬
brechern  verletzt . In Wilmersdorf schossen

Drama der Rat.

die Znsassen zweier Autos  aufeinander . Ob
hier Personen verletzt wurden , ist nicht bekannt.
Man nimmt an , datz die Mitglieder zweier
gegnerischer Ringvereine aufeinanderstietzen und
sich beschossen.

Heute: Vapen bei Schleicher.
Aussprache über die Extratour mit Hitler

(Berlin.  9 . Januar . Rad io dienst .)
Der frühere Reichskanzler von Papen  wird
Herrn von Schleicher  im Laufe des heuti¬
gen Tages einen Besuch abstatten . Von dem
Verlauf der Unterredung Schleicher -Papen
wird es abhängen , ob v. Papen auch noch eine
Unterredung mit dem Reichspräsidenten haben

wird . Eine Unterredung zwischen dem Reichs¬
kanzler Schleicher und Hitler dürfte kaum vor
den Landtagswahlen in Lippe , also frühestens
am nächsten Montag erfolgen . Die Be¬
sprechungen zwischen Schleicher und StrasiOb
werden vorläufig nicht fortgesetzt.

Gaunerstücke.
Ser bestohlene Vrillantenhändler von
Aachen.—Mldweststreich in Augsburg

Ein dreistes Gaunerstück wird aus Aachen
gemeldet . Ein dortiger Brillantenhändler hatte
eine größere Wertsendung von Brillanten aus
der Vrillantenzentrale Antwerpen postlagernd
schicken lassen. Der Händler beabsichtigte , die
Brillanten hier zu sortieren und zu reinigen.
Als er die Sendung , die einen Wert von
78 999 Mark hatte , am Hauptpostamt in Emp¬
fang nehmen wollte , muhte er zu seiner gröhten
Bestürzung hören , datz die Wertsendung bereits
am gleichen Morgen von einem Mann im Alter
von etwa 35 Zähren abgeholt worden war . Der
Abholer hatte sich mit einm vom holländischen
Generalkonsulat in Antwerpen ausgestellten
Patz auf den Namen des wirklichen Empfängers
ausgewiesen . Der Patz mutz aber gefälscht ge¬
wesen sein. Der Geschädigte, der die Brillanten
nicht versichert hatte , hat auf ihre Wiederbeschaf¬
fung eine Belohnung von 5999 Mark ausgesetzt.

In Augsburg  wurde auf das Verwal¬
tungsgebäude der Lebensmittelgrotzhandlungs-
firma „Lebeg" ein Raubübersall begangen . Um
zwei Uhr klingelten zwei maskierte Ban¬

diten  den Nachtwächter aus dem Verwaltungs¬
gebäude heraus , betäubten ihn durch einen
Schlag , banden ihm die Beine zusammen und
fesselten den Invaliden den rechten Arm (den
linken Arm hat er bei einem Betriebsunfall
verloren ) . Hieraus warfen sie den autzerdem
Geknebelten unter die Treppe , durchschnitten die
Lichtleitungen und raubten im ersten Stock mehr
als 19 999 Mark . Hierauf schleppten sie den
Bewußtlosen in das Wartezimmer , schlossen es
ab und ergriffen die Flucht.

Sprengstoffurteil.
Das Reichsgericht verurteilte den Reisenden

Wegner und den Kraftfahrer Scherlinskq aus
Hagen i. W. zu je 21L Jahren , zwei Jung¬
kommunisten namens Milcher und Spor zu je
zwei Jahren Zuchthaus.  Die Angeklagten
haben im Mai 1932 aus dem Lager der Lolomit-
Werke GmbH , in Hagen -Haspe über 199 Spreng¬
kapseln und 19 Kilogramm Sprengstoff ge¬
stohlen.

9er WechjeWscher als Umversitatsprosessor.
Die große Jett des gsaal Lewin.

An der berühmten Harvard -Universität in
Cambridge (Massachusetts ) wurde mitten
aus einer Vorlesung heraus der sehr beliebte
Dozent für Nationalökonomie Dr . Frederico
Normano  verhaftet . Es stellte sich heraus,
datz Normano mit dem im Jahre 1929 geflüch¬
teten Berliner Bankier und Wechselfälscher Dr.
Isaak Lewin  identisch ist. (Weiteres siehe
aus der 2. Seite . Red .)

Traurige Wirtschaftslage treibt Familie
in den Tod.

- lH ° lle , 9. Januar.  Radiodienst .)
ba'iniL ^ '^ - Tischlermeister Klemm in Gräsen-
haimchener,chog  gestern abend seine acht-
zahrige Tochter,  verletzte seine Frau

und erschotz sich dann selb  st.
D e handelten im Einverständnis.
Die Tat geschah aus wirtschaftlicher Not.

- , g.» . .Politische Zusammenstöhe.
taa u^ n,» ĥ en sich in der Nacht zum Sonn-
volitiiMoo - Sonntag selbst wieder zahlreiche
beteiligte, ^ getragen. Die Hanpt-
sozialisten D» und National-
vcrlet,tc ;,nLli '7 ° !ä°'l'« -cht gibt drei Schwer-
21 Festgeno,ni!,ene° an"'^ " Leichtverletzte und

in Vreila'u°"w'7die° Li!e7 ^ 2 " Polizei kam es
versammlnnaeii ^ront zwei Protest-
abhielt ^ den letzten Nazi-Mord

Be , emcr Auseinandersetzung zwischen De¬

monstranten und der Polizei in Barcelona
(Spanien ) wurde ein Polizeibeamter getötet
und 13 weitere Personen verletzt. Bon den
Demonstranten waren mehrere Bomben gewor¬
fen worden.

Der Schifssbrand.
Das Feuer auf dem Wrack der „Atlantique"

dauert im Schisfsinnern noch an . Besonders
aus dem Mittel - und Vorderschiff drangen
noch dicke Rauchschwaden- In bezug auf den
ausgebrochenen Streit , der um den Besitz des
Wracks zwischen Franzosen und Holländern zu
entstehen scheint, hat der Kommandant des
französischen Minenlegers , - er die Abschlep¬
pungsarbeiten überwacht hat , eine Erklärung
abgegeben , aus der eindeutig hervorgeht , datz
zuerst ein französischer  Dampfer ein
Schleppseil  an dem Wrack befestigt hat
und dem Holländischen Dampfer das gleiche
Manöver erst eine Viertelstunde später geglückt
ist. Danach könnte den Franzosen der Besitz
des Wracks nicht abgestritten werden . Aller¬
dings haben die Holländer Anspruch auf eine
Abschleppungsprämie.

Die nationalsozialistischen Führer Röhm
und Graf Helldorf  sind in Urlaub gegan¬
gen. Es soll sich um einen regulären Urlaub
handeln , der beiden zusteht.

In Ajaccio (Korsika ) stürzte bei einer
Trauerseier der Fußboden eines Hauses ein,
wobei zwei Personen getötet und 17 schwer ver¬
letzt Wurden.

So sieht jetzt das Wrack der „Atlantique " aus.

Kd« **

2

Der vom Feuer völlig zerfressene Rumpf des französischenUnglücksdampfers „Atlantique",
der im Kanal in Brand geriet, wobei 18  Mann - er Besatzung ums Leben kamen. Nach
vielen vergeblichen Bemühungen konnte jetzt das Schiff, das nur noch ein Haufen wert¬

losen Schrotteisens ist, in den Hafen von Cherbourg eingeschlepptwerden.



Ser entlarvte ..AuStauschvrofeffoe.
Maat Lewin als Vanliee. WeAselsiiMer und Dozent sür
NalionaMonomie. - FürSMillionen aesälichte Wechsel'
Die Versolgung«mden Halden Erdball.

In Ergänzung der Meldung auf der ersten
Seite ist zu diesem Sensationsfall nachzutragen:

Nicht nur in Deutschlandund Amerika, son¬
dern auch in der übrigen Welt hat die Nachricht
von der Verhaftung des falschen Professors
Normano  das größte Aufsehen hervorgerufen,
-in Cambridge ist die Bestürzung um so größer,
als Normano, der seit November 1932 Vorlesun¬
gen über Nationalökonomie, an der Havard-
Universität hielt , einen ungeheuren Zulauf von
Hörern zu verzeichnenhatte. Seine Vorlesungen
waren stets überfüllt und er galt bereits als an¬
erkannter Sachverständiger auf volkswirtschaft¬
lichem Gebiet.

Die Verhaftung traf den „Professor Normano"
wie ein Blitz aus heiterem Himmel. Ein Justiz¬
kommissarholte ihn in Begleitung von Detek¬
tiven aus dem Hörsaal heraus und brachte ihn
in das Staatsgefängnis . Die Verhaftung war
auf Grund eines Antrags des deutschen General¬
konsuls von Tippelskirch  erfolgt und bil¬
dete den Abschluß einer langwierigen Kette von
geheimen Ermittlungen , von denen Lewin selbst
keine Ahnung hatte.

Ein abenteuerliches Schicksal hatte Lewin
nach einer Reihe von aufregenden Zwischenfällen
nach Cambridge verschlagen. Im Jahre 1887
wurde Lewin in Kiew geboren; er studierte dann
an der Petersburger Universität und eignete
sich umfassendeKenntnisse auf dem Gebiete der
Volkswirtschaft und Finanzwirtschaft an. In
Petersburg machte er dann rasch Karriere und
brachte es dort zum Bankdirektor:  als die
Revolution in Rußland ausbrach, flüchtete er
nach Berlin.

Än der Inflation begann seine große Zeit.
Er erwarb von einem ukrainischen Kosaken-
hetman die Aktienmajorität des „Norddeutschen
Bankvereins" und betrieb einträgliche Jnfla-
tionsgeschäfte.  Um sich eine nach außenhin
solide Basis zu schaffen, kaufte er dann im Jahre
1926 das altangesehene Bankhaus G. Loewen-
berg u. Co., Unter den Linden 42, das seit dem
Jahre 1848 bestand. Der frühere Inhaber , Kom¬
merzienrat Loewenberg, zog sich von dem Ge¬
schäft völlig zurück.

Lewins Erfolge hielten nur solange an, bis
die Inflation liquidiert war ; dann geriet er in
immer größere Schwierigkeiten und nahm zu
Wechselfälschungen  Zuflucht. Im Januar
1929 platzte die Bombe: ausländische Firmen
erstatteten die Anzeige, daß Lewin sie mit ge¬
fälschten Wechseln in der Höhe von 390 600 Mark
hererngelegt habe. Die Staatsanwaltschaft griff
sofort zu und stellte fest, daß das einst so an¬
gesehene Bankhaus sich gewaltige Wechselfälschun¬
gen hatte zuschulden kommen lassen; insbeson¬
dere hatte sie Bank gefälschte Wechsel der staat¬
lichen Anhaltinischen Salzwerke in Umlauf ge¬
setzt, ferner eines großen Industrieunternehmens
in Dessau und des Bankhauses Vleichröder. Ins¬
gesamt erreichten die Fälschungeneine Höhe von
fünf Millionen Mark.

Gegen den Firmeninhaber Lewin, seinen
Teilhaber Rappaport  und den Prokuristen
Montag  wurde daraufhin ein Verfahren we¬
gen Wechselfälschungund Betruges eingeleitet.
Die drei waren jedoch offenbar von der bevor¬
stehenden Verhaftung rechtzeitig in Kenntnis
gesetzt worden und flüchteten.

Dr. Lewin war schon einige Tage vorher zu
einer angeblichen geschäftlichen Besprechungnach
Paris geflogen.  Rappaport fuhr mit Mon¬
tag im Auto nach Schneidemühl. Dort ließ er
nachts den schlafenden Prokuristen und seinen
Chauffeur im Stich; er packte heimlich seine
Sachen und floh in der Dunkelheit über die
Grenze.  In Paris traf er Dr. Lewin. Montag
kehrte mit dem Chauffeur nach Berlin zurück,
wurde hier verhaftet, dann aber gegen eine
Kaution von 10 000 Mark wieder freigelassen,
Seine Angaben, daß er von den Geschäften der
Chefs nichts gewußt habe, schienen glaubwürdig.

Kurz darauf trafen auch die Gattinnen
Lewins und Rappaports in Paris ein und nun
traten die Vier die Ueberfahrt nach Brasi¬
lien  an . Nach der Landung in Rio de Janeiro
wurden sie auf Grund einer Photographie von
der Polizei erkannt und verhaftet. Da aber
eine Verzögerung in der Zusendung des belasten¬
den Materials aus Deutschlandeintrat , wurden

die beiden wieder auf freien Fuß gesetzt, indem
man sie als lästige Ausländer über die
Grenze abschob.  Die Fälscher reisten nach
Buenos Aires, wurden dort wieder ver¬
haftet,  konnten sich aber mit gefälschten
Papieren  herausschwindeln. Rappaport ver¬
schwand dann spurlos, aber Lewin konnte sich
auf die Dauer der Wachsamkeitder Behörden,
die in ständiger Fühlung miteinander blieben,
nicht entziehen.

Auf eine noch aufzuklärende Weise hatte sich
Lewin gefälschte  Dokumente auf den Namen
Normano  verschafft. Er hatte die Kühnheit
— und vielleicht auch das Raffinement — an
der weltberühmten amerikanischen Universität
Zuflucht zu suchen, wo er sich als deutscher
Doktor  bezeichnete. Er hehauptete, sein Dok¬
torat in Freiburg erworben zu haben.

Inzwischen blieb die deutscheVertretung in
Veston nicht müßig. Mit Hilfe eines Bildes, das
ihm aus Berlin zugesandt worden war , konnte
Konsul v. Tippelskirch feststellen, daß Lewin und
Normano ein und dieselbe Person waren. Nach¬
forschungen in Deutschland ergaben weitere An¬
haltspunkte dafür, daß man es mit einem falschen
Professor zu tun hatte . Nun konnte an die Ver¬
haftung Lewins geschritten werden.

In Berlin hatte Dr. Lewin ein luxuriö¬
se  s L e b e n geführt. Er war ein bekannter Gast
in Nachtlokalen und Freund schöner
Frauen,  für die er große Summen ausgab.
Er scheint übrigens auch in Amerika das Leben
eines Grandseigneurs geführt zu haben, ja , es
heißt, daß er mit Geldmitteln dort sehr ver¬
schwenderisch umgegangen sein soll. Personen, die
während seiner Berliner Tätigkeit mit ihm in
Verbindung standen, schildern ihn als außer¬
ordentlich intelligenten und belesenen Menschen.
Es entbehrt nicht einer gewissen Ironie , daß er
in Amerika als spezieller Sachverständiger für
— südamerikanischeWirtschaftsfragen galt und
über dieses Gebiet auch Vorlesungen hielt. Er
hatte die Zeit seines Aufenthalts in Südamerika
ledenfalls zum genauen Studium der dortigen
Verhältnisse benutzt.

Gegen Lewin wurde bereits das Aus¬
lieferungsbegehren  beantragt : es wird
durch das Auswärtige Amt den zuständigen
amerikanischenStellen übermittelt werden.

Futterkrippe.
An die Futterkrippenwirtschaft

der thüringischen Naziregierung
reiht sich eine neue Blüte . Seit Jahren stellt
der Kultus -Etat dem Unterrichtsminister zwei¬
tausend Reichsmark für bildende Künst¬
ler  zur Verfügung. In diesem Jahr wurde
dieses Geld so verteilt : 600 RM . erhielt der
Reichsverband bildender Künstler. 1000 RM.
die thüringische „Kulturzelle" der Nazipartei.
400 RM. blieben zur Verfügung des Nazi¬
ministers. Der Reichsverband zählt 200 Mit¬
glieder. Er erhält also pro Kopf 3 RM . Die
„Kulturzelle" umfaßt 30 Mann , die sich die
1000 RM . teilen, und die restlichen 400 RM.
verteilt Herr Sankel an seine besonderen
Nazilieblinge. Allgemeinwohl geht vor Eigen¬
nutz und wer kein Nazi ist. kann hungern. Das
ist das Dritte Reich!

Juiammengebrochener
Schwindel!

Wieder ist ein deutschnationaler Schwindel,
diesmal insbesondere gegen Severing gerichtet,
enthüllt worden. Während des schwarzweiß¬
roten Volksbegehrens gegen die Regierung
Braun -Severing hatte der Stahlhelmführer
Duesterberg  den Berliner Polizeipräsiden¬
ten Grzesinski und den sozialdemokratischenRe¬
gierungspräsidenten v. Harnack  öffentlich
als Agenten des Feindbundes bezeichnet. Als
Sühne für diese Beschimpfung fand das Ge¬
richt eine Geldstrafe von 100 RM . für aus¬
reichend. Im Falle Harnack wurde der Stahl-
helmhäuptling sogar freigesprochen. Harnack
züchtigte darauf feinen Beleidiger in einer

Kinder aus dem Waldenburger Not gebiet als Gäste Berliner Arbeiter.

«M

«U»
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Ein« Gruppe von Waldenburg".'' Kindern Lei der Ankunft in der Reichshauptstaot, wo sie
mehrere Wochen von hilfsbereiten Familien aufgenommen werden. Sie sollen hier ab¬
wechslungsreicheTage in ihrem sonst so trübseligen Kinderdasein finden, kein Gebiet hat
ja so unter der Arbeitslosigkeit zu leiden wie das von Katastrophen und Stillegungen

heim-gesuchte Waldenburger Erübenrevier.

öffentlichen Versammlung und nannte Duester-
berg einen „kleinen  Pinscher ". Die
Folge waren ebenfalls 100 RM. Geldstrafe.
Lintennach behaupteten die Deutschnationalen
des preußischen Landtags . Minister Severing
habe Anweisung gegeben. Harnacks Strafe uns
Gerichtskostenaus Staatsmitteln zu bestreiten.
Das darauf eingeleitete gerichtliche Ermitt¬
lungsverfahren ist jetzt vom Staatsanwalt ein¬
gestellt worden, weil sich ergeben hat . daß die
deutschnationalen Behauptungen Schwindel
find und HarnackStrafe und Kosten aus feiner
Privattasche bezahlt hat.

Kapitän Vick , der Führer des Frachtdampfers
„Ruhr", der als Erster dem brennenden Riejen-
dampfer „Atlantique " zu Hilfe eilte und 86
Mann der Besatzungrettete . Jetzt hat di« fran¬
zösische Regierung dem Kapitän und seiner
Mannschaft den Dank des französischen Volkes

übermittelt.

Eine rätselhafte Tragödie hat sich auf dem
Gleis der Stettiner Fernbahn abgespielt. Von
Beamten des Borortbahnhofs Zepernick wurde
auf den Schienen zwischen Röntgental und Ze¬
pernick die Leiche einer jungen Frau aufgefun-
den, die ein etwa siebenjähriges Kindinden
Armen  hielt . Beiden waren überfahren und
getötet worden. Die Toten sind vorläufig noch
unbekannt.

Bei der Ausstandsbewegung in Barce¬
lona (Spanien ) find sechs Personen ums Leben
gekommen.

VNLS»V vWTSMuitgs
SochzeStSSag.

Von
Gusti Bondy,

(Nachdruck verboten.)
(Ein Akt in drei Telefongesprächen.)

Sie:  Heute ist unser Hochzeitstag, da
möchte ich gerne etwas Nettes unternehmen.
Ja so, wir sind ja seit gestern geschieden. Das
Schicksal soll mir einen hübschen Abend bereiten,
rasch eine beliebige Nummer. Stürzt zum Tele¬
fon) : Fräulein , bitte 8 IS 215.

E r : Hallo?
Sie:  Allmächtiger, seine Stimme, ich habe

sein Büro angerufen!
E r : Hallo, hier Erich Moser, warum melden

Sie sich nicht?
Sie (zaghaft) : Verzeih, ein Irrtum.
E r (schmunzelnd) : Wollen wir ihn nicht aus-

nützen und ein wenig plaudern?
S i e (noch verlegen) : Wenn du willst.
Er : Wie feierst du heute zum erstenmal als

„freie Frau " unseren Hochzeitstag?
Sie (schlecht lügend) : Oh, ich habe eine

Verabredung, wir gehen erst in die Oper, dann
soupieren.

Er : Hast du den reizenden Tonfilm „Die
Nacht gehört uns" gesehen? Nur der Titel ist
dumm.

Sie:  Ja , ich war neulich dabei, aber ich
muß jetzt schließen. Man erwartet mich. Leb'
wohl.

Er : Leb' wohl.
(Er macht sich gut gelaunt zum Ausgehen

bereit. Sie sinkt enttäuscht, nicht wissend, was
sie mit sich anfangen soll, in einen Sessel. Die
Bühne verdunkelt sich, wird nach kurzer Zeit erst
auf seiner, dann, wenn das Telefon läutet , auf
ihrer Seite wieder hell.)

Er (kommt gelangweilt, gähnend nach
Hause) : Man soll mit diesen Halbweltdamen
keinen Kult treiben, soll sie seinem lieben
Nächsten gönnen. Eineinhalb Stunden habe ich
auf Marietta gewartet und diese schöne, kleine
Bestie kommt nicht, kommt ganz einfach nicht.
Morgen dann ein Anruf , süßes Gelächter, faule
Ausreden und sicher war Karli mit ihr. Der
gute Freund. Brr , dieses Leben! Der Wahr¬
heit die Ehre, pünktlich war Ilse , was sie ver¬
sprochen hat , hat sie auch immer gehalten.
(Sitzt sinnend) : Na, es wird mir kein Stein
aus der Krone fallen. (Stürzt zum Telefon.)
Bitte II 15 531.

Sie:  Hallo?
Er:  Ilse , bist du's?
Sie (weiß nicht, ob sie antworten soll, zag¬

haft) : Ja.
Er : Du bist zu Hause, ist aus deinem Ren¬

dezvous nichts geworden?

Der Großhandelsindex  ist in ,
ersten Januarwoche gegenüber der letzten Dk,N k
zemberwoche um 0,3 Prozent auf 91,3 Prozent« ß
Preise von 1913 ----- 100  gesetzt, zuriickgegangcn »
Für den Durchschnitt des Monats Dezembe, I
ergibt sich die Indexziffer von 92,4 also 1.x
Prozent weniger als im Monat November.

Die Zahl der Erwerbslosen in der Tscheche
slowakei  ist im Dezember wieder stark an¬
gewachsen. Sie beträgt nach einer offiziellen
Zählung 750 000 Personen, das sind fast ISO0«»
mehr als Ende November.

Die kommunistischePresse berichtet übe,
einen „riesigen Korruptionsskan-
dal im Aachener Reichsbanner ". An¬
geblich sollen 5000 RM. in der Kasse fehlen.
Diese Behauptung ist aus der Luft gegriffen,
Der Aachener Kassierer hat weder 5000 NM,
unterschlagen noch ist er seines Amtes ent¬
hoben.

Auf einer Tagung des GesamtvorstandesLe,
Deutschen Staatspartei  betonte Wirt¬
schaftsminister Dr. Maier , Stuttgart , die
wendigkeit und den Willen zur Reorganisation
der Staatspartei , die sich auch in etwa ko«-
menden Wahlen selbständig beteiligen werde.

Vermischte Notizen. Im Schwarzwald schneit
es. — Roosevelt  wird wahrscheinlichball
nach seinem Amtsantritt Sowjetrutzland offiziell>
anerkennen. — Eine Anzahl von Vulkanei-
in Chile,  darunter die bekannten Vulkan
Lonquimai, Calbuco und Jlaima , sind in Tätig¬
keit getreten. Aus den Vulkankratern schieße»
hohe Flammen- und Rauchsäulen in die Lust,
während in großem Umkreise der Vulkane
Aschenregennieberfällt. — Auf dem seit vi«
Monaten abgetakeltenUeberseedampfer„France"
brach am Sonntag im Hafen von Le Havre et»
Brand aus , der erst nach zwei Stunden gelöscht
werden konnte. — In Bochum wurde die
Ehefrau eines Tankstellenbesitzers von Haus¬
bewohnern in ihrem Bette mit lebensgefähr¬
lichen Stich- und Schnittwunden am Halse aus-
gesunden. Sie starb im Krankenhaus, noch ch
sie vernommen werden konnte. Der der Tat
dringend verdächtige Ehemann ist flüchtig. -
Die Funkstation Marseille hat ein Notsignal
des griechischen Dampfers „Stratis"
aufgefangen, der vier Meilen von Kap Fini- >
sterre um sofortige Hilfe gebeten hat. — A»
Bord eines portugiesischenFischdampfers explo¬
dierte auf der Höhe von Kap Espichel ein Kes¬
sel. Von der 60 Mann starken Besatzungwurde
einer getötet und 13 verletzt.  Der
Fischdampfer wurde nach Lissabon abgeschleppt,
Fünf der Verletzten mutzten ins Krankenhaus
übergefübrt werden. — Die Zeitung „Dei
Deutsche'^ veranstaltet alljährlich eine inter¬
nationale Rundfrage nach dem besten Film des
Jahres . Bei der Abstimmung in diesem Iah«
erhielt der Elisabeth-Bergner-Film der Mata¬
dor „Der träumende Mund"  mit Rudolf
Förster, Regie Paul Czinner, die meisten Stim¬
men. — Aus der erzgebirgischen Spielwaren¬
industrie wird ein Nachlassen von Zo-Jo -Aus-
trägen gemeldet. Bereits das Weihnachtsgeschäft
war ziemlich schwach. Nach Weihnachten sind
die Aufträge noch weiter zurllckgegangon. In.
Weipert (tschechische Grenze), wo die Jo - Jo-
Fabrikation  ihren Hauptsitz hat , mußten
Arbeitskräfte entlassen werden.

S i e (gereizt) : Wie du siehst.
Er : Mach dir nichts daraus . Soll ich dir

etwas gestehen. Mir ist es gerade so gegangen
S i e ^erleichtert) : Äh!
Er : Weißt du, wer mich so sträflich betröge»

hat ? Die Marietta vom Trocadero.
Sie (pikiert) : Was geht das mich an?
Er : Eben, weil es dich nichts mehr angeht

kann ich dir wie einer alten Freundin mei»
Leid klagen. Soll ich dir verraten , daß mich
mein Alleinsein heute am ersten Tage scho»
langweilt?

Sie (vielsagend) : So!
E r : Willst du nett sein? . . . Gehen wir z»>

sammen aus , es ist doch heute unser Hochzeits-
idI. - -

Sie (entrüstet) : Aber Erich, bist du toll!
Dazu die vielen Scherereien, dazu der lang«
Scheidungsprozeß. Nein, nein, das geht nicht

E r : Also dann gute Nacht, Ilse.
Sie:  Gute Nacht, Erich. (Sie greift sich a»

den Kopf, geht verwirrt im Zimmer auf und at>
Die Buhne wird kurz finster, dann auf beide«
Seiten hell. Beide rufen die Nummer des
anderen ins Telefon, sind verzweifelt, daß del
andere immer besetzt ist. Endlich erreicht er iho
Nummer.)

E r : Na, hörst du, Ilse , telefonierst du de»
ganzen Tag mit Verehrern, daß man dich nie er¬
reichen kann?

Sie (schnippisch) : Wie du siehst. Was wellst
du denn wieder, Erich?

Er (kleinlaut ) : Das weiß ich selber nicht
Vielleicht, daß du ein bißchen nett zu mir biss

Sie:  Ich ? Einen Tag nach unserer Scheu
düng?

E r : Ach, Scheidung hin, Scheidung her, wtt
hat sie denn gewollt?

Sie:  Ich , ganz richtig.
Er : Na, und ist es letzt so schön für u»s

beide?
Sie:  Das müßte man erst versuchen.
E r : Ilse , glaube meiner Erfahrung , glaube

mir, daß ich dich besser kenne, als du dich selb!»
Du fühlst dich allein nicht wohl.

Sie:  Weißt du das so genau?
E r : Ilse , du suchst Abwechslung, Abenteuer

du liebst keinen bestimmten Mann . Kann ich es
nicht sein, der unrer anderen Verhältnissen ei»
bißchen nett zu dir sein darf?

Sie:  So lang ich mit dir verheiratet war
hast du sehr viel Wert darauf gelegt, mit «iE
anständigen Frau verheiratet zu sein. Wenn E
dich recht verstehe, willst du mich jetzt zu eine»'
Verhältnis verleiten. Pfui ! ^

Er : Ilse , weil du eine anständige Frau bist
ahnst du nicht, wie süß, wie berückend ein M'
hältnis sein kann. Komm' !

Sie:  Dafür die hohen Rechtsanwaltskoste"
. . . Hole mich im Auto. Es wird vielleicht
erste Nacht sein, die wirklich uns gehört. —
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men ô, jstri nur 6 .78

mocl. V̂ oII- u.8eicien-
8totke(suckZr.̂ Veiten)
jsirt nur 18 .78

Weis
su8 ver8ckieclsnen
modernen 8toiken

jstrt nur 1 .48

WMWM . . .
su8 ver8skieclenen II
8tolken II

Zetrt nur 0 .68 V » OV

knoden/lmze .
SU8 v^ssckssmt , 1 « I»
bssonclers vorteilkskt I All
.jslrt nur ^ 4 LV

0men-k!lrli!lie
unci Ksppsn , moci.
kormen unci ksrben
jsßrt nur 1.68 0 .S8

llllMii MIM
mit voll . römisck
8S8treiktem Xrsgen . .
. . . . js » r nur

UlMIl-kllÜM?
reine V/olls, mocii8cke
Zesckmsckvolle ^.U8-
tükrun § . . jslrt nur

MWLNU
viele warben, Zule Klei-
ciervare , es. 95 em kr.
jslrt nur lVIr 1 .48

kllMW
8ckcverfallenäe Xleicier-
quslität, alle Karden, cs.
95 br .. ZelLt nun iHtr.

WMWeä
Zule 8traparier -() ualitst^
Zroüe ^ U8vskl , cs 70br^
ZelLl nun L4tr. 8 .38

WiöeW«
reine 'Volle, Zr. ksrben -- II OL.
8ortiment , cs . 70 cm kr., II

nun Ntr.

Ilmen-LiiM..
1-ocier 2reik ., modern 1 ^1
8emu 8tert , vorteildskt , I / « ^1

nun 16.73 V

MiHer-lNer
in mocisrnen De 88 lN8,
Ol8ter- u.kaletotkorm,
jelzel nun 18.75

LWräiiM..
reinvoll . () uslitäten , H ' I ' /L»
mit l^. oder kr . f7ose, I / » ' ß
Hvl- 1 NUN IS .7S L54481F

NmiWWU. . .
mit ke8tem XrsZen und 1  II !»
Linder , innen snxersukt , I II Î
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Gelder für das Seerettungswesen.
Der jadestädtische Ortsausschuß der Deutschen

Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger wricht
für d e im Laufe des Kalendenahres 1932 an
bn abaelieferten Beträge im Namen der Ge-
ellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger in Bre¬

men für die Unterstützungdes Seerettungswer¬
kes allen Gebern herzlichsten Dank
aus. Es gingen ein: Mitgliedsbeltrage und
Sammlungen: 2. Marine-Artillerle-Abterlung
419 40 RM.. Marinewerft Wilhelmshaven
aTh'lO RM. Einwohner der Stadt Wilhelms¬
haven 186 RM.. Magistrat Wilhelmshaven
100 RM., Einwohner der Stadt Rustringen
86 50 RM., Torpedoboot „Wolf" 66,10 RM .,
Kreuzer „Leipzig" 66 RM Seezeichen- und
Lotsenamt der Jade 52 RM„ Magistrat der
Stadt Rüstringen 50 RM., Torpedoboot Con-
dor" 31.79 RM .. Wrihala 30 RM.. Nftag 30
Reichsmark. Nitag Reedereibeiträge 30 RM .,
Nordseestation 23,50 RM., Postamt Wilhelms-
Haven-Rüstringen 22 RM., Linienschiff „Schle¬
sien" 20 RM ., Marine-Standortsverwaltung
Wilhelmshaven 17 RM„ Seglerverein Rüst-
ringen 15 RM.. Kreuzer „Emden" 15 RM .,
4 'Marine -Artillerie-Abteilung 15 RM .. Ma-
rine-Verpflegungsamt Wilhelmshaven 12,25
Reichsmark. Kreuzer „Köln" 10 RM „ Gemeinde
Sengwarden 10 RM.. Marine -Artillerie-Jn-
spektion 9,30 RM-, Wrihala Reedereibeiträge
9 RM., Finanzamt Rüstringen-Wilhelmshaven
8,30 RM., Befehlshaber der Linienschiffe 8,20
Reichsmark, Marine -Anwaltschaft 8 RM ., Ma¬
rine-Nachrichtenoffizier Cuxhaven 7,60 RM .,
Vermessungsschiff„Meteor" 6 RM.. Gericht der
Seestreitkräfte, S RM., Rechnungsamtder Nord¬
seestation5 RM ., Torpedoboot „Luchs" 5 RM .,
1. Abtlg. SDN. 5 RM., Küsten-Artillerie-
Schule 4.50 RM. Das sind rund 2000 RM . —
Die Erträge aus Sammelschiffchen betrugen:
Linienschiff „Schlesien" 112,23 RM .. Bäder¬
dampfer „Stadt Rüstringen" 69,73 RM .. Kreu¬
zer „Köln" 63,70 RM., Torpedoboot „Tiger"
42,84 RM ., Vermessungsschiff„Meteor" 36,73
Reichsmark, Torpedoboot „Iltis " 29.02 RM.,
Torpedoboot „Jaguar " 26,46 RM .. Kreuzer
„Leipzig" 25,76 RM., Kreuzer „Emden" 25,59
Reichsmark, Leuchtturm Wangerooge 24,34 RM .,
Artillerie-Schulboot „Fuchs" 21,65 RM ., Tor¬
pedoboot „Seeadler" 20,43 RM .. Lotsendampfer
„Rüstringen" 16,63 RM., Torpedoboot „Greif"
15,79 RM.. Torpedoboot „Falke" 13,34 RM .,
Tonnenleger „Mellum" 9,50 RM .. 4. Marine-
Artillerie-Abteilung Cuxhaven 8.14 RM .. Seg¬
lerverein Wilhelmshaven 7,16 RM ., Torpedo¬
boot „Möwe" 7,20 RM., städtischesMotorboot
„Mellum" 7,11 RM., SDN. 4,57 RM :, städti¬
scher Fährdampfer „Eckwarden" 4,38 RM ., Gast¬
wirt Schkette 3,78 RM., Wilhelmshavener
Strandhalle 3,42 RM.. Torpedoboot „Wolf"
3,36 RM ., Tender „Frauenlob" 3,31 RM .,
Fischereischutzboot„Weser" 3,28 RM. Zusam¬
men sind dies über 600 RM. — sVon der Auf¬
zählung der kleineren Beträge ist wegen Raum¬
mangels Abstand genommen worden.)

Von der Straße.
Sonnabend nachmittag fuhr an der Ecke

Mitscherlich- und Bremer Straße ein Kalk¬
wagen gegen ein Motorrad. Letzteres wurde
starr beschädigt. Die Mhrer kamen ohne Ver¬
letzungen davon.

Versammlung der Polizeihundhalter.
Der Polizei- und Schutzhundvereinhielt am

Sonnabend rm  Vereinslokal Ostendorf seine

Die Loge auf dem flrbeitsnmrkt.
Im Bezirk des Arbeitsamtes Wilhelms-

Haven-Rüstringen ist im Berichtsmonat Dezem¬
ber in der Arbeitsmarktlage entsprechend der
Jahreszeit eine weitere Verschlecht
terung  eingetreten . Von der Verschlech¬
terung wurden sämtliche Berufszweige betrof¬
fen. Am stärkstenwaren die Zugänge aus dem
Baugewerbe und aus der Verufsgruppe Lohn¬
arbeit wechselnderArt.

Das Arbeitsamt blieb weiterhin bemüht.
Arbeitsmöglichkeiten im Wege der Not¬
standsarbeiten und des Freiwilli¬
gen Arbeitsdienstes  zu schaffen. Zu
diesen Arbeiten und zu Fürsorgearbeiten konn¬
ten im Dezember 397 Personen zugewiesenwer¬
den. Leider mutzten einige Notstandarbeiten
wegen finanzieller Schwierigkeiten wieder ein¬
gestellt werden.

Eine weitere Entlastung  ist durch das
Arbeitsbeschaffungsprogramm der oldenburgi-
schen Regierung zu erwarten. Sollen doch an
500 Wohlfahrtserwerbslose aus dem Bezirk
Varel im Jeverland und im südlichen Olden¬
burg beim Straßenbau und bei Arbeiten der
Siel- und Wasserachten Beschäftigung finden.
Einige hundert Arbeitslose haben die Beschäf¬
tigung schon aufgenommen.

Für die beruflicheFortbildung sind vom Ar¬
beitsamt für die jugendlichen Arbeitslosen die
verschiedenstenKurse mit praktischen

Werkstätten arbeiten  eingerichtet wor¬
den. Selbst die Maurer fehlen dabei nicht, die
in den Werkstätten der JadestädtischenBanhütte
allerlei. Projekte aufbauen.

Bei Notstandsarbeiten waren am Schluß des
Monats Dezember 16 Personen beschäftigt. Die
Zahl der im Bezirk beschäftigtenArlnffsdienst-
willigen betrug 382.

Am Schluß des Berichtsmonats waren
7847 männliche und 1265 weibliche Personen,
insgesamt 9112 Personen arbeits¬
suchend gemeldet.  Hiervon waren 7628
männliche und 1259 weiblichePersonen arbeits¬
los (Vormonat 7163 und 1271).

Hiervon entfielen auf: Wilhelms-
haven - RLstringen  4905 männliche und
1047 weiblichePersonen: Varel 1692 männliche
und 151 weiblichePersonen: Jever 1031 männ¬
liche und 61 weibliche Personen.

Davon bezogen Arbeitslosenunter¬
stützung:  in Wilhelmshaven-RLstrinaen 572
männliche und 147 weibliche Personen: in Va¬
rel 296 männliche und 49 weibliche Personen:
in Jever 221 männliche und 31 weibliche Per¬
sonen.

Krisenunterstützung  erhielten : in
Wilhelmshaven-Rüstringen 968 männliche und
89 weiblichePersonen: in Varel 451 männliche
und 21 weibliche Personen: in Jever 298 männ¬
liche und 7 weibliche Personen.

Mitgliederversammlung ab. Der 1. Vorsitzende,
Polizei-Oberkommissar Stöver, begrüßte die
zahlreicherschienenenSportfreunde. Nach Ver¬
lesung der letzten Niederschrift und Aufnahme
neuer Mitglieder ging man zum wichtigsten
Punkt der Tagesordnung über : In diesem
Jahre , am 23. September, kann der Polizei-
uwd Schutzhundverein auf ein 25jähriges Be¬
stehen zurückblicken. Dieser Tag soll in groß¬
zügiger Weise gefeiert werden. An den Tagen
vorher soll die große Polizei- und Schutzhund-
Jubiläums -Prüfung stattfinden, wozu die aus¬
wärtigen Vereine eingeladen werden. Der
P . S . V. ist in den Jadestädten der erste Ver¬
ein dieses Sports , der sein 25jähriges Bestehen
feiern kann. Weitere Anträge für diese Jubi¬
läumsfeier wurden bis zur Jahreshauptver¬
sammlung am 4. Februar zurückgestellt. Für
den erkrankten Rechnungsführer Gendarmerie-
Kommissar i. R. Riege wurde als Ersatz der
OberwachtmeisterSchulz gewählt. Der 1. Vor¬
sitzende sprach sich dabei lobend über die tadel¬
lose und einwandfreie Kassenführung des
Sportfreundes Riege aus. Auch die Mitglieder
widmeten Riege Lob- und Anerkennung und
gaben der Hoffnung Ausdruck, daß er bald
wieder die Interessen des Vereins vertreten
möge. Aus der Versammlung heraus wurde
der Antrag gestellt, bei den Städten Wilhelms¬
haven und Rüstringen eine Eingabe zu machen
auf Herabsetzung der Hundesteuer.
Da die Züchter infolge der Hundesteuer keinen
Absatz für ihre Jungtiere haben, möge man
Lei der Stadtverwaltung ein Entgegenkommen
zeigen. Sind doch im Verein über 200 Hunds-
Halter zusammengeschlossen. Da am 24. Fe¬
bruar die Haftpflicht für die Hundeversicherung
abgelaufen ist, erinnerte der 1. Vorsitzende
daran, die Versicherungrechtzeitig zu erneuern.
Durch Vereinsbeschluß müssen alle auf dem
Dressurplatz mitgebrachten Hunde versichert sein.
Der Dressurwart Möhle gab dann noch aus
einer Zeitschrift einige Berichte bekannt, welche
mit Interesse verfolgt und -anerkannt wurden.
Die Usbungsstunden finden auch weiterhin
jeden Sonntag um 9 Uhr vormittags an der
Lessingstraßestatt. Gegen 11 Uhr wurde der

geschäftliche Teil geschlossen. In unterhaltender
Weise blieben die Versammelten noch eine Zeit-
lang beisammen.

Fortschritt mit Sanella.

Vor einem großen Keis geladener Gäste,
hauptsächlich Vertretern der Geschäftswelt, führ¬
ten gestern morgen die Sanella -Margarine-
Werke dem jadestädtischenPublikum ihren Ton¬
film „Fortschritt" vor. Umrahmt war die Ver¬
anstaltung von wertvollen musikalischenVor¬
trägen und unterhaltenden Kurzfilmen. Kauf¬
mann Claußen,  der hiesige Sanella -Vertreter,
begrüßte die Besucher der Veranstaltung und
wies kurz auf Sinn und Bedeutung des Films
„Fortschritt" hin. Dieser, den die Ufa im Auf¬
träge der Margarine -Verkaufs-Union, der Her¬
stellerin der allbekannten Sanella -Margarine,
hergestellt hat, ist ein Kultur - und Werbefilm,
in des Wortes bester Bedeutung. Zunächst führen
lebendige Bilder in den Gedanken des Fort¬
schritts ein. Es wird an Gegenüberstellungen
von einst und jetzt gezeigt, wie der Fortschritt
heute Gemeingut aller geworden ist, wie er nicht
nur in Technik und Gewerbe, in Beruf und
Sport, sondern auch im Reich der Hausfrau im¬
mer mehr Eingang findet. In eine Küche der
Zukunft führt der Film, in eine Mu st er¬
lehr kü  che, in der alle Errungenschaften des
Fortschritts ausgenutzt werden. Die Hausfrau
lernt alte Vorurteile begraben und wird davon
überzeugt, daß Margarine einen Fortschritt in
der Ernäherungswir'tschaft darstellt. Die Mar¬
garine-Industrie verstand es, aus den köstlichen
in tropischer Sonne gereiften Rohstoffen, ein
schmackhaftes, bekömmliches und nahrhaftes Fett
zu liefern. Eine eigens für diesen Film nach
Ceylon gesandte Expedition hat unbeschreiblich
schöne Bilder mitgebracht, die das Wachsen,
Blühen und Ernten der Kokos- und Erdnüsse
zeigen und sich bis zu nächtlichenTempeltänzen
im Schein der Fackeln steigern. Die Darstellung
des Herstellungsganges der Sanella-
Margarine  in den Werken der Margarine-
Verkaufs-Union ist überaus eindrucksvoll. Das
Prinzip äußerster Sauberkeit und Hygiene spricht
aus allen Bildern, die einen Einblick in die
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statiliNiê m^ '- und er wies auf ein
stattliches Gebäude am unteren Ende der

sen̂ l ^ lft mir zu teuer aus. dachte der Rei-
Aff/losi ' Erlaße b'' '^ inerva^ gehen
füßig auf seOiê ä Zungen, der sich leicht-
Koffern^ den M-? -L " ^ n beiden
bahnte. ' Aus den Menschengewühl
u°n Mensen d e Moll ein Strom
Richtungen herbei ^ »^en ste von allen
nicht erwartet ^ °m Leben hatte er hier

kleinen Kofferttäger.̂ ^ ^ Mte er seinen

das"i/hier ^immer̂ so"'" u'hn ^ Z°Lldag . awer
-Ach so, Zahltaa " lachte.

s»h Fassaden von VeamtenwohLng?/ftr "ffüh-

lingskahlen Gärten , ein Vergamt, auf dem die
Trikolore wehte. Richtig, die Stadt war ja
noch besetzt! Das vergaß man immer.

Er rekapitulierte, was er von dieser Stadt
eigentlichwußte, in die ihn ein Zufall, die Ver¬
tretung eines Kollegen am Stadttheater , für
zwei Wochen geführt hatte.

Er hatte sie noch nie betreten, aber ihr
Name war ihm aus Lesebüchern und lang¬
weiligen Geschichtsstunden her genügend be¬
kannt: sie hatte eine Rolle im Kriege 1870 ge¬
spielt, in der Nähe lagen die Schlachtfelderund
die französische Grenze begann gleich hinter
ihrem letzten Hause. Aber der letzte Krieg hatte
diese eingelernten Daten und Erinnerungen ver¬
wischt. Er hatte sich zwar nicht wiever „vor
ihren Haustüren " abgespielt, aber doch so nahe,
daß die Kaffeetassenmorgens von dem Kanonen¬
donner der nahen Festungen gezittert hatten.
Er hatte ihren Namen oft in der Zeitung ge¬
lesen: die Flieger hatten in dieser Stadt viele
Zerstörungen angerichtet. Aber er hatte nie
gedacht, daß er einmal in diese Gegend kommen
würde, von der er nur wußte, daß sie reich an
Steinkohlen und Wäldern war ; aber so schön
hatte er sich ihre Landschaft nicht vorgestellt,
die er im Durchfahren, am offenen Fenster
stehend, zum ersten Male in frühlingsgrüner
Blüte sah.

In Berlin geboren, war er zwar im Kriege
bis Rußland und Saloniki gekommen, auch Ru¬
mänien hatte er gesehen: aber nach dem deut¬
schen Westen war er nie gekommen— er kannte
nicht einmal den Rhein. Er hatte ihn heute
zum ersten Male gesehen, und das alte Frank¬
furt , wo er übernachtet hatte.

Und er war sehr erstaunt, als plötzlichauf
einer kleinen öden Station hinter Kreuznach
der Zug hielt , und als fremde Zollbeamte chn
nach seinem Paß fragten und seine Koffer nach
Tabak und zollpflichtigen Waren untersuchten.
Er erinnerte sich zwar, daß ihm der Berliner
Agent gesagt hatte : „Nehmen Sie Ihren Paß
mit — und etwas von „Frankenwährung" :
ober es war alles so rasch gekommen— er hatte
diese Vertretung sozusagen „im Schlaf" be¬
kommen, daß er sich an diese Einzelheiten gar
nicht mehr erinnerte . . .

Er hatte eines Morgens im Theaterbüro we¬
gen seines Sommerengagements in Hamburg
etwas fragen wollen, dabei war ihm der Agent
mit einer Depesche in den Weg gelaufen. Ein
Kollege vom hiesigen Stadttheater war plötzlich
erkrankt: ob er ihn vertreten wolle, sofort, auf
zwei Wochen. . . Er besann sich nicht erst, er
liebte das Gejagtwerden: er sagte zu, packte
seine Koffer und fuhr ab . . .

Es war eine lange Fahrt , gestern und heute,
die Glieder waren ihm steif geworden auf den
harten Sitzen dritter Klasse, und er war froh,
endlich am Ziel zu sein. Es war warm und noch
hell, in der Stadt wurden eben die Lichter an¬
gezündet und er hatte plötzlich ein Gefühl, wie
es einen oft in einem fremden Lande über¬
kommt. . . Unterwegs in seinem Abteil hatten
sie eine Sprache gesprochen, von der er nicht ein
Wort verstand, wahrscheinlich das hiesige Platt.

Wenn ich darin eine Rolle geben müßte, fiele
ich sicher durch, dachte er. Seine Stärke waren
die eleganten „ersten Liebhaber", die er gern
spielte und in denen er auch am besten gefiel.

Er sah gut aus ; solche Männer , in (einem
Alter wenigstens, gab es nicht mehr viele, und
er wußte das auch, die Frauen hatten es ihm
bewiesen. Er nahm das Leben nicht schwer: er
hatte auch bisher keinen Grund dazu gehabt, es
schwer zu nehmen . . .

Wohin er kam, fand er Arbeit und Erfolg.
Er hatte ohne Pausen die Jahre hindurch ge¬
spielt, im Winter in großen nordischen Städten,
im Sommer in Badeorten; für diesen Sommer
war er in Hamburg an einem Sommertheatsr
engagiert, und für die freien Wochen vorher
war ihm diese Vertretung in den Schoß ge¬
fallen . . . Es war nichts Bedeutendes und er
versprach sich nicht übermäßig viel davon; aber
als er die Stadt jetzt betrat und das Gewimmel
am Bahnhof sah, die lichterglänzenden breiten
und menschenbelebtenStraßen , die großen Ge¬
schäftshäuser, die vielen Hotels, änderte er seine
Meiung . . .

Das war zwar eine Stadt an der Grenze —
aber „Provinz", wie er sie kannte, war das nicht!
Das kleine Hotel „Minerva ", ein Helles, blitz¬
sauberes Haus mit teppichbelegtenTreppen lag
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Werke dieses Unternehmens tun lassen. Ent¬
zückend ist der Abschluß des Films , der die jun¬
gen Hausfrauen, die in der Lehrküche ihren
Kochunterrichterhalten , zeigt. Hermine Sterler
gibt eine prachtvolle Lehrerin ab, und Evelyn
Holt singt reizend das einprägsame Lied vom
Fortschritt,  das den Abschluß des Films
bildet. Die Teilnehmer der Frühvorstellung
schieden sehr befriedigt.

Das Osfermann-Kinderfest.
Am gestrigen Nachmittag führte die Tanz¬

schule Offermann, wie angekündigt, ein Puppen¬
ballett aus, das sich eines recht guten Zuspruchs
erfreute. „Die Puppenfee"  hieß das Stück,
zu dem Frau Offermann Einführungsworte
sprach. Es zeigte einen Puppenmacher (Herr
Offermann), der den Besuchern seines Ladens
jeweils seine Auswahl an Puppen und Püpp-
chen vorführt. Von diesen, recht gut kostümiert,
sah man allerliebste Tänze. Walzer-, Polka-,
Rheinländer -, Ländlerschritte usw.; dazu
Märsche und ähnliches. Ja , selbst Spitzentänze
fehlten nicht. Alle Altersklassen der Schule
Offermann kamen zur Geltung. Sie machten
ihre Sache famos. Anhaltender Beifall dankte
ihnen und ihren Leitern. „Die Puppenfee" wird
demnächst wiederholt werden. — An die gestrige
Aufführung schloß sich ein Kinder ball  an,
bei dem eine flotte. Kapelle lustige Tanzmusik
machte. Ein Luftschlangenwerfen erhöhte den
Reiz dieses Teils des Kinderfestes, an dem rund
300 Kinder teilnahmen. Alt und jung schieden
hernach vollauf befriedigt.

Aus den Heimatvereinen.

Der Ostfriesenverein „Eala frya Fre¬
se  na " hielt am Sonnabend im „Bürgerheim"
seine Generalversammlung ab. Der 1. Vor¬
sitzende Landsmann Koop eröffnete die Ver¬
sammlung, begrüßte die zahlreichen Landsleute
und wünschte allen ein frohes neues Jahr . Nach
Absingen des Heimatliedes „In Ostfreesland ist
am besten" und Bekanntgabe der Niederschrift
gab der Festleiter einen kurzen Bericht von der
Weihnachtsfeier und die Abrechnung bekannt.
Die Jahresabrechnung gab der Kassierer, Lands¬
mann Frühling , bekannt. Ihm wurde Ent¬
lastung erteilt und der Dank des Vereins aus¬
gesprochen. Der 1. Vorsitzende gab den Jahres¬
bericht. Er streifte die trostlose Lage vieler
Mitglieder durch die Arbeitslosigkeit: somit
auch die mangelhafte Beteiligung der Lands¬
leute an den Festlichkeiten. Er forderte alle
auf, rege für den Verein zu werben und schloß
seine Ausführungen mit einem dreifachen Hoch.
Bei der Vorstandswahl wurde der engere Vor¬
stand einstimmig wiedergewählt. Neu gewählt
wurden als 2. Schriftführer Landsmann Joh.
Freese, 2. Beisitzender Landsmann Cl. Bakker.
Für den satzungsgemäß ausscheidendenRevisor
Joosten wurde Landsmann Paul Ortgies ge¬
wählt . Fahnenjunker wurden Landsmann I.
Bents und H. Körner. Ein Antrag auffAuf-
nahm« von Frauen in den Verein löstg eine
rege Debatte aus : er wurde abgelehnl. ' Das
bisherige Vereinslokal „Bürgerheim" wurde
beibehalten. Der Vereinsbeitrag bleibt be¬
stehen.- Ein vom Vorstand gemachterVorschlag,
die Sterbeunterstützungen zu senken, fand all¬
gemeine Zustimmung. Die Verernsfestebleiben
ebenfalls bestehen. . Der Festleiter warb für
einen Theaterabend. Der Maskenball ist fest¬
gesetzt auf den 11. Februar in den „Central¬
hallen". Nach Absingeneines Heimatliedes schloß
der 1. Vorsitzende die Versammlung.

Wettervorhersage und Hochwasser.
Wetter für den morgigen Dienstag : Noch

mild bei mäßigen, meist westlichen Winden,
wolkig bis bedeckt, Niederschlagsneigung. —
Hochwasser ist morgen um 12.25 Uhr.

in einer Seitenstraße nahe dem Bahnhof. Er
bekam das letzte Zimmer im dritten Stock.

Nachdem er sich den Meisestaubvon den Klei¬
dern gebürstet hatte, trug er seinen Namen in
das Hotelbuchein: Ferdinand Willens , Schau¬
spieler, Berlin . Als er sich im Spiegel den Schei¬
tel zog, fand er seine Krawatte abgeschabt und
häßlich. „Hoffentlich sind die Läden noch auf",
sagte er zu dem dicken Portier , der ihm sein
deutsches Geld wechselte.

„Doch, am Sonnabend abend schließen sie
später. Hier ist gleich links in der Straße ein
Herrenartikelgeschäft, fünf Minuten von hier."

Hier schien alles nur „fünf Minuten weit" zu
sein. Als er die Straße hinunterging und das
Geschäft suchte, begegneten ihm ein paar große,
blanke Autos und gutgekleidete Frauen in Hel¬
len Pelzen und moderner Toilette. Genau wie
auf dem Kurfürstendamm, dachte er.

In einem Schaufenstersah er Handschuhe und
Hüte. Die Tür wurden soeben geschlossen, ein
junges Mädchenwollte gerade eine Stange ver¬
legen; aber er drüchte rasch dagegen, die Tür flog
auf und er betrat den Laden. Die junge Dame
war zurückgewichen, als ob sie vor etwas er¬
schrak.

„Es ist schon Ladenschluß, mein Herr !"
Wilkens legte seinen Bambusstockauf den

Ladentisch.
„Ich brauche eine Kravatte , mein Fräulein.

Es dauert nicht lange — ich habe Eile, Sie ha¬
ben Eile, wir haben Eile . . ." Und sie lächel¬
ten sich an . . . Das junge Mädchen bestieg die
kleine Leiter und holte eia paar Schachteln her¬
unter . Dabei reckte sie sich auf den Zehenspitzen:
ihre Gestalt war bieaiam und schlank, anmutig
in jeder Bewegung, und ihre Augen hatten
etwas vom feuchten, warmen Glanz italienischer
Madonnen. Eine scharmante Person, dachte er.
Zwanzig Jahre alt höchstens und frisch und
jung . . .

Mit gewinnender Grazie legte sie ihm die
bunten, seidenen Binder vor, wobei sie geschickt
einige ausschied: „Die passen nicht!"

„Zu mir?" fragte er, indem er sie lächelnd
ansah.

„Nein — zu Ihrem Anzug", wich sie aus,
ohne die Augen von den Krawatten zu erheben.
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WiltzelmühavenerTageSberichl.
Für niedrigere Strompreise.

Aus Kreisen der hiesigen Geschäftswelt geht
uns das Folgende zu:

„Die Strompreise sind zu hoch. Diese Auf¬
fassung ist wohl allmählich Allgemeingut der
jadestädtischen Bevölkerung geworden . Alle
Vorstellungen sind erfolglos geblieben . Die
Thüringer Gaswerke haben das Monopol und
verstehen es klug auszunutzen . Die Umsätze
werden immer kleiner . Jeder Gewerbetreibende
und Geschäftsmann , der es kann , legt sich eine
eigene Stromerzeugungsanlage  an,
und wenn die Entwicklung so weitergeht , hat
das E -Werk nur noch die kleinen Abnehmer , die
der Kasse kein Geld bringen ! die Abnehmer , die
das Geld brachten , sind vergrault.

Der Rückgang ist aber offenbar doch zu merk¬
bar geworden , so daß sich das E -Werk genötigt
gesehen hat , den Verbrauch in den Haushaltun¬
gen anzuregen . Warum tut man nicht das
gleiche bei den Gewerbetreibenden und fördert
insbesondere den Verbrauch nach der Haupt¬
geschäftszeit , wo der Strom nutzlos als Leerlauf
erzeugt wird ? Wie würden der kleine Ge¬
schäftsmann und der Gewerbetreibende seinen
Laden beleuchten und wie würde das Straßen-
bild dadurch gewinnen!

Abgesehen von den viel zu hohen Strom¬
preisen aber holt das E -Werk noch aus den
Installateuren Gewinne heraus durch den ein¬
geführten Bezugszwang für Zählerbretter , Ab¬
zweigkästen und Uhrenbretter . Di « Installateure
lieferten von der Einführung des Bezugszwan¬
ges beispielsweise Zählerbretter für 2,50 RM .,
die jetzt 12 RM . kosten, Abzweigkästen für
1,50 RM .. welche jetzt mit 2,75 RM . berechnet
werden , und Uhrenbretter für 2,50 RM ., für die
jetzt 5,50 RM . bezahlt werden müssen . Die In¬
stallateure erhalten auf diese Gegenstände vom
E -Werk nur einen kleinen Rabatt und die
Stromabnehmer müssen die vom E -Werk fest¬
gesetzten hohen Preise für diese notwendigen
Rebenleistungen auch noch bezahlen.

Wer schafft Abhilfe ? Mutz es erst zur Selbst¬
hilfe , zu einem Streik der Gewerbe¬
treibenden  kommen ?"

«

Einbruch am Hafen.
Auf dem Werkplatz des Bauunternehmers

Müller an der Kohlenzange wurde der Werk¬
zeugraum aufgsbrochen und das Handwerkszeug
der zwei dort beschäftigten Zimmerer gestohlen.
Der Einbruch wurde von der Firma der Polizei
gemeldet.

Aus dem Arbeitsgericht.
Der Kaufmann H., der seit Jahren ohne

Stellung ist, wird von seiner Frau über Wasser
gehalten . Als es ihr noch verhältnismäßig gut
ging in dem Geschäft , das ihr gehört , gab sie
ihrem Manne eine monatliche Entschädigung
von 55 Mark . Von dieser Summe zahlte er an
seine Frau für seinen Lebensunterhalt 60 Mark
zurück. Das Geschäft wirft zur Zeit angeblich
nichts ab , so datz an den Mann der Inhaberin
nichts mehr gezahlt wird . Er hat nun Verpflich¬
tungen gegen eine Frau L ., deren Interessen
vom Jugendamt wahrgenommen werden . Weil
die Annahme bestand , daß die Ehefrau an ihren
Mann Gehalt zahle , war gegen sie eine Pfän-
dung von 100 Mark auf das Gehalt des Mannes
erfolgt . Da sie die Pfändung infolge des Fehlens
an „Masse " für unrichtig hielt , passierte es ihr,
datz sie verklagt wurde . Ihr Mann , der sie gestern
vor der Angestelltenkammer vertrat , legte aus¬
führlich dar , datz er seit langer Zeit von seiner
Frau keinen Pfennig bekommen hat . Wo nichts
ist. ist auch nichts zu holen . Die Klagewuroe
abgewiesen.  Drei Mark Eerichtskosten
trägt die Klägerin . — Der Ingenieur K ., der
sich heute in Bremen mit dem Verkauf von
Rauchwaren für eine Firma durchschlägt , hat
sein Geschäft seinerzeit aufgeben müssen . Der bei
ihm beschäftigte Lehrling E ., der drei Jahre in
seinem Betrieb gewesen war , sollte von K . für

Er fand das Mädchen reizend in dem einfachen
schwarzen Satinkleid mit den weißen Glasbatist¬
manschetten , dem kleinen weißen Kragen und der
hellroten Elasperlenkette , frisch, sauber , ange¬
nehm ; sie hatte schöne Zähne und braunes , duf¬
tiges Haar , das sie in weichen Wellen über die
kleinen Ohren gekämmt trug , und im Nacken ein
paar lose Locken. Kokett , geschmeidig , beschei¬
den , dachte er . Sehr hübsch waren die feinen
Züge , nur der etwas grellgemalte Mund störte
ihn , der wie eine rote Blume aus dem blassen
Gesicht leuchtete.

Es war das erste junge Mädchen , das er in
dieser Stadt sah . Wenn die alle hier so sind,
dachte er . Sie hatte kleine Füße , feine Fesseln
und trug elegantes Schuhwerk . Mit ihren hüb¬
schen, gepflegten Händen , an denen er einen un¬
echten Ring bemerkte , legte sie ihm die Kra¬
watten vor ..

Sie tat , als bemerkte sie einen abschätzenden
Blick nicht . Sie hielt ihm eine stahlblaue seidene
Krawatte hin : „Die sollten Sie nehmen — sie
patzt zu Ihnen ."

„Schön . . . also die Krawatte . . . Sie ha¬
ben Geschmack, mein Fräulein ! Würden Sie die
Liebenswürdigkeit haben " — er wies auf seinen
Kragen —, „sie mir umzubinden ?"

„Gern ." Ihre Hände lösten die alte Kra¬
watte und legten ihm die neue um . Als sie den
Knoten knüpfte , berührte sie sein Kinn.

„Nicht so fest, bitte " , sagte er . „Sie legen mir
ja das um wie ein Lasso, als wollten Sie nnch
erwürgen . . ."

„Verzeihung !" Sie lockerte die Krawatte
etwas . „Ist es so gut ?"

Statt alle Antwort drückte er einen Kuß auf
ihre Hand . Sie zuckte zusammen und zog dann
ihre Hand fort . Dann gab sie ihm einen kleinen
Spiegel.

„Hübsch — nicht wahr ? " Sie lächelte ge¬
schäftsmäßig.

„Sind Sie von hier ?" fragte er.
„Ich ? Nein — aber aus der Nähe , aus einem

Dorfe hinter Metz." Sie ordnete die Krawatten
wieder in die Schachtel . . .

„Das sieht man Ihnen aber nicht an . Wie
heißen Sie denn ? "

„Josephine !"

Vre schone Cleo.
Im „Neuen Wiener Journal " erzählt der

Wiener Theaterdirektor Steiner folgendes über
die berühmte Tänzerin:

Aus Paris kommt die überraschende Nachricht,
daß Cleo de Merode , gänzlich verarmt , in Jahr¬
marktbuden ihre Kunst ausübt , um ihr Dasein
zu fristen . Ueberraschend für diejenigen , die die
schöne Tänzerin in ihrer Glanzzeit kannten und
glaubten , sie verbringe ihre Tage , reich an Gü¬
tern gesegnet , in ihrem herrlichen Palais in
Vincennes bei Paris . Es ist lange her , seit Cleo
de Merode , die aus der Ballettschule der Großen
Oper hervorging , die Aufmerksamkeit der Pariser
auf sich lenkte . In dem von Dubais inszenierten
Ballett „Farandole " holte sie sich einen starken
Erfolg . Der klassische Kopf mit dem berühmt ge¬
wordenen Merode -Scheitel , sympathische Gesichts¬
züge , faszinierende Augen , prachtvolle Beine ver¬
haften Cleo zu einer Stellung , die sie durch ihre
Tanzkunst nie erreicht hätte . Zuerst allgemein
als unnahbar verschrien , dadurch für die Pariser
Lebewelt noch interessanter geworden , erschien
sie eines Tages an der Seite König Leopolds
von Belgien , der sich ganz ungeniert als Beschüt¬
zer der Tänzerin beim Nennen , am Boulevard
und in den Theatern und Vergnügungslokalen
mit ihr zeigte . Er verging kaum ein Tag , an dem
nicht eine Pariser Zeitung eine Karikatur des
Königs „Cleopold " , wie er allgemein genannt
wurde , brachte . Mit König Leopold buhlte ein
Kaiser um die Gunst Cleos — Jacques Lebaudy
—, der sich Jacques der Erste , Kaiser der Sahara,
nannte . Lebaudy war in die schöne Cleo rasenv
verliebt , warb um ihre Hand — er wollte sie zur
Kaiserin machen —, aber Cleo lehnte ab , das
Kaisertum schien ihr zu unsicher . Lebaudy heira¬
tete dann eine andere Schönheit der Pariser
Bühnenwelt , die im Jahre 1905 angeblich irr¬
tümlicherweise Lebaudy auf einer Jagd bei Neu-
york erschoß. Auch der Schah von Persien zählte
zu den feurigsten Verehrern Cleos , ohne bei ihr
Erhörung zu finden.

Im Lahre 1900 gelang es Direktor Baron,

Cleo de Merode für den Wintergarten in Ber¬
lin zu engagieren , wo sie auch tatsächlich stärkste
Zugkraft ausübte . Direktor Baron behauptete
steif und fest, Cleo sei keine waschechte Französin,
denn die Aussprache von Cleos Mutter schien
ihm verdächtig , und so sprach er einmal ganz un¬
vermittelt die Mutter Merodes in ungarischer
Sprache an , worauf diese prompt reagierte.
Trotz ihrer großen Gage , sie bezog 15 000 Mark
im Monat , war Cleo sparsam , ja geizig bis zum
Ueberdrutz ; sie wusch höchst eigenhändig ihre
Trikots und Strümpfe im Waschbecken ihres
Hotelzimmers , angeblich weil die Wäscherinnen
nicht verstünden , diese teuren Kleidungsstücke
richtig zu behandeln.

Das große Berliner Geschäft veranlatzte mich,
Cleo de Merode mit der großen Gage von 20 000
Frank für einen Monat als East an das Dan-
zersche Orpheum in der Wasagasse (jetzt Neue
Wiener Bühne ) zu gewinnen . Sie kam — Oster¬
sonntag 1901 —, wurde gesehen — und siegte
nicht — sie fiel glatt durch . Die Spannung in
dem ausverkauften , durch die Riesenreklame auf¬
gepeitschten Hause war enorm . Die großen Pau¬
sen zwischen den einzelnen Tänzen erregten den
Unmut der Zuschauer und nach dem siamesischen
Tanz bekamen die Zischer die Ueberhand . Das
Geschäft ging elend . Merode war nicht zu be¬
wegen , die Zwischenpausen beim Umkleiden ab¬
zukürzen , so blieb ihr Auftreten manchmal ohne
leden Hervorruf . Ich war glücklich, als ich sie
endlich los wurde . Direktor Ben Tieber brachte
trotzdem den Mut auf , die Merode für das
Apollotheater zu engagieren , und hatte diesen
Entschluß auch nicht zu bereuen . Kein Mensch
erinnerte sich ihres Durchfalls in der Wasagasse
und Ben Tieber konnte ganz ruhig ankündigen:
„Cleo de Merodes erstes Auftreten in Wien " .
Das Apollotheater machte mit ihr brillante Ein¬
nahmen , so daß die Merode alljährlich zu Gast
erscheinen konnte . Dann kam der Krieg ! Seit
langer Zeit hatte man auch in Frankreich nichts
mehr von dem „Königsliebchen Cleo " gehört.

den Rest seiner Lehrzeit schadlos gehalten wer¬
den . Das war aber nach den Angaben des In¬
genieurs unmöglich . Die Forderung des Lehr¬
lings belief sich auf 570 Mark . Sein gesetzlicher
Vertreter zeigte in der Verhandlung den Willen
zu einer gütlichen Einigung , die vom Richtertisch
besonders anerkannt wurde . K . zahlt an den
Lehrling 300 Mark in monatlichen Ra¬
ten von 100 Mark.  Mit der Eintragung
einer Sicherheitshypothek im Höhe von 300 Mark
auf sein Grundstück in der Roonftraße ist der Be¬
klagte einverstanden . Somit ist der Lehrling ge¬
sichert, falls K . zur Zahlung unfähig ist.

Kurze Mitteilungen.
Heute kann der Werft -Invalide Heinrich

Bücking  im Lindenhof in voller geistiger und
körperlicher Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag
feiern.

IosieWsitsiche RlmMml«
n. Colosseum -Lichtspiele . In dem Film

„Die Drei von der Tankstelle"  mit sei¬
nen Schlagermelodien kommt Lilian Harvey
stark zur Geltung . Dieses Zugstück wird um¬
rahmt von einem interessanten Nebenprogramm:
Ein Rundgang durch die Zigarettenfabrik Neuer¬
burg ist etwas für die Herren . Die neue Wochen¬
schau ist sehr reichhaltig.

Varel — Friesische Wehde.
Wafsenfund . Ganz überraschend wurde am

Sonnabend bei einem Anwohner der Koppen-
straße eine Haussuchung abgehalten . Die
Polizei beschlagnahmte dabei ein Militärgewehr
Modell 98, ein russisches Militärgewehr , ferner
gut 100 Schuß Munition hierzu , sowie über
zweihundert leere Patronenhülsen . Der An¬
wohner , es handelt sich um den Schlosser B .,

„Oh , ein stolzer Name — so heißen Kaiser¬
innen ! Sagen Sie , Fräulein Josephine , hätten
Sie heute abend frei ? Haben Sie etwas vor?
Ich meine — eine Verabredung ? "

Das Mädchen schaute zu ihm auf . Er war um
einen Kopf größer als sie. Er hatte ein gut-
geschnittenes Profil , etwas harte , glasblaue,
strahlende Augen und etwas Bezwingendes im
Blick . . .

„Hätten Sie Lust , mit mir zu Abend zu essen?
Ich bin hier ganz fremd — bin soeben an¬
gekommen . . .

„Aus Berlin ?" fragte sie.
„Woher wissen Sie das ?"
„Weil der Zug um diese Zeit ankommt !"
„Sehr gut ! Stimmt ! Ich bin in einem Hotel

abgestiegen , dessen Namen ich vergessen habe ."
„Minerva ? " lächelte sie.
„Richtig . . . ! Woher Sie das alles wissen,

Fräulein Josephine . . . Also , Sie kommen ?"
Ein rascher Blick aus ihren dunklen Augen

streifte ihn . „Mein Herr . . ."
„Ich weiß , was Sie sagen wollen — aber Sie

tun ein gutes Werk an einem Einsamen , . "
„Sie werden schon Gesellschaft finden im

„Clou " . . . das ist die Bar hier nebenan.
Sonnabends wird dort getanzt . . . eine Jazz¬
band spielt . Es ist gute Gesellschaft da . Im
„Clou " ißt man sehr gut . Im „Minerva " ist
nicht viel los mit der Küche — da wohnt man
nur . . ."

„Hab ' ich mir auch schon gedacht — also im
„Clou " ! Und wo ist das ?"

„Gleich um die Ecke, in der nächsten Straße
— sünf Minuten von hier !"

„Das Theater liegt wohl auch nur fünf
Minuten von hier ? " fragte er.

„Welches Theater ? "
„Nun , das Stadttheater — es gibt doch nur

eins . . ."
„Oh , es gibt mehrere , aber da find jetzt Kinos

drin !"
„Na ja — also im „Clou " in zehn Minuten.

Werden Sie kommen ? "
„Ich weiß nicht ." Sie musterte ihn ; ihr

Mund lächelte — aber in ihren Augen lag eine
Abwehr.

„Was ist denn ? " sagte er . „Sind Sie ver¬
lobt , verliebt , ist der Freund verreist ? "

hat anscheinend diese Waffen zur Jagd benutzt.
B . wird sich jetzt wegen unbefugten Waffen¬
besitzes zu verantworten haben.

Jahreshauptversammlung der SPD . Nach
dem Kassenbericht und der Entlastung des
Kassierers gab der Vorsitzende einen kurzen
Bericht über das verflossene Jahr . Es kann
fest-gestellt werden , daß die Partei festgefügt
dasteht . Aus den fünf Mahlgängen im Jahre
1932 ging die SPD . stets mit einem Gewinn
hervor . Die üblichen Neuwahlen gingen schnell
vonstatten . Der Vorstand der Partei setzt sich
jetzt wie folgt zusammen : 1. Vors . Ramme,
2. Vors . Lüdemann , Kassierer Süling , Schrift¬
führer Höfers . Ferner wurden als Revisoren
wiedergewählt die Genossen Lubinus und Höve-
ling sowie als Beisitzer der Genosse Woop,
wozu später noch eine Genossin tritt . Mit Be¬
dauern nahm die Versammlung vom Aus¬
scheiden des Genossen Michaelis Kenntnis » der
in den nächsten Tagen schon Varel verläßt und
nach Rüstringen verzieht , wodurch die Stadt-
vatsfraktion eine bedeutende Kraft verliert.
Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde
über die Verschickung von Arh eitern auf Not¬
standsarbeiten gesprochen . Der Genosse Micha¬
elis gab über die Verordnungen , die in dieser
Angelegenheit bestehen , erschöpfend Auskunft.
Genosse Heidenreich und Wullenkord desgleichen
über Maßnahmen der Stadtverwaltung in
dieser Angelegenheit . Es wurde aber auch
gleichzeitig hierbei das Treiben der Nazimchr-
heit im Stadtrat beleuchtet . Die Stellung¬
nahme unserer Fraktion bei den verschiedenen
Angelegenheiten , die zum Teil für die Ein¬
wohnerschaft sehr schwerwiegend find, wurde in
allen Fragen gutgeh eitzen. Ganz besonders
wurde noch einmal auf das „Volksbl -att " hin¬
gewiesen . das rücksichtslos für die unteren

Sie warf einen Blick nach der Glastür des
Hinterzimmers und schob die Schachteln unter
den Ladentisch . „Verlobt ? ! Woher ? Ich ? Und
einen Freund hahe ich nicht . Ich habe nur einen
guten Bekannten und der ist eben in Luxem¬
burg . . ."

„Na also !" sagte Wilkens und hielt ihr seine
Hand hin . In diesem Augenblick hörte er hinter
sich ein leises Geräusch : er sah an der Glastür
im Hintergrund des Ladens eine Hand , die den
grünseidenen Worhang zurückgeschoben hatte und
sah das harte , weiße Gesicht einer alten Frau,
das ihn mit starren Augen betrachtete . Eine
Medusa , dachte er fröstelnd , und er ließ die Hand
des Mädchens augenblicklich los . Sicher die La¬
deninhaberin , die sie beobachtete.

„Auf Wiedersehen im „Clou " !" wiederholte
er halblaut . . .

Sie schien etwas zu überlegen ; dann sah sie
ihn an . warf den Kopf zurück und sagte leise:

„Also gut — ich komme ! Aber ich muß mich
noch umziehen . Nehmen Sie schon einen Tisch.
Es ist immer sehr voll im „Clou "."

Das fremde Geld in der Tasche, den hell¬
grauen Hut auf das zurückgebürstete , blonde
Haar gedrückt, in seinem dunklen , straffsitzenden
Jackettanzug , die Zigarre im Munde , schritt er
in den Abend hinein , nach der Stadt hinunter.

Das ist ja rasch gegangen , dachte er . Es war
ihm zumute , als ob er leichten Wein getrunken
habe . War es die Atmosphäre hier , das Men¬
schengewühl , die warme Frühlingsluft ? Der
Himmel spannte sich blau wie am Tage über die
Dächer und funkelte voll glitzernder Sterne . An
den Ecken wurden frischbesprengte Rosen ver¬
kauft in großen Körhen . Eine Alte hielt ihm die
Sträuße entgegen . Er kaufte eine Rose für sein
Knopfloch und einen Maiglöckchenstrauß für
„sie" Die Geschäfte waren schon alle geschloffen.

Da habe ich Glück gehabt , dachte er . Ich habe
überhaupt Glück . . . Die Stadt empfing ihn sehr
freundlich . Vom Zuge aus hatte sie düster und
verräuchert , wie mit schwarzen Trauerschleiern
verhangen , ausgesehen ; aber jetzt, in der Fülle
des Lichts , das aus den erhellten Restaurants
und aus den Cafss auf die Straße flutete , sah
sie aus wie eine Frau , die sich zum Abend ge¬
schmückt hat.

Volksschichten eintritt und deshalb auch
ihnen gefördert werden sollte.

Aus dem Swenbueger Lande.
Der Städteverein gegen Eingriff in das Selbst

verwaltungsrecht . ,
Vom Vorstand des Oldenburgischen Städte,

Vereins ging dem Landtag folgende Eingabe M C
Landtagsvorlage 29 zu, die bisher unter de, gl
Vervielfältigungen nicht erschienen ist : Der Am- fl
stand des Oldenburgischen Städtevereins bittet K
den Landtag , der Verordnung über die Verwal- ei
tung kommunaler Versorgungsunternehmungei m
die Bestätigung zu versagen , wenigstens aber die fr
Verordnung auf einige grundsätzliche Bestin,- u
mungen zu beschränken . u

Die Verordnung bringt den Gemeinden ein« T
sehr bedenkliche staatliche Bevormundung ans u
dem Gebiete der Versorgung ihrer Einwohnei
mit Strom , Gas und Wasser , Eingriffe in de« k>
vermassungsmäßig gewährleistete Recht de, st
Selbstverwaltung , die das Staatsinteresse u. E, ^
nicht fördert . Gerade auf diesem Gebiete hat sich "
anerkanntermaßen die kommunale Selüstverwal , A
tung besonders bewährt und als notwendig er- ^
wiesen . Einzelne Ausnahmen bestätigen nur di« ?
Regel . Wenn über schädliche Zersplitterung der st
Elektrizitätsversorgung im Freistaat Oldenburg st
geklagt wird , so trifft dafür die Verantwortung ff
nicht die Gemeinden , jedenfalls nicht die Stadt - ^
gemeinden . Die Verordnung muß die Besorgnis
auslösen , daß für vermeintliche zukünftig« st
Staatsinteressen gewichtige Gegenwartsinter - ^
essen einzelner Gemeinden geopfert werden.
Insbesondere beeinträchtigt die Fassung der «
Paragraphen 8, 9, 11, 13 und 14 die Vetäti - h
gungsmöglichkeit und die Verhandlungsfreiheit z,
einer Gemeinde äußerst bedenklich . Diese Be- x
stimmungen können letzten Endes zu einer Lahm, a
legung gemeindlicher Betriebe und ihrer ent- >b
schädigungslosen Enteignung führen . h

Um die Hauptziele der Verordnung , zweck- T
mäßige Leitung der Elektrizitätswirtschaft im u
Landesteil Oldenburg und ordnungsmäßig « s,
Führung der Gemeindebetriebe durchzusetzen, A
reichen u . E . die bisherigen gesetzlichen Vestim- §
mungen , insbesondere die der Gemeindeordnung E
und der Wegeordnung , aus . Hält der Landtag d
aber zu diesem Zwecke eine Sonderverordnung L
für nötig , so bitten wir jedenfalls , diejenigen st
Bestimmungen zu beseitigen , die die Einholung d
ministerieller Genehmigungen für alle möglichen L
Einzelheiten auf dem Gebiete der Versorgung^
Wirtschaft der Gemeinden vorschreiben ; denn st
diese Bestimmungen führen im Gegensatz zu dem -
Plane einer Vereinfachung der öffentlichen Ver- ^
waltung zu einer außerordentlichen Erschwerung
und Verteuerung , zu einer Bevormundung ans ^
dem Spezialgebiete de Eemeindewirtichaft , das «'
die berufenen Vertreter der Gemeinde aus st
Grund ihrer langjährigen Erfahrung in Verbin - v
düng mit ihrer Werksleitung zweifellos besser za °
beurteilen vermögen , als ein einzelner Mi- ^
nisterialbeamter . Wenn zum Benispiel bei °
jeder einzelnen Erweiterungsmaßnahme , wie ^
dies 8 11 Abs. 3 verschreibt , Satzungsänderung 9
erforderlich werden soll , und Genehmigung des
Ministeriums eingeholt werden müßte , wird W b
in Zukunft eine Fülle von Differenzen zwWn r
Ministerium und Gemeinden daraus ergeben. 2
Unbedingt müssen wir ferner darum Litten , daß t
zum Schutze der Gemeindeinteressen im 8 18 der >
Verordnung die Anrufung des Oberverwaltung ^ l
gerichts gegen die Entscheidung des Ministeriums I
nicht ausgeschlossen , vielmehr ausdrücklich in st
möglichst weitem Rahmen zugestanden wird. >

I . A . : gez. Königer.

Zinsheravsetzung . j
Durch eine Bekanntmachung des Staatsmini - r

steriums wird der Zinssatz für Aufwertungs-
Sparguthaben im Landesteil Oldenburg mii c
Wirkung vom 1. Januar 1933 von 4 Prozent aus ,
31L Prozent herabgesetzt . j

r

Im „Clou ", einem engen , schmalen , zart und <
apart tapezierten Weinlokal , ließ sich soeben eine >
Jazzband auf dem Podium nieder . Er fand noch "
einen Ecktisch im ersten Saal und nahm dara " t
Platz . Das letzte Zimmer im Hotel , der letzte -
Tisch im Restaurant , dachte er . -

Einige Paare tanzten schon, kaum , daß der «
erste Bogenstrich erklang . Ändere sangen die
Melodien mit ; am Nachbartisch saß ein dickel i
Herr ohne Weste , der einem Falstaff glich. N '
grüßte jeden Eintretenden und fächelte sich mit s
einem kleinen Japanfächer . Die gläserne Dreh- >
tür ließ fortwährend neue Menschen herein ; alk
suchten nach einem Platz . Die Kellner in de" :
weißen Jacken fragten fortwährend , ob der Stuhl I
an seinem Tische noch frei sei, und Willens i
mußte immer dasselbe sagen . Das ist ja M
schlimmer als im Lunapark , dachte er.

Ein Paar kam vorbei , eine ältere Dame i"
Weiß , mit brandrot gefärbtem Haar , die eine" -
Liliput -Dackel an der Leine führte , der eine lila
Tuchdecke trug , in deren Täschchen eine Spitzem -
taschentuch steckte. Sieh mal , dachte Wilkens , das
gab s auch hier . . . Die Dame steuerte auf ssi- s
nen Tisch los , gefolgt von dem kleinen , geschnie¬
gelten Herrn , der Über seinem Smoking eine"
Hellen Mantel trug . Sie fragte mit einem Lä¬
cheln, ob der Platz frei sei. Aber Wilkens ver¬
neinte , und sie zog mit dem Dicken weiter , im
dem sie Wilkens einen bedeutungsvoll blitzende"
Blick zuwarf , den er , in seinen Stuhl zurüm
gslehnt , schweigend und gelassen zurückgab . En
oberung Nummer zwei , dachte er und vertieft-
sich in die Speisekarte.

Als er aufblickte , sah er eine Blondine >"
schwarzem Jackenkleid , eine große weiße NeU-
im Knopfloch , durch die Tür eintreten.

sForlieüuno >ola ? 1

„Während mein Mann im Ausland watz
habe ich kochen gelernt " , sagt die junge Frau.

„Was sagte er dazu , als er heimkam ?" . „
„Er ging sofort wieder ins Ausland zurück

„Mein liebes Fräulein , es wird Sie gew^
freuen , zu erfahren , daß ich zwei Fahrkarten
eine Reise um die Erde gekauft habe ." . ,

„Wie nett — da können Sie ja zweiin"
fahren ."



MrdvesldeutscheNundi»au.
Aus der Partei ver¬

sa mm Ui ?,<?.' Die hiesige SPD . hielt gestern
im Friedrich-Ebert-Heim ihre -dlesiahrlge
Generalversammlung ab. Der 1- Vorsitzen-de
«ab einen Rückblick auf die Arbeiten des ver¬
flogenen Äres . Der Kassierer gab den
Kassenberichtvom letzten Quartal und wurde

Dem Bericht von den letzten Ee-

Inracki« Bom W a ss e r l e 1 t u ng s p r oI e kt
wuE mî eteilt. datz es vom Amt erfreulicher-
weise gefördert werde und :n den nächsten
Tagen mit den Ausmessungsarbett-en begonnen
weLen solle. Zur Sprache kam weiter datzdie
N o t sta n ds a r be i t , Schloten des Tiefs,
kaum begonnen schon wieder eingestellt worden
sei da die Gemeinde Schortens pro Mann und
Tag 3 RM. zug-eben soll, während der Staat
nur 78 Pf . gibt. Demgegenüberbrauchen Ba°
rel und andere Gemeinden nur 2 RM. zugeben.
Es scheint, als ob die Gemeinde Schortens erst
vollkommenzusammenbrechenmutz, ehe ihr ge¬
holfen wird. Mit Empörung wurde die Tat¬
sache vernommen, datz an der Staäts¬
ch aussee  Ostiem—Heidmühle beim Steme-
klopfen Arbeiter aus Varel beschäftigt werden.
Die Beschäftigten sollen zum Tariflohn auch
noch das Fahrgeld bekommen. Schortens weiß
nicht' aus noch ein und ihre, am Hungertuch
nagenden Wohlfahrtserwerbslasen bleiben un¬
berücksichtigt. Der Vorsitzende teilte mit, datz
am 12. März in Frankfurt der Parteitag
beginne. Dem B ildungsausschutz  ist es
infolge der schlechten Verhältnissenicht möglich.
Veranstaltungen abzuhalten. Die Aussprache¬
abende sollen von heute ab um 7 Uhr abends
beginnen und bis 8.30 Uhr dauern. Sie finden
jeden Montag statt und ist eine noch zahlreichere
Beteiligung ' erwünscht. Der ^ LeLenskunde-
unterricht hat am gestrigen Sonntag seinen An¬
fang genommen und bei den Kindern großen
Anklang gefunden. Der Unterricht findet jeden
Sonntag , vormittags von lg bis 12 Uhr im
Heim statt. Nun folgten die Neuwahlen
des Gefamtvorstandes und aller Kommissionen.
Einstimmig wurden wiedergewählt: der ge¬
samte Vorstand nebst Revisoren, der Betreuer
der Roten Falken, die MaikommWon und die
Heimkommission. Ebenfalls der Bildungs¬
ausschutz, bei dem nur für ein auf Wunsch aus¬
scheidendes Mitglied eine Neuwahl stattfawd.
Zum Schluß wurde unter „Verschiedenes" noch
eine Menge Angelegenheitenbesprochen.

Heidmühle. Arbeiter - Wohlfahrt.
Morgen, Dienstag, abends 7.30 Uhr, findet im
Friedrich-ELert-Heim die Generalversammlung
statt. Wegen der wichtigen Tagesordnung wer¬
den hiermit alle Genossinnenaufgefordert, zu
erscheinen. An dieser Stelle dankt die Arbeiter¬
wohlfahrt all denen, die im vergangenen Jahre
durch Spenden und fleißige Mitarbeit die Not
der Aermstenhaben lindern helfen. Neue Mit¬
glieder willkommen.

Altenhuntorf. Vom geschlachteten
Eber gebissen.  Ein arges Mißgeschick
widerfuhr einem jungen Mann aus Butteldorf.
Als er einen besonders schweren Eber in Kor¬
tendorf schlachtete, geriet er mit dem Daumen
in die Schnauze des Tieres, das, schon in den
letzten Zuckungen liegend, noch einmal zu¬
schnappte und das eiste Glied vom Daumen
abbitz. Ein Kraftwagen brachte den Verletzten
sogleich ins Krankenhaus nach Berne.

Spil ^ os verschwunden.  Der
sechzehniahrige Bäckerlehrling W. Holze aus
O>ternburg. der bei dem Bäckermeister Reimers
IN Lehre war , ist seit einigen Tagen spurlosverschwunden.

Neustadtgödens. Wird das Postamt
" "16  e l o st? Von Sande nach Neustadtgödens

rur Zeit zwei Erdkabel für die unter-

düng die Wasserleitung gesperrt, so daß die
Einwohner ohne Wasser waren. Mancher Er¬
werbslose der hiesigen Gemeinde der gehofft
hotte, für einige Tage oder Wochen Bchchüfttt

zu finden, ward wieder enttäuscht. Die
Arbeit wird nur von Auswärtigen ausqefüürt
Höchstwahrscheinlich stehen diese Arbetten mit
^endgültigen Auflösung des Postamtes N? ü
tadtgodens im Zusammenhang. Ob Lan« eine
Umwandlung zur Agentur, oder eine Bestellung
vom Amt Sande aus erfolgt und wo Ln die

Beamte des hiesigen Postamts unt?r-
gebracht werden, steht noch nicht fest
vr ? i^ ° ^ ? " * ?er Rückgang der Vieh-

ANde und frischmelke Kühe 1 Sorte wurden
im Dezember 1913 608 Mark im Deremb̂ ioN
L -7 -' M« -,
« « -L 'm

Kurze Notizen aus dem Lande. Im Krei

sMELALMZWMöLW
das Fechter ^ rvor, datz sie w
ten, um Futzsourê Ä ^ M " eine Fußmatte le
HandschuhenaearN-Ei ^ ^ brden und auch m
drücke zu vermeiden L^ n. um Fingera
sie am Tatort lieqeî - ^ ^ K?"dschuhe ließ,
sie Einbrecher zwischen2 ir ? ^ drangl
Kausmann Junior ein" ,,be,  de
und Silbersachp^ ^ ^wendeten Eol
Mark sowie altes SiI8e^ r^ ^ °°u etwa L
40 Mark Die ^ Werte von etu

L ? - »?

Aus Nordenham. Veake und Umgegend.
Nordenham.

Das „Flieger"automobil.
Um es vorweg zu sagen: Es handelt sich dabei

nicht um eine kitschige Nachahmung des „Flie¬
genden Hamburgers", sondern um einen Kraft¬
wagen — noch dazu um einen Dixi-Wagen —
wie er fleucht und kreucht. Der Kaufmann G.
aus Bremen glaubte sich selbst und seiner Ge¬
sundheit dadurch den besten Dienst zu erweisen,
datz er einen vierzehntägiaen Urlaub bei seinem
in Burhave wohnhaften Onkel verbrachte. Den¬
noch hatte er es mit der an sich sehr gastfreund¬
lichen Bevölkerung recht bald gründlich verdor¬
ben. Schuld daran war nicht er, sonoern sein
Kraftwagen, eben das „Flieger"automobil. —
Dieses bildete auch einen „Tagesordnungspunkt"
einer Strafgerichtssitzung vor dem Amtsgericht
Butjadingen. Nach der eidlichen Aussage eines
Zeugen hat das Vehikel einen Krach gemacht, als
wenn sich ein Flieger näherte. Man mutz sich das
nur vorstellen: Sobald sich der Fahrer näherte,
um dem Strand seinen täglichen Besuch abzu¬
statten, waren alle Blicke gen Himmel gerichtet.
Wo is he? Minsch, dat kunn meist „Do. X"
wäsen! Bis dann „Do. X", eine riesige Staub¬
wolke hinterlassend, auf der Straße dahinflitzte,
begleitet von unaussprechlichen Verwünschun¬
gen. — Innerhalb ganz kurzer Zeit häuften sich
die Anzeigen bei der Gendarmerie, die sich dann
des „Falles" annahm, zumal von verschiedenen
Seiten die Behauptung ausgestellt wurde, das
Getöse könne nur in der Entfernung des Dämp¬
fers im Auspuffrohr seinen Ursprung haben. 2m
übrigen könne der Kraftwagenführer die kurze
Strecke zum Strand wohl zu Fuß zurücklegen.
Und die Folge : eine polizeilicheStrafverfügung
über S RM. Hiervon war wiederum der Auto¬
fahrer nicht erbaut und so erhob er hiergegen
frist- und formgerechtEinspruch. In einer schrift¬
lichen Begründung bestritt er, ein „fliegerähn¬
liches Gebrumme" verursacht zu haben und be¬
merkt dazu in drastischer Weise, datz ein „Kraft¬
wagen, wenn er öfters an denselben Plätzen oor-
beikommt, immer freundliche Einladungen für
die Hölle empfängt". Von der Verpflichtung des
persönlichen Erscheinens in der Hauptverhand¬
lung war der Angeklagte auf Antrag entbunden.
Das Gericht erkannte auf eine Geldstrafe von
15 RM ., ersatzweise drei Tage Haft. Das Gericht
schloß sich diesem Anträge an und hob in der Be¬
gründung hervor, daß die Heraufsetzung der
Strafe gerechtfertigt sei, weil der Angeklagte
den Unfug wiederholt begangen habe.

Tätigkeitsbericht der sozialdemokratischen
Ortsgruppe.

Die Ortsgruppe Nordenham der SPD . hat
in dem Jahre 1932 ein sehr arbeitsreiches Jahr
hinter sich. Es traten nicht nur Fragen der
Auskunftserteilung in sozialpolitischer, -arbeits-
rechtlicherund kommunalpolitischerArt an uns
heran, sondern darüber hinaus mutzten fünf
Wahlen mit den dazu erforderlichen Vorarbei¬
ten erledigt werden. Auf Grund der guten
Organisation war es möglich, mit Hilfe der vie¬
len Funktionäre, die sich freudig in die Arbeit
teilten, alle für die Wahlen erforderlichen Ar¬
beiten reibungslos zu erledigen. Die Ortsgruppe
hatte nicht nur für Nordenham die Wahlarbeit
in organisatorischer Hinsicht zu erledigen, son¬
dern darüber hinaus für alle Ortschaften But-
jadingens. Es darf dabei keinesfalls vergessen
werden, daß besonders unsere Helfer auf dem
Lande sich außerordentliche Mühe bei dieser
Arbeitsleistung gegeben haben. Freudig mutz
anerkannt werden, daß sie bei jeder Wahl die
Stimmen für die Sozialdemokratie steigern
konnten. Trotz der ungeheuren Hetze, die die
Nationalsozialisten entfalteten, haben sich unsere
Freunde in keiner Weife von diesen Leuten
verblüffen lassen. Wohin diese Hetze geführt
hat, beweist der Tod des Genossen Pauls durch
Mörderhand. Eine erhebliche Steigerung der
Aktivität in unserer Bewegung konnte durch
Bildung der Eisernen Front und durch die Ein¬
führung des Symbolkampfes bei den Wahlen
verzeichnet werden. Man hört überall den Frei-
heitsgrutz und sieht auf den Straßen die An¬
hänger der Eisernen Front mit den Freiheits¬
pfeilen. Erst hierbei konnte man die Beobach¬
tung machen, wie wenig Nationalsozialisten es
in Butjadingen gibt, die sich offen als solche be¬
kennen. Es ist uns weiter gelungen, in dem
verflossenenJahre Butjadingen bis auf Seefeld
und Waddens für uns aufzuschlietzen. Es wird

unsere Aufgabe sein, auch in diesen Ortschaften
noch in diesem Jahre Mitgliedschaftenzu bilden.
Zur stärkeren Förderung der zu leistenden
Arbeit und zur besseren Heranbildung und
Schulung unserer Helfer wird beabsichtigt, eine
kommunälpolitischeAbteilung zu bilden. Wie
umfangreich -die Arbeit des verflossenenJahres
gewesen ist, läßt sich am besten aus folgenden
Zahlen ersehen: An Briefsachen sind eingeganzen
243, ausgegangen sind 878, an Flugblättern sind
verteilt worden 92 500, an Handeztteln 37 000;
74 öffentliche Versammlungen, 84 Mitglieder¬
versammlungen, 16 Vorstandssitzungen, 12 Funk¬
tionärsitzungen, 8 Demonstrationen, eine öffent¬
liche Frauenversammlung, drei Gemeindever¬
treterkonferenzen gaben Zeugnis davon, welche
Fülle von Arbeit zu bewältigen war. Eine
besondere Erfassung der uns Fernstehenden,
vornehmlich auf dem Lande, ist ermöglicht
worden durch Veranstaltung Bunter Abende,
bei denen die Musikgruppe und das politische
Kabarett der „Roten Spatzen" das Programm
vorzüglich bestritten haben. Wir dürfen auch
an diesem Platze all den Genossen, die sich bei
Bewältigung dieser Arbeiten zur Verfügung
gestellt haben, den Dank der Partei aussprechen.
Die Generalversammlung nahm diesen Rechen¬
schaftsbericht des Vorstandes entgegen und
brachte einmütig zum Ausdruck, daß unser Orts¬
verein Vorbildliches geleistet habe und gelobten
alle, auch in diesem Jahre ihre ganze Kraft
der Partei zur Verfügung zu stellen, um in
gemeinsamer Arbeit trotz aller Nöte und
Schwierigkeiten dazu beizutragen, unser Ziel,
den Sozialismus , verwirklichen zu helfen.

Kleine Unfälle. Dem Meister Sch. wurde im
Betriebe der „Midgard" durch eine Kreissäge
ein Finger stark verletzt. Dieser wird abgenom¬
men werden müssen. — Einem Schlosser wurde
daselbstder Nagel vom,Finger gerissen.

Ein glänzender Erfolg für den Theaterver¬
ein. Der Theaterverein „Freie Volksbühne"
wird dank seiner vorzüglichen Darbietungen
stets ein volles Haus vorfinden und braucht
deshalb kaum noch betont zu werden, datz auch
die letzte Erwerbslosenvorstellung in der
„Friedeburg" einen Massenbesuch aufwies. Zur
Aufführung gelangte der dreiaktige Schwank
„Der Filmautor ", der in seiner Wirkung auf
die Zuhörerschaft fast alle bisherigen Auffüh¬
rungen in den Schatten stellte. Die ganze
Handlung war begleitet von nicht endenwollen¬
den Lach- und Beifallsstürmen, was für die
Spieler wiederum ein Ansporn war, die frühe¬
ren Leistungen noch zu überbieten und damit
dem Verein alle Ehre zu machen. Der Verein
wird demnächstmit der Aufführung „Smugg-
ler" vor die Öffentlichkeit treten . Es mag
aber schon jetzt darauf verwiesen sein, datz es
aus den verschiedensten Gründen nicht möglich
sein wird, während dieser Spielzeit noch eine
Aufführung für Erwerbslose stattfinden zu
lassen. Wir glauben im Sinne aller Erwerbs¬
losen zu handeln, wenn wir den Mitwirkenden,
einschließlichFriseur, Zimmermeister, Musiker
usw., den besten Dank für ihre uneigennützige
Arbeit aussprechen.

Einen Monat Gefängnis für eine Unüber¬
legtheit. Der Seemann G. T. aus Einswarden
war unter Anklage gestellt worden, weil er im
Oktober einen Angestellten auf der Straße an¬
rempelte und einige Faustschlägeversetzte, die
diesen nötigten, ärztliche Hilfe in Anspruch zu
nehmen. Ein Grund für dieses Vorgehen war
in keiner Weise vorhanden. Der Angeklagte,
der noch nicht vorbestraft ist, entschuldigte sich
mit seiner Trunkenheit und betonte, daß er sich
auf nichts besinnen könne. Der Vertreter der
Staatsanwaltschaft beantragte eine Gefängnis¬
strafe von zwei Monaten. Das Gericht erkannte
auf einen Monat Gefängnis. In der Urteils¬
begründung wurde hervorgehoben, daß das Vor¬
gehen keinen schönen Zug darstelle, zumal der
Angeklagte den Angriffen an Körperkräften
weit überlegen sei. — In einer Strafsache we¬
gen Abtreibungsversuchs erfolgte Einstellung
des Verfahrens wegen Geringfügigkeit. — In
einer weiteren Sache erging wegen Nichterschei¬
nens des Angeklagten Vorführungsbefehl.

Beschäftigung von 140 Wohlfahrtserwerbs¬
losen bei den Sielachten. Seitens der Siel¬
achten wurde zu den im Rahmen des Arbeits¬
beschaffungsprogramms durchzuführenden Ar¬
beiten Stellung genommen. An dieser Be¬

sprechungnahm auch der Amtshauptmann teil .-
Jn der Sitzung fanden nachstehende Beschlüsse
Annahme: I. Von der Abbehauser Sielacht: In¬
standsetzung des Moorseer Stieltiefs von der
Einmündung des Wehltiefs in das Haupttief,
bei der Moorseer Mühle anfangend etwa drei
Kilometer aufwärts bis zum Grenzgraben
zwischen Ulbers und Denckers Land sowie In¬
standsetzung des Wehltiefs von der Moorseer
Mühle aus in einer Länge von etwa 1776 Meter.
Bei diesen Arbeiten werden 40 Wohlfahrts¬
erwerbslose aus Butjadingen etwa 4jH Monate
lang Beschäftigunghaben. — II . Von der Vut-
jadinger Sielacht: Instandsetzung von Teil¬
strecken des Butjadinger Zuwässerungskanals
und der Nebenkanäle, insbesondere des Kanals
aus der Strecke von v. Mindens Landbrückein
Abbehauserwisch westwärts bis zum Fedder-
warder Haupttief in Vurhaver Mitteildeich.
Bei dieser Arbeit werden 100 Wohlfahrts¬
erwerbslose reichlichvier Monate lang Arbeit
erhalten. Die Zuschläge für die Arbeiten wur¬
den von der Abbehauser Sielacht den Bauunter¬
nehmern Geldes und Mühlenfeld in Nordenham
und von der Butjadinger Sielacht der Firma
Herdejürgen u. Harmsen in Einswarden erteilt.
Mit der Durchführungder Arbeiten, von der sich
die Wasserbaugenossenschaften eine nicht unerheb¬
liche Verbesserung der Ab- und Zuwässerung
versprechen, soll sofort begonnen werden.

Aus Veake und Umgegend.
Bortrag der Volksbausparkasse. Auf den am

Dienstag im „Central-Hotel" stattfindenden
Vortrag -der Volksbausparkassemit Lichtbildern
wird hingewiesen und der Besuch empfohlen.

Brakes Hafenverkehr. 2m vierten Viertel¬
jahr 1932 zeigte der Hafenverkehr in Brake fol¬
gendes Bild . (Eingeklammert die Zahlen aus
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres ) : 2m See-
und Flutzverkehr zusammen kamen in Brake an
392 (418) Schiffe mit 86168 (116 221) N. R. T.
Darunter waren deutsche 367 (418) mit 72149
(66 980) N. R. T., fremde 25 (27) mit 14 039
(55 221) N. R. T., beladen waren 196 (115) mit
57 911 (65178) N. R. T., leer 196 (303) Mit
28 277 (51643) N. R. T. Es gingen ab 367
(394) Schiffe mit 44 089 (107 271) N. R. T. Da¬
von waren deutsche 348 (369) mit 70 467 (56 596)
N. R. T., fremde 19 (25) mit 13 622 (56 675)
N. R. T., beladen waren 216 (364) mit 36 292
(47 456) N. R. T., leer 151 (96) mit 53 797
(52 815) N. R. T. Der gesamte Umschlag betrug
einkommend81998 (131626), ausgehend 35 607
(33152) Tonnen, zusammen 117 605 (164178)
Tonnen, ist also gegen den gleichen Zeitraum des
Vorjahres um rund 47 600 Tonnen oder 29 Pro¬
zent zurückgegangen, eine Folge des Ausfalls in
der Getreideeinfuhr, die gegen den gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres um die Hälfte zurückgegan¬
gen ist, und zwar von 104 000 Tonnen aus
53 000 Tonnen. 2m einzelnen gestaltete sich der
Verkehr wie folgt : Es wurden eingeführt Gerste
5176, Roggen 38133, Mais 6745, Hafer 366,
Leinsaat 1624, Sojaschrot 167, Futtermittel 103,
Kleie 30, Reis 1138, Ropra 10, Erdnußöl 6022,
Waltran 16 072, Heringstran 1278, Sojaöl 530.
Maisöl 200, Sonnenblumenöl 1254, Kohlen 710,
Zucker 25, Mehl 12, Stückgut 16, Sand 540, Kies
235, Reit 5, Steine 1249, Heu 349, Torf 15 Ton¬
nen. Es wurden ausgeführt : Gerste 1399, Roggen
7885, Mais 2795, Leinsaat 828, Reis 15. Kohlen
299, Koks 14 022, Mehl 5, Stückgut 1, Fettsäure
1223, Hartfett 5616, Torfstreu 122, Eisenschrot
280 Tonnen und leere Fässer 298 Stück.

Freie Turnerschaft Brake. Morgen, Diens¬
tag, findet abenos 8.30 Uhr, in der Turnhalle
eine Versammlung der Turnerinnen statt. Das
Erscheinen der Turnerinnen ist Pflicht.

Ovelgönne. Wintervergnügen des
Vürgervereins „Einigkeit ". Der erst
vor kaum Jahresfrist hier gegründete Vürger-
verein „Einigkeit" hält am kommendenSonntag
im „Ovelgönner Hof" bei A. Jantzen sein erstes
Wintervergnügen ab. Der Vergnügungsausschutz
und die Mitwirkenden bei der Aufführung haben
alles aufgeboten, um den Besuchern dieses
Abends einige frohe Stunden zu gewährleisten.
Zur Aufführung gelangt „Böselmanns Zwangs¬
mieter" und das lustige plattdeutsche Stück „De
Angst vort Hunnenlock". Nach den Aufführungen
bietet sich ausgiebig Gelegenheit zum Tanz, so
datz auch dieser Teil der Veranstaltung nicht zu
kurz kommt. Dem jungen Verein ist ein volles
Hans zu wünschen.

Uhr wurde dann der Einbruch bei Gastwirt Bad¬
berg in Leerhafe  verübt . Mit einem Stemm¬
eisen erbrachen die Einbrecher ein Fenster und
verschafften sich so Zugang. Auch hier hatten sie
es auf Gold - und isilbersachen  abgesehen
und nahmen ferner 15 bis 20 Mark  Wechsel¬
geld sowie Zigaretten mit, während sie die Zi¬
garren unberührt ließen. Vadberg erwachte von
dem Geräusch, konnte die Einbrecher jedoch nicht
mehr abfassen. Sie hatten sich unter Mitnahme
der die Sachen enthaltenden Schublade aus dem
Staube gemacht, räumten diese in der Nachbar¬
schaft hinter einer Hecke aus und ließen sie nach
Mitnahme der Wertsachenzurück. — Ein Land¬
wirt in Horsten ertappte einen Einwohner beim
Torfstehlen.  Vor dem Eintreffen der Poli¬
zei verprügelte der schon öfter Bestohlene den
Täter erst weidlich. — Durch ein Schlagloch ver¬
lor ein Kraftfabrer die Gewalt über seine Ma¬
schine, und wurde er mitsamt seinem Beifahrer
auf die Straße geschleudert.  Beide
kamen mit Fleischwundendavon. — Beim Spie¬
len stürzte das Söhnchen des Gastwirts W. Reh¬
bock in Papenburg in den Kanal. Durch das
entschlossene Eingreifen des Einwohners Ten-
tenberg, der dem Kinde in voller Klei¬
dung  nachsprang und es aufs Trockene brachte,
wurde es vor dem Tode bewahrt.

SüMabrt und Märkte.
NorddeutscherLloyd Bremen. D. „Aegina"

nach Nordbrasilien 6. 1. an Para . D. „Agira"
heimk. 6. 1. St . Thomas pass, nach dem engl.

Kanal . D. „Akka" heimk. 6. 1. ab Vurgas nach
Varna . D. „Alimnia" nach Levante 6. 1. an
Bremen. D. „Amsel" nach Levante 7. 1. an Bre¬
men. D. „Apollonia" heimk. 5. 1. ab Odessa nach
Istanbul f. O. D. „Europa" nach Neuyork 7. 1.
Dover pass. D. „Fulda" heimk. 7. 1. Borkum
pass, nach Hamburg. D. „Haimon" nach Nord¬
amerika-Kanada 6. 1. ab Norfolk nach West St.
John . D. „Justin " heimk. 6. 1. ab Bremen nach
Hamburg. D. „Lahn" heimk. 6. 1. ab Oran nach
Casablanca. D. „Lippe" nach Ostasien 6. 1. an
Hamburg. D. „Neckar" nach Ostasien 5. 1. an
Hamburg. D. „Sierra Nevada" heimk. 6. 1. ab
Las Palmas nach Lissabon. D. „Sierra Sal-
vada" nach Buenos Aires 6. 1. ab Teneriffa nach
Vigo. D. „Sierra Ventana" heimk. 6. 1. ab
Teneriffa nach Vigo. D. „Schwaben" heimk.
6. 1. an Vlissingen. D. „Tübingen" nach West¬
afrika 6. 1. an Hamburg. D. „Witell" nach
Neuyork, WestküsteNordamerika 6. 1. Ponta
Delgada pass, nach Neuyork. D. „Wolfram"
heimk. 5. 1. ab Conakry.

Deutsche Dampfschiffahrts-Ges. „Hansa" Bre¬
men. MS . „Braunfels " 7. 1. an Karachi. D.
„Lahneck" heimk. 7. 1. von Sevilla . MS.
„Schwarzenfels" ausg. 7. 1. von Colombo. D.
„Stahleck" 6. 1. von Hamburg nach Porto . D.
„Tannenfels" 7. 1. von Bremen nach Rotter¬
dam. D. „Treuenfels" 7. 1. in Bremen. D.
„Wachtfels" 6. 1. in Bremen.

Dampsschiffahrts-Ees. „Neptun" Bremen. D.
„Andromeda" 6. 1. Holtenau pass, nach Bremen.
D. „Apollo" 6. 1. von Alicante nach Castellon.
D. „Atlas " 6. 1. in Barcelona. D. „Bacchus"

6. 1. von Königsberg n. Bremen. D. „Electra"
7. 1. von Bremen nach Malmö. D. „Elin " 6. 1.
von Bremen nach Norresundby. MS . „Gauß"
6. 1. von Antweper nach Santander . D. „Her¬
cules" 6. 1. in Antwepen. MS . „Kepler" 7. 1.
von Bremen nach Rotterdam . D. „Leander"
7. 1. in Bremen. D. „Najade" 7. 1. von Bre¬
men nach Stavanger . D. „Niobe" 6. 1. von
Stavanger nach Bremerhaven. D. „H. A.
Nolze" 7. 1. von Bremen nach Königsberg. MS.
„Olbers" 6. 1. von Antwerpen nach Oporto. D.
„Perseus" 6. 1. von Kopenhagen nach Danzig.
D. „Priamus " 7. 1. von Bremen nach Kopen¬
hagen. D. „Pylades " 6. 1. von Königsberg nach
Rotterdam . D. „Sirius " 6. 1. von Passajes nach
Bilbao . D. „Victoria" 6. 1. in Drontheim. D.
„Saturn " 6. 1. in Castellon.

„Argo" Reederei-AG. Bremen. D. „Bussard"
6. 1. Holtenau pass. n. Antwerpen. D. „Forelle"
6. 1. von Riga nach Danzig. D. „Geier" 7. 1.
Brunsbüttel pass, nach Abo. D. „Greif" 6. 1.
in Hüll. D. „Hecht" 6. 1. von Antwerpen nach
Bremen. D. „Lerche" 7. 1. in Stettin . D.
„Oliva" 6. 1. von Le Havre nach Bordeaux. D.
„Ostara" 7. 1. in Bremen. D. „Phoenix" 7. 1.
von Hüll nach Bremen. D. „Schwalbe" 7. 1.
Holtenau pass, nach Rouen. D. „Strauß " 7. 1.
in Helsingfors. D. „Visurgis" 6. 1. in Rotter¬
dam. D. „Wachtel" 6. 1. in Riga.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs-Reede¬
rei Hamburg. D. „August Schnitze" ausg. 5. 1.
in Gibraltar . D. „Safsi" ausg. 6. 1. von Musel
nach La Coruna. D. „Lisboa" heimk. 6. 1. in
Lissabon.
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Ausverkaufvon englischen Parlamentsfiguren.
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Das „steinerne Warenlager " auf dem Dach des Londoner  Parlaments . — Nach der
gründlichen „Ueberholung" des englischenParlaments -Gebäudes werden jetzt viele Hun¬
dert Tonnen von überflüssigem Skulptur-Zierrat an jeden verkauft, der sich für solche
Parlamentarischen Reliquien interessiert. Der Zustrom der Käufer ist sehr grotz. da nach
wie vor jedem Engländer das Altüberlieferte wertvoll ist. Die Käufer können die er¬

worbenen Steinfiguren gleich mit nach Hause nehmen.

Wassereinbruch in der Baugrube einer neuen HamburgerUntergrundstrecke.

Die überschwemmteBaustelle des neuen Untergrundbahnhofs Iungsernstieg in Ham¬
burg,  in die die Wasser der Binnenalster eindrangen. Die Bauarbeiter konnten sich
nur durch schleunige Flucht vor den entfesselten Wassern retten. Eine beträchtliche Bau-

Verzögerung ist durch die Ueberschweminung verursacht worden.

Die Geretteten der „Atlantigue" in Cherbourg.
- '- 7̂ - -- . .-  " "" P. . '

WM
t ! ^ ,'L' Ä ^ L" EE

^W »MW> W> HW
t : ' ) 'sj-S.^ ' Zt

-7 "" »

K

?

Gerettete Matrosen des Unglücksdampfers „Atlantigue"  erholen sich in ihrer provi¬
sorischen Herberge in dem französischen Hafenort Cherbourg, wohin sie Hilfsdampser
brachten, von den furchtbaren Strapazen und seelischen Erschütterungen, die sie die letzten

24 Stunden erleben mutzten.

Manöver in der Wüste.

z-

Oben: Reiterparade auf Kamelen vor demKommandeur der Sudantruppen . Unten: Ab-
gesessene Kamelreiter-Abteilung in sjieuerstellung. — Seit der Ausrufung der ägyptischen
Unabhängigkeit und der gleichzeitigen Trennung des Sudans von Aegypten, nach der
die Engländer den militärischen Schutz des Sudans übernahmen, veranstalteten jetzt
die englischenSudantruppen ihre ersten großen Manöver. In dem riesigen Wüsten¬
gebiet, das für England nur als Verbindungsstückzwischen seinen süd- und nordafrika¬
nischen BesitzungenstrategischenWert hat , ist die Kavallerie völlig auf die Kamele ange¬
wiesen. die im glühenden Wüstensand noch immer das beste Beförderungsmittel darstellen.

Wir- sie Eislauf weltmeisterin1933?
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Die 14jährige Tochter des berühmten kanadischen Berufskunstläufers Phil Taylor trai<
niert in St . Moritz eifrig für die Weltmeisterschaft in Stockholm. Sie hofft zuversichtlich, :
Sonja Henies Nachfolgerin zu werden. Allerdings liegt ja zumeist zwischen Hoffnung

und Verwirklichung eins beträchtlicheSpanne,

Zur Landtagswahl in
Lippe-Detmold.
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Das Landtagsgebäude in Detmold.

Landespräsident Drake  von Lippe-2^
mold, der einzige deutsche Minister. ^
seit dem Umsturz ununterbrochen im M

ist.

Am 16. Januar finden in Lippe-Detmold Landtagswahlen statt. Zwar zählt der sfre>
staat nur 160 090 Einwohner, doch kommt dem Ausgang der Wahl als Stimmungsbar^
Meter Bedeutung zu, da die Parteien ihre Haltung in der nächstenReichstagssttzungnM

dem Ergebnis dieser Wahl bestimmen wollen.

»
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Ernst vo « Voeftg.
Romantiker im Eeneraldirektorensessel.

Der einem Herzschlag erlegene Kommerzien¬
rat Dr Ernst von Borsig , bis vor kurzem Prä¬
sident des Arbeitgeberverbandes Deutschlands
und Vorsitzender des Vereins deutscher uno
Berliner Metallindustrieller , war der Typ des

'«sogenannten Industrieprominenten
Träger einer technischen Tradition — sein

Eroßater , ein Zimmermann , war von Breslau
nach Berlin zugewandert und gründete am
Oranienburger Tor die berühmte Borsigjche

-Maschinenfabrik — und Träger eines Namens
von Weltruf blieb Ernst von Borsig , wie auch- von ^ " ,4. " " " —" ' 'Ol - -- — >
sein Bruder Konrad , nichts anderes als der

^Sohn eines reichen Vaters . Mit sehr hoher
UMeinung von sich selbst, aber ohne die Knorrig.
Kkeit seiner westfälischen Standesgenossen . Dir
WKrupps z. B . und andere lehnten die Nobilitie
' rung durch Wilhelm II . ab . Borsig drängte sich

an den Hof und holte sich den Kommerzienrars-
und Aüelstitel . In der Nachkriegszeit entpuppte
er sich im Schatten der industriellen Prominenz.
Nur , daß seine Reden , die er als Präsident ver¬
schiedener Wirtschastsverbände vom Stapel ließ,
noch ungeheuerlicher waren als die anderer
Prominenten . Sein Leibjournalist , der in der
Hitlerzeit Unterschlupf und Reichstagsmandat
im Braunen Haus fand , und jetzt, nach Unstim¬
migkeiten mit München , bei der westfälischen
Schwerindustrie gelandet ist, hatte die Aufgabe,
der Presse die Borsigfchen Reden , natürlich an

.hervorragender Stelle , anzudrehen . Dafür hatte
Borsig immer Geld übrig.

Von dem vor einigen Tagen verstorbenen
Cuno sagte man , daß er wohl der schönste, aber
auch der dümmste Mann in Hamburg sei. Von
Borsig kann man sagen , daß er wohl der reak¬
tionärste Jndustrieprominente war . Noch vor
kurzem bezeichnete er in einer Konferenz nnt
der Reichsregierung den Tarifvertrag als Ver¬
sailler Vertrag . Im Borfigkonzern selbst war
Ernst von Borsig ein unheimlicher Romantiker.
Er hat eigentlich gegen die Arbeiterorganisatio¬
nen nie den Scharfmacher gespielt , konnte sich
aber nie mit ihnen aussöhnen . Sein Ziel war
eine unklare Idee von Werksarbeitsgemein¬
schaft, für deren Ausarbeitung er sich einen
Literaten engagierte , dessen Legitimation darin
bestand , einmal für die sozialdemokratische
Presse gearbeitet zu haben . Dag er mit diesem
Köder die Vorsigarbeiter nicht von der Idee
seiner Werksgemeinschaft überzeugen konnte , ist
ihm sehr nahe gegangen . Welch bedenklicher
Romantiker mit ihm im Eeneraldirektorensessel
der Borsigwerke sag, geht wohl aus einem an¬
deren Plan hervor . Er behauptete allen Ernstes,
Deutschland dadurch retten — natürlich Retter

Lir Arbeiter aus iqren Ur¬
laub verzichteten . Das ergäbe einL .Mphrarhcit,

,nsit der die deutsche Wirtschaft restauriert wer¬
den könnte . Erfreulicherweise ist es nicht zu
einem Versuch gekommen . Eine andere seiner
Katerideen ist jedoch übel für die Arbeiterschaft
ausgeschlagen . Wir meinen die Borsigsche
Wertsparkasse . Als der Borfigkonzern im vo¬
rigen ẑahr in Konkurs ging , waren die Werk¬
sparer mit einem Betrag von mehreren Mil¬
lionen Mark nicht gesichert Es drohte die Ge¬
fahr dag die Sparer , zum Teil alte , hilflose
--eute ihr Letztes verlören . Borsig , der sein
Privatvermögen säuberlich vom Konzern ge¬
trennt und in einer Familien -CmbH . gerettet
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Oberbürgermeisterwahl voraussichtlich in dieser

Woche.
Wie der „Freiheitskämpfer " erfährt , wird

voraussichtlich in dieser Woche die Stadtrats-
sitzung stattsinden , in der Oberfinanzrat Rabe-
ling zum Oberbürgermeister gewählt wird . —
Wir berichteten bereits vor einer Woche, daß die
Wahl sehr bald vorgenommen würde . Im übrigen
teilten wir auch bereits mit , daß das Staäts-
ministerium mit der Wahl einverstanden sei.
Es wird daher die Amtseinführung schon sehr
bald nach der Wahl , vielleicht sofort nach der
Wahl vorgenommen werden.

Beginn der Winterhilfsmaßnahmen.
Der Magistrat teilt folgendes mit : Die ver¬

schiedentlich angeküNdigten Verbilligungsscheine
gelangen durch das hiesige Avbeits - und Wohl¬
fahrtsamt nunmehr zur Ausgabe . Die Unter¬
stützungsempfänger sind durch Aushänge und
durch den Aufdruck auf den Verbilligungs¬
scheinen über die Verwendung der Scheine in
Kenntnis gesetzt. Für die Geschäftsleute ist die
Beachtung des Aufdruckes auf den Verbilli¬
gungsscheinen , die stets ganz , d. h . mit der
Ueberfchrift „Reichsv -erbilligu -ngssch-ein ", vor¬

gelegt werden müssen , von größter Wichtigkeit,
da nur die auf den Scheinen vermerkten Natu¬
ralien verbilligt abgegeben werden dürfen ; das
sind : frisches Rind - oder Schweinefleisch einschl.
Rückenfett und Flomen , frische Wurst von Rind
und Schwein , Schweineschmalz , Roggenbrot,
frische Milch , Seefisch , Steinkohle , Brwunkoble-
brik-etts , Koks und Torf . In der Stadt Olden¬
burg erfolgt die Einlösung der von den Ver¬
kaufsstellen in Zahlung genommenen Abschnitte,
die vom Verkäufer vom Verbilligungsschein ab¬
zutrennen sind, in der St -adtkäm -merei . Der auf
jedem Abschnitt verzeichnete Einlösungstermin
ist unbedingt inneznhalten , da spätere Ein¬
lösungen ausgeschlossen sind. Die einzulösenden
Abschnitte sind auf einen Bogen aufzukleben
und mit einer Zusammenstellung zu versehen,
nachdem sie von der Verkaufsstelle mit Firmen¬
aufdruck und Datum versehen sind. Besonders
wird noch bemerkt , daß die aufgeführten Waren
nicht auf jeden Abschnitt des Verbilligungs¬
scheines verabfolgt werden dürfen , sondern nur
dann , wenn die betreffende Warengattung auf
dem Schein angegeben ist.

50 Jahre Oeffentliche Badeanstalt . Am 29.
Januar , vormittags 12.18 Uhr , findet in der
Öffentlichen Badeanstalt zur Erinnerung an
ihre Gründung vor öv Jahren eine gemeinsame
Veranstaltung der Schul -Schwimmklafsen und des
Oldenburger ' Schwimmvereins statt . Es werden
die verschiedenen Stufen im Schwirnmlehr -Kur-
sus sowie Leistungen im Schau - und Kunst¬

schwimmen gezeigt werden , zu denen die inter¬
essierte Öffentlichkeit eingeladen ist.

Einer von der alten Garde . Ein alter
Kämpfer in der Arbeiterbewegung , unser Ge¬
nosse Karl Bettln,  ist am Sonnabend
70 Jahre alt geworden . Ein in der Arbeiter¬
bewegung stets rühriger Genosse, der als Glas¬
macher unter dem früheren Direktor Schulz auf
der hiesigen Glashütte gemaßregelt wurde und,
da die Glasindustrie stark kartelliert ist, nir¬
gends in feiner Branche wieder Unterkommen
konnte , mit feiner Familie von einem Ort zum
andern wandern mußte , bis er später hier
wieder Arbeit bekam . Die Partei schickte ihn
früher , als die Gemeinde Osternburg noch nicht
mit Oldenburg vereinigt war , in den Orts¬
ausschuß , in dem er längere Jahre tätig war.
Genosse Vettin und auch seine Frau nehmen
an dem politischen und gewerkschaftlichen Leben
noch rege teil , ganz besonders jetzt in der Ar¬
beiterwohlfahrt . Möge unser Alter noch recht
viele Jahre in geistiger Frische Mitkämpfer für
die Befreiung der Arbeiterklasse sein.

Deckenvrand im Finanzamt . Im oberen Stock¬
werk des Finanzamtsgebäudes am Theaterwall
wurde ein Decken- bzw . Fußbodenbrand um
einen Ofen entdeckt, bei dem bereits ein Balken
durchgekohlt war . Wahrscheinlich waren glim¬
mende Köhlenstückchen durch eine Fuge im Fuß¬
boden ans Hols geraten und den Brand , der so¬
fort abgelöscht wurde , verursacht.

Trotz schärferer Strafe mehr Fahrraddieb¬
stähle . ' Wie die Polizeistatistik zeigt , haben die
Fahrraddieüstähle in der Stadt von Jahr zu
Jahr zugenommen . 1830 sind der Kriminal¬
polizei 180, 1931 234 und 1932 808 Fahrraddieb¬
stähle angezeigt worden . Die wiederholten Hin¬
weise in den "Tageszeitungen , daß die über¬
wiegende Mehrzahl aller Fahrraddiebstähle dar¬
auf zurückzuführen sei , daß die Fahrräder un¬
gesichert und unbeaufsichtigt stehengelassen wer¬
den , haben ihren Zweck nicht erfüllt . Das
Polizeiamt nimmt daher erneut Gelegenheit zu
einer öffentlichen Warnung und stellt gleichzeitig
eine Uebersicht über die kriminalpolizeilichen
Nachforschungen in diesen Diebstahlsfällen aus
dem Jahre 1932 zur Verfügung . In fast sämt¬
lichen 308 Fällen hatten die Fahrraddiebe leichte
Arbeit , denn 258 Fahrräder befanden sich un¬
gesichert  auf der Straße , größtenteils vor
Wirtschaften , 13 ungesichert  in Hausfluren
und 34 ungesichert  auf Höfen und anderen
Plätzen . Von den gestohlenen Rädern konnten
leider nur 105 von der Kriminalpolizei wieder
herbeigeschafft werden . Die polizeilichen Er¬
mittlungen sind meistens sehr schwierig , weil
jede Angabe oder Vermutung über den even¬
tuellen Täter fehlt , weil der Eigentümer fast
niemals die Fabriknummer , oft nicht einmal

die Marke seines Rades angeben kann und weil
in den meisten Fällen das Diebesgut aus Olden¬
burg verschwindet . Außerdem wird häufig durch
Auseinandernehmen verschiedener Radteilc das
Aussehen des Rades verändert und dadurch die
Nachforschung sehr erschwert . Hieraus erklärt sich
der verhältnismäßig hohe Prozentsatz der nicht
aufgeklärten Fahrraddiebstähle . Eine Besserung
kann nur eintreten , wenn Radfahrer ihr Eigen¬
tum besser sichern und beaufsichtigen.

Ohmstede . Aus dem Jahresbericht
der  A r b e i t e r wo  h l s a h r t . Die Arbeiter-
Wohlfahrt Ohmstede hält ihre Nähabende all¬
wöchentlich am Donnerstag in einem Raum der
Wirtschaft „Zum Krähnberg " ab . Die Näh¬
stunden werden im Durchschnitt von 15 Ge¬
nossinnen besucht. Durch eine Genossin und zwei
Genossen ist die Arbeiterwohlsahrt setzt im
Pslogeausschuß der Gemeinde vertreten . ^ Die
Vertretung in diesem Ausschuß mußte erst in
einem Prozeß vor dem Oberverwaltungsgericht,
nachdem das Begehren pon dem Verwaltungs¬
gericht abgelehnt war , erzwungen werden . Die
Mehrheit des Eemeinderats fNSDAP .s wollte
die Mitwirkung der Arbeiterwohlfahrt in dem
offiziellen Ausschuß der Gemeinde nicht . Durch
Beschluß des Oberverwaltungsgerichts wurde
eins erneute Wahl des Pslegeausschusses durch
den Gemeinderat angeordnet . Die Arbeiter-
wohlsahrt hat sich alsdann bald in -dem Pflege¬
ausschuß durchgesetzt , was aus der Beantwor¬
tung eines Fragebogens hervorgeht . An zwei
größeren Frauenkundgebungen im Oldenburger
Lands nahm die Arbeiterwohlfahrt Ohmstede
-geschlossen teil . Mit freudigem Wollen nimmt
der Ortsausschuß die diesjährige Tätigkeit auf.

Wardenburg . G e m e i n d e r a t s s i tzu n g.
In Oelljens Gasthaus fand in Anwesenheit des
Amts -Hauptmanns die zweite Lesung des Be¬
schlusses über den Lhausseebau Achternho -It—

'Bösel statt . Nach reger Aussprache , nach auf¬
klärenden und befürwortenden Reden des
Amtshauptmanns wurde schließlich dem Be¬
schluß der Notst -andsarbeit zugestimmt , lieber
die sieben Angebote , -die aus die Ausschreibung
der Arbeiten eingegangen waren , konnte sich der
Gemeinderat noch nicht einig werden und soll
noch eine zweite öffentliche Ausschreibung er¬
folgen . Dies bedeutet , daß die Arbeit wieder
um 14 Tage verzögert wird , die ursprünglich
scho-n im November vorigen Jahres begonnen
werden sollte . Bezeichnend ist, daß ein Natio¬
nalsozialist gegen diese Arbeit ist. Bei der
ersten Lesung enthielten sich die Nazis der
Stimme . Die übrigen sind wohl von ihrem
Ministerpräsidenten , der sich auch für WsM
Projekt einsetzt, bekehrt worden . ' ss

zwei lote Ehemänner lehren
inrink.

Drei Romane um eine schöne Frau. — Die Toten verzichten zu
Gunsten der Lebenden.

Brief aus Warschau.
Den Gesprächsstoff der polnischen Oeffentlich-

keit bildet das seltsame Schicksal der schönen
Frau Dina Saleski , um die sich drei Romane
seltsamster Art spinnen . Dreimal war Frau
Dina verheiratet : ihre beiden ersten Männer
galten als tot — aber eines Tages tauchten
die Totgeglaubten wieder auf . Eine Tragödie
schien im Anzuge — aber letzten Endes könnte
die schöne Frau doch noch ihre dritte glückliche
Ehe vor der Zerstörung retten.

In einer kleinen polnischen Stadt war die
kleine Dina als einzige Tochter eines reichen
Geflügelhändlers ausgewachsen . Nach dem Tode
der Mutter schenkte der Vater alle Liebe seinem
einzigen Kinde , das sich zu einer auffallenden
Schönheit entwickelte . Der Vater ließ ihr eine
gute Erziehung angedeihen , aber trotz ihrer
Schönheit sehnte sich Dina nie über den Kreis
hinaus , dem sie angehörte . Sie betätigte sich als
einfache Verkäuferin in dem Geschäft des Vaters.
Als dieser starb , übernahm sie als Neunzehn¬
jährige den Betrieb und führte ihn mit seltener
Energie weiter.

Bald war das schöne Mädchen , das trotz ihres
Reichtums und ihrer körperlichen Vorzüge stets
freundlich blieb , der Liebling der ganzen Stadt.
Es fehlte auch nicht an Bewerbern von Rang
und Namen . Sie aber schenkte ihr Herz dem
Abiturienten Jan Opatow , der mit ihr im glei¬
chen Alter stand und sein beabsichtigtes juristi¬
sches Studium dieser Verbindung opferte . Er
übernahm mit Dina zusammen das Geschäft.
Die beiden lebten wie die Turteltauben , ihre
glückliche Ehe war sprichwörtlich.

Der Krieg zerreißt das Eheglück.
. Da kam der Weltkrieg . Opatow ging zur pol¬
nischen Legion und zog ins Feld . Der Abschied
war herzzerreißend . Die ganze Stadt nahm trotz
der eigenen Sorgen Anteil.

Drei Wochen vergingen , in denen Dina nichts
von ihrem Gatten aus dem Felde hörte . Aber
es hieß , die Postverbindungen seien wegen Ver¬
schiebungen der Formationen unterbrochen und
das hätte nichts zu bedeuten . Da aber traf wie
ein Blitz aus heiterem Himmel die Nachricht ein,
daß Ovatow gefallen sei.

Frau Dinas Schmerz war grenzenlos . Sie
wollte sich von der Welt abschließen und nichts
mehr sehen und hören . Es bedurfte der ganzen
Enernie der Verwandten und Freunde , sie wieder
dem Leben zurückzugewinnen . Endlich siegte ihre
Jugend . Nach einem Jahre hatte sie sich mit dem
Schicksal ausgesöhnt . Ein junger Beamter stand
ihr in dieser Zeit mit Rat und Tat zur Seite

und tröstete sie. Er war ein kluger Bursche , ge¬
schickt im Umgänge mit Menschen , dabei von
gutem Charakter und Aussehen.

So kam es denn , daß sich Dina entschloß , ihn
zu erhören . Die Hochzeit fand statt , und die Be¬
völkerung fand es ganz in der Ordnung , daß
diese schöne Frau ihr Leben nicht vertrauerte.
Die Tage des Glückes waren gezählt . Wenige
Monate nach der Eheschließung mußte Voleslaw
Nilkowski , der Gatte , ins Feld ziehen.

Wenige Tage vor Kriegsende erhielt Dina
von dem Regimentskommandeur des Truppen¬
teils , dem Voleslaw angehörte , die Nachricht,
daß ihr Gatte gefallen sei.

Drei Jahre vergingen . Dann siegte abermals
das Leben über den Toten und Dina heiratete
Kasimir Saleski . Auch diese Ehe war sehr glück¬
lich. Die Zeiten waren friedlich geworden , und
die schöne Polin vergaß langsam alles Schwere,
das sie erlebt hatte . Das Geschäft ging glänzend,
der Wohlstand mehrte sich.

Brief aus Prag.
Nicht weniger als acht Versicherungs -Gesell¬

schaften hat der Chauffeur Karl Jirka vor dem
Prager Handelsgericht verklagt . Aber diese Tat¬
sache ist nicht so seltsam , wie die Vorgeschichte der
acht Versicherungen , die Jirkas Prozesse aus¬
gelöst haben.

Jirka war bei seiner eigenen Schwiegermut¬
ter , die ein Autobusunternehmen betreibt , an¬
gestellt . Täglich fuhr er mit seinem Bus von
einem Dorf im Böhmerwald in eine benachbarte
kleine Stadt . Auf der Landstraße ließ er seinen
Wagen laufen , was der Motor hergab . Den
Fahrgästen wurde manchmal angst und bange.

Eines Nachts hatte er einen seltsamen Traum.
Seine Mutter , die bereits seit Jahren tot ist,
erschien ihm und warnte ihn vor dem schnellen
Tempo , das er mit Vorliebe einschlug . Außer¬
dem riet sie ihn , sich möglichst hoch versichern zu
lassen.

Das Traumerlebnis war so nachhaltig , daß
Jirka nach dem Erwachen seine Schwiegermutter
auskuchte und ihr den Traum erzählte . Beide
beschlossen, eine Reihe von hohen Versicherungen
für Karl Jirka abzuschlietzen.

Besuch aus dem Geisterreich.
Eines Tages wurde an der Wohnungstür

geklopft . Man öffnete und fand Voleslaw Nil¬
kowski, den Toten . Das ganze Haus stand in Auf¬
regung . Voleslaw wurde hineiugeholt und be¬
gann zu erzählen.

Er hatte eine Kopfverletzung erlitten und
war für tot gehalten worden . Fast wie durch ein
Wunder erwachte er im Feldlazarett wieder zum
Leben , aber das Gedächtnis war dauernd zer¬
stört . Er blieb in Rußland und zog bettelnd von
Ort zu Ort . Einem Zufall hatte er die Wieder¬
erlangung seines Gedächtnisses zu danken . Er
fuhr als blinder Passagier , auf den Puffern
sitzend, mit dem Zuge . Durch einen plötzlichen
Ruck fiel er herunter , und durch die Erschütte¬
rung fand er die Erinnerung wieder.

Nun war er in die Heimat zu seiner Frau
geeilt und fand sie verheiratet . Da er sie aber
glücklich sah, entsagte er und leitete die Schei¬
dungsklage ein.

In diesen Tagen nun kehrte auch der erste
Gatte der Frau Dina wieder . Er war in russische
Gefangenschaft geraten , nach Sibirien gebracht
worden und nach Kriegsende dort geblieben . Er
hatte seinen Namen geändert und eine Russin
geheiratet . Nach kurzem Aufenthalt in seiner
Heimatstadt kehrte er nach Rußland zurück.

Nun sind die drei Romane der schönen Frau
Dina zu Ende . Ihr Leben , in das die Wieder¬
kehr der Totgeglaubten für kurze Zeit Unruhe
und tragische Erregung gebracht hatten , nimmt
weiter seinen alltäglichen , ruhigen Gang.

Der Chauffeur ließ sich nacheinander bei acht
Versicherungs -Gesellschaften auf rund 600 000
Kronen versichern . In jedem einzelnen Fall ver¬
schwieg er die bereits eingegangenen Versiche¬
rungen.

Eines Tages erlitt Jirka tatsächlich einen
Unfall , bei dem er zwei Finger einbüßte . Er
wandte sich nun an die Versicherungen und ver¬
langte die Auszahlung der Prämien . Da aber
die Umstände , unter denen der Unfall vor sich
gegangen war , recht verdächtig schienen , verwei¬
gerten die Anstalten die Auszahlung der For¬
derungen , die sich auf mehr als eine halbe Mil¬
lion Kronen beliefen.

In den acht Prozessen , die Jirka gegen die
Versicherungs -Gesellschaften angestrengt hat,
spielte der Traum eine große Rolle . Jirka be¬
teuerte , daß er keineswegs an Betrug gedacht
habe , sondern nur durch den sonderbaren Traum
zu der hohen Versicherung bewogen worden sei.
Sein Unglück sei wirklich aus einen bösen Zufall
zurückzuführen.

Das Gericht hat beschlossen, die acht Prozesse
zusammenzuziehen und so werden Jirkas Traum¬
gesichte auch weiter noch im Prager Handels¬
gericht spuken.

Unsall-VerMerrmg im Traum.
Ein kurioser VerskÄeeungsvrozetz.
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Lin ISMIrriKer Junge sprickt.
Am Eingang zum Waageraum stand Lord

Bentinck mit einem älteren, unscheinbaren
Mann . Lord Bentinck sagte: „Sie irren sich
sicher nicht, Miller ?"

Der Mann : „Nein- Wenn ich ein Pferd
einmal unter den Händen gehabt habe, erkenne
ich es immer wieder. Ich habe mir Running
Rein genau angesehen. Es ist kein Betrug
dabei. Es war nicht das Pferd , das ich
seinerzeit nach Southampton und von dort
nach Paris bringen mutzte. Er sieht, ich gebe
es zu, dom Macoabaeus sehr ähnlich. Aber
das Pferd, das Heute das Derby gewann, ist
nicht das Pferd , das ich vor 1)4 Jahren nach
Frankreich hinüber brachte. Es ist also nicht
Maccabaeus, sondern . . "

„So. Sie sind also sicher, datz . .
.datz das Derby reell von Running

Rein gewonnen ist. Es war kein Betrugdabei."
„Ich kenne Sie als einen anständigen Men¬

schen, Miller . Sie haben meine letzten Zweifel
zerstreut!" sagte Lord Bentinck.

Miller sah den Lord an. Man wußte nie,
was der Mann dachte. Man wußte nie, was
hinter diesem gleichgültigen und gelangweilten
Gesicht vor sich ging. Er hätte jetzt nicht in der
Haut des Lord Bentincks stecken wollen. Der
Lord war in einer peinlichen Situation , soviel
stand fest. Sicher war, datz der Sieg Running
Reins schließlichdoch anerkannt werden mutzte
und datz es eine Menge Unannehmlichkeitenfür
den Lord geben würde.

„Sie haben meine letzten Zweifel zerstreut,
Miller . Jetzt habe ich alle Beweise dafür, wie
dieser Betrüg eingefädelt wurde. Das Pferd,
das heute das Derby gewann, war, wie Sie
sagen, nicht das Pferd, das Sie vor 1)4 Jahren
nach Frankreich hinüber brachten. Das Pferd,
das Sie nach Frankreich brachten, war —
Running Rein . Das Pferd, das heute das
Derby gewonnen hat, ist Macoabaeus und vier
Jahre alt ."

Zur selben Zeit sprach ein Junge von un¬
gefähr fünfzehn Jahren Mr . Goodman an, der
vor dem Führring stand und sich die Pferde
besah, die im nächsten Rennen laufen sollten-
Mr . Goodman blieb ganz ruhig. Er sagte:
„Hier nicht. Komm morgen in mein Büro."

Mr . Goodman hatte sich umgedreht und ging
weiter. Aber der Junge war ihm dicht auf
den Fersen, zischte ihm ins Ohr : „Wenn Sie
mir das Geld nicht geben, gehe ich zu Bentinck
oder Rutland . Ich werde ihnen alles sagen.
Ich werde ihnen sagen, datz ich damals in New-
market gelogen habe. Ich werde Ihnen sagen,
datz es doch nicht Running Rein, sondern . . ."

„Sie werden dir doch nicht glauben."
„Ich werde Ihnen erzählen, wie Sie nachts

in meine verschlossene Kabine kamen, wie Sie
den Wächter bestochen hatten, und wie Sie mir
Geld angeboten, damit ich eine falsch« Aussagemachen würde."

„Sie werden dir doch nicht glauben."
Mr. Goodman ging weiter. Dergleichen

konnte ihm keine Sorgen machen. Etwas an¬
deres machte ihm viel mehr Sorgen. Er
brauchte Geld. Er brauchte sehr notwendig
Geld. Fünfzigtausend Pfund hätten ihm die
Buchmacher auszahlen müssen. Aber sie würden
ihm diese fünfzigtausend Pfund erst auszahlen.

wenn die Stewards den Protest entschieden
hätten. Und die Stewards würden Tage,
würden möglicherweise Wochen brauchen. Und
Mr. Goodman konnte keine einzige Woche mehr
warten. Kaum ein paar Tage. Sonst würde
alles über ihm zusammenbrechen. Sonst würde
alles umsonst gewesen sein.

Ein Mann näherte sich der Stelle, an der
Leander erschossen worden war. Ein roter
Fleck auf dem grünen Gras. Der Mann hatte
zwar zwei Eimer Wasser mitgebvacht. Be¬
dächtig schüttete er sie aus . Der rote Fleck
blieb.

Plötzlich schrak Mr . Goodman zurück. Er
stöhnte. Er fahte sich an den Hals . Was wardas ! Das war das Ende. Nun war alles
verloren.

„Mich haben Sie nicht erwartet, wie? Ich
komme Ihnen wohl ungelegen?"

Mr . Goodman röchelte. „Wie können Sie
sich hier zeigen, Bult ! Wenn man uns hier
zusammen sieht, können wir einpacken!"

„Können Sie einpacken! Was geht mich
das alles an ! Warum soll ich nicht einmal
hierher kommen!? Warum soll ein armer
Pariser Hundehändler sich nicht einmal das
berühmte Derby ansehen dürfen. Oder hat
Mr . Goodman etwas dagegen?"

„Du willst mich verraten , du Hund! Sieh
dich vor!"

„Ich Sie verraten ? Ich denke gar nicht
daran - Sie brauchen keine Angst zu haben.
Der Gaul steht sicher und gut in meinem Stall.
Da wird ihn niemand finden. Und selbst,
wenn ihn jemand dort fände, es wird ihn nie¬
mand mehr erkennen. Nein, nicht deswegen
komme ich her."

„Du willst Geld?"
„Ja . Sehr viel Geld. So eine Reise nach

England kostet Geld."
„Es hat dich niemand gerufen. Ich habe dir

schon genug gegeben, du Hund."
„Sie haben in Newmarket sehr viel an

diesem sogenannten Running Rein verdient.
Man sagt, Sie würden am Derby mehr als
eine Million Franken verdienen." Und plötz¬
lich änderte Bult seinen Ton. Er trat einen
Schritt näher an Goodman heran und sagte:
„Ich will die Hälfte. Gib her. Mach keine
Geschichten. Sonst erzähle ich den Stewards
die Geschichte von einem Pferd, das in meinem
Stall seit mehr als einem Jahr lebendig be¬
graben ist."

Bult trat noch einen Schritt näher. Das
Haar war wie bei Sträflingen kahl geschoren,
die starke, knochigeNase wirkte um so gewal¬
tiger, die Augen funkelten böse, der Mund war
zu einem häßlichen Grinsen verzogen, das die
schadhaften Zähne sehen ließ. Mr . Goodman
spürte den Atem Bults , der nach Branntwein
roch. Er sagte: „Du Hund!"

„Gib her!"
Mr . Goodman zog das Portefeuille. Bult

hatte es ihm mit einem GM entrissen. Mr-
Goodman war schneeweiß. Er sagte tonlos:

„Es ist alles, was ich habe."
Bult warf einen Blick in das Portefeuille,

bevor er es «insteckte. Dann : „Es ist zu wenig.
Ich gehe zu Bentinck."

Der Jockey Nat Flatman begoß sich mit
kaltem Wasser. Er war glücklich. Er hatte
also das Derby gewonnen! Sein junges Gesicht
strahlte. Ach, wer Hätte nicht vom Derby ge¬
träumt in all ' den Jahren , da man die Pferde
abrieb und ihnen zu Fressen gab. Und nun
hatte er das Derby gewonnen. Nat Flatman
wußte, daß sein Chef, der Colonel Peel ihn
nicht für einen guten Jockey hielt. Und nun
hatte er das Derby gewonnen!

Das kalte Wasser tat dem heißen Körper
gut . Rat Flatman wartete noch etwas, nahm
dann den Bademantel und ging zurück ms
Fockeyzimmer. Niemand kümmerte sich um ihn,
sie alle saßen herum und besprachenerregt die
Zwischenfälle.

Nat Flatman schlüpfte in sein Hemd. Vor
ihm stand Colonel Peel . Drückte ihm die Hand.
Sagte : „Ich freue mich, mein Junge . Es war
ein feiner Ritt ."

Als Rat Flatman seine Hand zurückzog,
spürte er, datz Papier drin war- Er öffnete sie
hastig. Ein Scheck, lieber fünftausend Pfund.
Nat Flatman traute seinen Augen nicht. Ja,
wirklich. Fünftausend Pfund . Nat Flatman
wollte dem Colonel nachlaufen, wollt« ihm die
Hände küssen.

Da merkte er, datz er im Hemd stand- In
seiner Hand hielt er den Scheck über Fünf¬
tausend Pfund.

Draußen sickerten alle paar Minuten neue
Nachrichten durch, alle paar Minuten wurden
die Gemüter durch neue Sensationen in Auf¬
regung versetzt. Rennen wurden gelaufen, aber
niemand interessierte sich mehr für diese Ren¬
nen. Man umlagerte die Stands der Buch¬
macher, man umlagerte den Waageraum, wo
man die Stewards vermutete.

Wie? Es war also sicher, datz Running
Rein disqualifiziert würde? Nein, es war
noch gar nicht sicher. Doch, es war sicher.
Wetten, daß . . .!

Sie wetteten. Irgendwo legte ein Buch¬
macher den Sieg Running Neins 2:1. Und
wieder zogen die Leute ihr letztes Geld aus der
Tasche, und wieder konnte sich der Buchmacher
nicht retten vor den Pfundnoten , die ihm auf¬
gedrängt wurden. Seine Taschen schwollen an-

Und dann plötzlich war der Buchmacher
allein. Neue Informationen waren durch¬
gesickert. Running Rein war eine erledigte
Angelegenheit. Niemand wollte mehr an Run¬
ning Rein sein Geld verlieren.

Aber die Leute wollten wetten. War es
nun sicher, datz man Orlando den Sieg zu¬
sprechen würde? Nein, es war keineswegs
sicher. Doch, es war sicher. Wetten, daß . . .

Man Lestürmt« die Buchmacher. Ob sie den
Sieg Orlandos legen würden 80:1? Die
Buchmacher schüttelten die Köpfe. 10:1, die
Buchmacher schüttelten die Köpfe: 30:1? 20:1?
10:1? Die Buchmacherschüttelten die Köpfe.
Nein, sie wollten keinen Penny gegen Orlando
riskieren.

Da standen die Leute mit ihrem Geld in der
Tasche und konnten es nicht los werden. Da
standen die Wohlinformierten, die alles wuß¬
ten, die immer alles zuerst wußten, da standen
sie mit einem Tip, mit dem Tip, mit dem einzig
richtigen Tip, mit dem todsicheren Tip, mit dem
alleinseligmachendenTip, it dem Tip, mit dem
sie ein Vermögen hätten verdienen können.
Und sie konnten ihr Geld auf diesen Tip nicht
los werden, und sie konnten das Vermögen
nicht verdienen.

lFortsetzung folgt .)

Der Aadiumtod
von IoachimSthal.

Erschütterndes Schicksal einer deutschen Vergmannsskedluna.
Aus Karlsbad  wird uns geschrieben: Am

Siidabhang des Erzgebirges, ganz nahe der
sächsischen Grenze, liegt am Fuß des Keilberges
das staatlich- tschechoslowakische Radiumheilbad
Si . Joachimsthal , eine uralte , deutsche Verg-
mannssiedlung.

Der tschechoslowakische Staat unterhält dort
ein an sich rentables Radium - Bergwerk, in
dessen Gruben zur Zeit 290 Arbeiter beschäftigt
sind. Und das Schicksal dieser 290 Menschenist
es, das die Teilnahme der deutsch- böhmischen
Oeffentlichkeit in stärkstem Matze erregt.

Es sind 290 Todgeweihte, die in St.
Joachimsthal die radiumhaltige Pechblende zu¬
tage fördern und bei der Gewinnung des kost¬
baren Elements beschäftigt sind. Das furchtbare
Geheimnis des Radiumtodes schwebt über diesen
Gruben. Immer wieder bringen deutsche Par¬
teien im Prager Parlament Interpellationen
über den schleichenden Tod ein, der unter den
Bergleuten wütet. Immer wieder werden neue
Abwehrmatznahmenversucht. Aber das unheim¬
liche Sterben dauert weiter an.

Eine erschütternde Statistik.
Eben ist eine Statistik über die Sterblichkeit

unter den Joachimsthaler Radium-Bergarbei¬tern veröffentlichtworden. Ihre Ziffern sind er¬
schütternd. Sie zeigen nämlich, daß die Sterb¬
lichkeit in den Rad'iumgruben von Joachimsthal
fünf Prozent der Gesamtbelegschaftin einem
Jahr ereilt!

Zu Beginn des Jahres 1932 waren bei der
Radiumförderung 303 Arbeiter beschäftigt. Von
diesen Bergleuten leben heute nur noch 290 . . .
Die anderen 13 sind gestorben.

Alte Mäner ? Nein, diese dreizehn Menschen,
die der schleichende Tod auf dem Posten ereilt
hat, standen im blühenden Mannesalter ; der
Jüngste von ihnen war 31, der Aelteste 16 Jahre
alt . Sie alle hat der unsichtbareTod hinweg¬
gerafft.

Seit dem Oktober 1929 sind bis heute nicht
weniger als 38 Arbeiter gestorben. Keiner von
ihnen war älter als 16 Jahre . Und über den
übrigen, die sich noch des Geschenks des Lebens
erfreuen, schwebt unsichtbar und drohend das
Gespenstdes Radiumtodes . .

Vonrbenpanik in Men.
Die..Höllenmaschine" - es Gol-süllsederHönigs.

Ein übler Silvesterscherz, als dessen Urheber «Fund einer vermeintlichen Höllenmaschine, die
inzwischen der berüchtigte „Eoldfiillfederkönig" von Polizeibeamten am Haupteingang des Post-Winkler ermittelt worden ist, hat am Silvester- ! sparkassengebäudes, in dem bekanntlicherst vor
tage ganz Wien für einige Stunden in größte I wenigen Tagen ein Tränengas -Anschlagverübt
Aufregung versetzt. Es handelte sich um den >wurde, entdeckt worden war.

Gegen )42 Uhr früh fand ein Polizist vor
der Tür des Haupteinganges ein Holzkistchen,
an dessen Vorderseite sich ein Pendel bewegte.
Der Beamte verständigte einige Kollegen, die
in der Kiste eine Höllenmaschine vermuteten.
Sie wurde von den Beamten auf einen leeren
Platz am Donaukanal gebracht und von einem
Sachverständigen untersucht. Das Kistchen ent¬
hielt ein Uhrwerk und glich in seiner ganzen
Konstruktion einer fachgemäß hergestellten Höl¬
lenmaschine, nur bestand die Ladung nicht aus
Pulver , sondernaus Sägespänen und — einigen
Juxgegenständen.

Da in der Kiste auch eine Füllfeder gefunden
wurde, vermutete man, daß der Goldfüllfeder¬
könig wieder einmal seine Hand im Spiele
habe. Als man zu seiner Vorführung schreiten
wollte, stellte sich heraus , datz er aus Wien ver¬
schwunden war.

Es ist dies nicht das erste Mal , daß Winkler
die Polizei beschäftigt; er ist durch seine
Streiche im Laufe der Jahre zu einer stadt¬
bekannten Wiener Figur geworden. Es gab
kaum eine größere Kriminalaffäre , in der nicht
Winkler versucht hätte, die Polizei durch ein
anonymes Schreiben oder dergleichen aus eine
falsche Spur zu lenken. Vis der Unfug klar¬
gestellt war, hatte er sein Ziel erreicht: es
wurde einige Tage lang in der ganzen Stadt
von ihm gesprochen. Auch in Deutschlandgab
Winkler bereits Gastspiele; in Erinnerung ist
noch sein letzter Streich, als er am Königssee
einen angeblichenSelbstmord einer hochgestellten
Persönlichkeit markierte und dadurch Behörden
und Oeffentlichkeitin Bewegung setzte.

General Pslissier, Marschall von Frankreich,
hatte sich eines schönen Tages in Algier dezr
Hinreißen lassen, einen Spahi mit der Reit¬
peitsche ins Gesicht zu schlagen.

Sinnlos vor Wut zieht der Soldat seine
Pistole und drückt auf Pslissier ab.

Die Waffe versagt.
„Drei Tage strengen Arrest!" brüllt Pslissier.

„Wegen Nichtinstandhaltung der Waffen!"

MWmWt.
Kürzlich war auf einer Oberförster«,

MecklenburgJagd auf Hirsch« und Wildschu,^
angesagt. Die Einladung dazu war nur,s
einige besonders gute Bekannte ergangen. ^
unter befand sich auch ein junger Tierarzt ^
der nächsten Kreisstadt, der zwar schon öfters»
den Jagden teilgenommen, bisher aber nocĥ
mals etwas getroffen hatte. Er hoffte nun
mal endlich seinen ersten Hirsch oder ein»
starken Keiler zu strecken.

Die Mittagsstunde war längst vorüber; h
kurze Wintertag neigte sich allmählich seh«
Erde zu. Die kleine auserlesene Gesellschaft»»
in froher Stimmung : da lagen ein starker Vil,
zhnender, drei geringere Hirsche, zwei
Sauen und zwei geringe „lleberläufer", wi«h
Jäger sagt, dazu «in Fuchs, der mit sauber
Kuglschutz gestreckt worden war — ein glänz«,
des Ergebnis dieser reichhaltigen Wildbch
Jeder war zum Schutz gekommen; nur der Ti»
arzt hatte seinen Büchsenlaufblank behalten.

Da tritt der Jagdgeber an ihn heran: „Si¬
mm sollen Sie , mein lieber H., aber endlich z-
Jhrem Schwein kommen. Morgen hat h
Förster D. einen sehr starken neuer in
kleines, dichtes Feldgehölz wechseln sehen. AK
sie müssen gut schießen, denn die Schneise,
der Sie stehen, ist dicht mit Schilf bewachsen."

Die Jagdgesellschaft bricht auf. Laut!»
stellen sich die Schützenan. Der Tierarzt sitz
als erster am Rande eines größeren WH,
tümpeis, so datz er noch bis ans andere H
schießen kann. Die übrigen Herren stehen ui
zwanzig Meter Abstand dahinter . Jeder Hof
inbrünstig auf den sagenhaften grimmen Bah
zum Schutz zu kommen.

Die ersten leichten Schleier einer früh
Dämmerung hängen schon zwischen den mäP
gen Eichen. Nur ab und zu hört man d»
KnackentrockenerAeste oder das tiefe „ho, hi
der wenigen Treiber , die bei einer solchenI «:
nötig sind. Da ruft plötzlich einer : „Een Swi«
een Swien !" Ein Rumpeln und Poltern , m.
schon schiebt sich ein gewaltiger Koloß durchi»-
Rohr der Schneise, nur zehn Schritte von unser
Bekannten entfernt. Heftig klopft ihm da
Herz. Fast ohnmächtigwird er ob der gerade^
gewaltigen Größe dieses Wildschweins, der
wohl nichts an dreiviertel Mannshöhe W
Vorn im Eebrech leuchten ein paar riesenhH
Hauer — oder „Gewehre", wie sie iu der IHM
spräche genannt werden. Vumm, und nochmal-
bumm, Hallen zwei Schüsse durch den abendll!
stillen Wald. Aber was ist das ? Vor dir
Rande der jenseitigen Dickung bleibt K
mächtigeBasse plötzlich stehen. Schnell tacktK
Arzt nochmals an, und kaum verhallt der Sch»!
da schießt aus dem Hinterteil des „Keilers" «
Fuerstrahl , gleich darauf aus dem Genick eb»
falls eine Helle Stichflamme, und das „Schweii
sinkt in sich zusammen. Völlig Verständnis!«
starrt der arme Tierarzt auf diesen Spuk ml
mit ihm die anderen Jäger , die von ihn
Ständen aus dies alles beobachtenkönnen. M
die atemlose Spannung sich in ein donnernde
Gelächter löst, als dicht hinter dem zusammen
gebrochenenSchwein ein großes weißes Pia!«
mit einem prunkvoll gemalten „Waidmann;
heil", hübsch von Fichtengrün eingerahmt, «'
einer Stange in die Höhe fliegt und im gleiche
Augenblick ein paar „Kanonenschläge" »«>
„Frösche" von den Treibern zum ÄbknallenP
bracht werden.

Und nun stürzt alles darauf los, um d«l
Werk zu betrachten. Was sie sahen, war nur d«
zerfetzteSchwarte eines Wildschweins, die si»
säuberlich mit Heu ausaestopft war. Im Gebw
steckten ein paar „Waffen" aus weitzr Paptz
An einem über die Schneise gespannten Dm
hatte ein Holzhauer das Ganze heriibergezoge»
Unter di« beiden Bindfadenschleifen, an deB
der Keiler hing, hatte man je ein Päckch»
Pulver gelegt, in das je eine Zündschnur
entsprechender Länge mündete. So war d«
Spatz vortrefflich gelungen, begünstigt von o»
Dämmerung und dem dichten Schilfrohr. ,

Selten herrsHte nachher Leim „Schüsseltreibt»
eine so aufgeräumte Stimmung wie Lei jenei»
das diesem schönen Jagdtage folgte. Wieder u»'
immer wieder fing man von neuem an zu lacht»
und die derben Witze nach Jägersart wollten
kein Ende nehmen. Nur unser SchluinpM«
der bedauernswerte Viehdoktor, sah hin A
wieder noch etwas „bedeppert" drein. V
Keiler war ihm aber auch gar zu grotzmLW
vor die Büchse getreten. Aber schließlich lach»
er doch mit . denn die Jäger „find nun einiM
so". — Stadtförster Bsichert.

Was mancher nicht weiß
Die Bibliothek des Britischen Museums

London wird in jedem Jahre von 1200A
Menschen besucht. Der höchste Preis , den »»
Verwaltung dieses Museums jemals für e»
Buch gezahlt -hat, sind 1500 engl. Pfund.

Bei den alten Assyrern vor vierta-usr^
Jahren gab es eine fünftägige Arbeitswoche.

Es wird behauptet, daß mit jeder Generaii»»das menschliche Ohr sich vergrößere, was m»»
darauf zurückführt, daß es immer mehr »»
immer mannigfaltigere T̂öne aufzunehmenW

In Erantham in England gibt es ei»»
Kneipe, die schon aus dem 12. JahrhuM»
stammt. Einer ihrer berühmtesten Wirte V»
Michael Soloman, der, als er zu Anfang
achtzehntenJahrhunderts starb, die Bestimmt
traf , datz aus seiner Hinterlassenschaftin jeb^Jahre vierzig Schilling dafür bezahlt weE
sollten, daß eine Predigt gegen -die TrunksE
gehalten würde. Diese Predigt wird nochH»»'
alljährlich gehalten. ^

Der Ausdruck Wolkenkratzerist viel älter »!»
die Häuser, für die er gebraucht wird, denn
Seeleute hatten schon „Wolkenkratzer", nanu'--
die Segel, di« bei Windstille oberhalb »»
gewöhnlichen Segel gehißt wurden, um E,
kleinen Luftzug in den oberen Luftschicht
auszunutzen.

k
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besorgen wir in
ganL kurrsr Leit

VoIk8buvkbslil!IunL
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iVeltt

10 . ^ snusr

kfr^ I6 !̂!8 VObl 6/ ^ ? V^V^UIKjl̂IS!

^iscjof i8t ciis gekommen, in cier Wir unsere kegep bäumen
müssen, um îeeiitreiiig für ciis neue 8mson M nüstsn. vui'eii
preisksrsdssttunssn sUvrsrSVIvn Ltik bieten wir- ci es
mel eins genr SuksrDe ^-vknIicKe ILsukss ŜSSNkstt nur
regulsrsr QusSttAsn,
k'r-seblvoile ^ vEßSNsrüek « , nirMrge Leb̂ LESWamn sowie eile
LLison-Ẑ tikel sind rvkvrcßkstt dillßg!

k/ebsT ' LLrtZenäei ' Lsivsrs

<Zui>̂ i um -Li ' l )i7rcllrc )i6 LLsrc ^iti 'ZunS

ist ZeiviF

<§ L>o/r -§ / ' 6 '//s O . / 77.
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kür dis überaus vielen Qiüokrvünsebs,
Eesebsnke und Aufmerksamkeiten rm un¬
serer goidsnen lloekrsit sagen vir allen
Verwandten und öekanntsn auk iiiAs'dm'
^Vsgs nnssisn berLinnigsten Oank.

Harm eättrtofferr unck ? rau.

Am Lonnadend , abends 7.30 Lbr , ent-
sebiisk naeb einem rastlos tätigen Leben
unsere liebe Nnttsr , Lvbwisgermutlsr,
6roll - und llrgrokmutter , dis V îtws

liMMbMlIMi
gsb. Kaper

im Alter von 78 dabren.
Im Kamen der trauernden Kinder und

Angehörigen : Wiliitvli » Siilpert.
Oie Lesrdigung findet am Nittwoeb,

dem 11. danuar , naokmittags 3 ldbr , von
der Kapelle des lleppsnssr krisdkotes
aus statt.

oanirsagung.
l?Lr dis vielen Beweise ber/Iieber Dsil-

nakms beim ldeimgangs unseres lieben
Lntsobiaksnsn , » «larioli t»«r «i«8, sagen
wir auk diesem Wege allen unseren bsrr
-liebsten Dank.
Kutiolk rrouäenderg unril krsu . !

vo >»>t8aLo " L-
kür dis vielen Beweise bsrLlieksr Deii-

nadms beim Binseksidsn unseres lieben
Llltseblaksnsn sagen allen bsrriieben Bank . !

Vsittill « i ' ieltost ' lilia.

Honitsagoog.
(statt Karten)

kür dis überaus ksrrdieke Dsiinakme ^
bei dem uns detrokkensn sobmerLlieKsn
Verlust sagen wir unssrn tiekgekübiten
Lank.

küstringen , den 9. danuar 1933.
^ob . kvio nebst Kindern n. Angehörigen.

s8.1S Dägi. 8ebauspiei -Aboun. Lori « tv .3v j
1. Vorstellung der 5. Kats

vor vlLk

7.3V Voniitag, 15. danuar 7.30 s

vio gsrckssÄLne
Operette von Oeo Î al!

Oie 5. Kate mrilä ke^akit weiden !
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Swmniiliiiti , Ltväsllküts . . . 5,- 4,- 3,- r . ov
llglnvllliuik Lrausabüts 3 2 50 1,95 0 . 95

Laelckiseliiiüts u . Lappen
2,50 1,75 1,- 0 . 80

Linäerbüts . 1,95 1,50 1,- 0 . 5V

Lelrjaeictzn 59,- 45,- 38,- 20 . 0V
» 8l2l » 3i ö » Lslrmäntsi 95,- 88,- 75,- 08 . 00

LubikraASQ 6,50 4,50 2,50 1^25
Loirkravatisn 6,50 4,50 2,95 1. 75
u . anckers Lslrs staunsnci billig!

LtrieLlleiäsr . . 6,50 4,50 2 . 50
Üll lblltULl VN Lullover 3,75 2,95 2,45 1,50 O. SS

IVsstsn . . 4,50 3,50 2,50 I . 8S
sowie alle anderen Ltriekwaron

iLksllrait billig!

^viloinnri ^ rlis ^ kosten els §. köelcs , elrarm.
S8IIIklIlSSSl,u8 u inilaneus . . . 2,50 , . 98

1 Lost . Zellüpt 'sr 1,50 0,95 O. V5

Leiäsnüor , pr . (Zullit . 0.50 0 . 28
Lriina Waschseide , 41 . Zolls

mir 1 Walil - . ^>05 t -25 0 . 28
' Lslls platt ., extra starlc , mit

Wollsolrls . . . . 1,25 0 . 98
Reine Wolle . . 2.75 1,50 0 . 98

II —— - I». .Q — Lappa , RIaeö u . ^Vssellsäsr
llZUllskuüuö ^ 4 85 3.75 2,50 1. 98

Ltokk, imitiert IVüäloäor
. 1,50 0,95 0,45 O. L8

nur Okksobseksr Lsäsr v̂arsn
NoiUIIaSUlvIl 3-50 2,95 1,95 1,50 0 . 98

4 ? . LpitrsniciA . äsruiit . No6sil-
lUUUVwaivll §armt .0,95 0,45 0,25 0,150 . 10

1 Lösten gr . 'tiies .tsrsr .1iLls
.12,50 8,50 S. 80

Lsiclsoseksis , VVoIisckgts , ttlls-
ksttsll , IN um so , Oürtst usvv.

rüelrsielitslos tisrLtiASsetrtsii Lisissn!

VöiiL ^ stkske 8»

LLir Lr »SiUirL 8
find unsere Preise in»

IUVSILlZLI ? - V « ^ LLLHLt

Irikotrigeii
Damen -Futterschlüpfer mit Baumwolldecke

Er . 42 —48 . 0,45
Damen -Futterschlüpfer mit Seidendecke

Gr . 42 —48 . 0,75
Damen -Futterröcke mit Baumwolldecke

Gr . 44 —48 . 0,95
Damen -Futterröcke m. Leidend . Er . 42—48 1,45
Damen -Futterhemdhosen Gr . 42 —48 . . 0,95
Damenrock , Kunstseide mit Spitze . . . . 0,75
Damenrock , Charmeuse , 2. Wahl . . . . 1,45
Damen -Bemberg -Schlüpfer Gr . 42—48 0,95
Damen -Krepphemden , Kunstseide . . . . 0,75
Damen -Kreppschlüpfer . 0,75
Kinder -Futterröcke mit Leidend . Lg . 60—70 0,95
Kinder -Futterschliipfer mit Baumwolldecke

Gr . 30—32 0,25 Gr . 34—38 . 0,45
Herren -Normalhemden . . 0,9L
Herren -Normalhosen . . . . . . . . .  0,75
Herren -Trikothemden . . 0,75
Herren -Pliischhosen . 1,45
Herren -Futterhosen . 0,95
HerrenPlüschhemden . 2,45

S »MM « s »Li»
Baskenmützen , reine Wolle . 0,25
Schals , reine Wolle . 0,45
Garnituren , Schal u . Mütze , reine Wolle . 0,95
Herren -Pullunder , inn . gerauht , Gr . 4 u. 5 0,75
Herren -Pullunder , reine Wolle . i>,95
Herren -Pullunder , reine Wolle , zweiseitig 1,45
Kinderanzüge ohne Arm , innen gerauht

Größe 36—34 . 0,75
Herren -Weste , bunt gerauht . 1,25
Herren -Weste , bunt gerauht . 1,45
Herren -Weste , reine Wolle . . . 3,95
Damen -Pullover , r . Woll ., i . mod . Farben 1,25
Damen -Pullover , r . Wolle , m .farb .Earnit . 1,95
Damen -Puilover , r . Wolle , m. bunt . Krag.

und Knopfgarnitur . 2,95
Damen -Pulloo .,r . W ., m. mod . Pusfärmeln 3,95

Oberhemd , weiß , gute Qualität mit Strei¬
fen , Popelineeinsatz . 1,95

Oberhemd , Perkal , in schön. Must ., m . I Kr . 1,95
Oberhemd , weiß Popeline , durchgemustert,

in hübschen neuen Dessins . 2,45

Oberhemd , Zephir , in hübschen Streifen¬
dessins , mit 1 Kragen . . 2,45

Nachthemden , g. Hemdent ., m. hübsch. Bes . 1,75
Taghemden aus gut . grobfäd . Hemdentuch 1,95
Cachenez , wtz. u . färb . , i . schön. neuenMust . 0,45
Hosenträger , aus gut . Baumwollg . m. Led . 0,25
Hosenträger , Seidengurt m . Gummibiesen 0,35
Binder , in neuen Dessins . 0,45 0,25

Stkümpke uns SnnSsSniIiL
Damen -Strümpfe , Baumwolle . 0,25
Damen -Strümpse , echt ägyptisch Mako , mit

Naht , Doppelsohle , Hochferse . 0,45
Damen -Strümpfe , prima Waschseide, mit

Naht , Doppelsohle , Hochferse . 0,45
Damen -Strümpfe , In S .-Flor , 4f . verst . S . 0,75
Damen -Strümpfe , feinste Waschseide mit

Ballenverstärkung und Spitzferse . . . 0,95
Damen -Strümpfe , In Flor , K.-Seide plat¬

tiert , strapazierfähige Qualität . . . . 0,95
Herren -Socken, Fantasie . 0,25
Herren -Socken, prima Mako bedruckt . . . 0,45
Herren -Socken, pr . Wolle platt . , elg . Dess. 0,75
Herren -Socken, r . Wolle , dunkel Melangen 0,95
Herren -Sportstrümpfe , strapazierf . Qual . 0,65
Herren -Golsstrümpfe , reine Wolle . . . . 1,25
Kinder -Handschuhe , r . W . , gestr ., Gr . 3—6 0,45
Damen -Handschuhe , gute Wildlederimitat . 0,75
Herren -Handschuhe , gute Wildlederimitat . 0,95

vamonivSrSio
Trägerhemd mit fester Klöppelspitze . . . 0,25
Trägerhemd mit farbiger Blende . . . . 0,45
Trägerhemd mit fester Stickereispitze und

passendem Stickereimotiv . 0,75
Damen -Hemd mit voller Achsel, Stickerei¬

spitze und Motiv . 0,75
Achselschlutzhemd aus bes. gut . Wäschestoff

mit eleg . Stickereisp . u . passend . Motiv 1.45
Damen -Nachthemd aus farbg . Wäschebatist

od .Hemdentuch in verschied . Ausführung . 0,95
Barchent -Nachtjacke . 0,95
Barchent -Nachthemd mit langem Arm . . 1,75
Damen -Schlafanzug aus farbigem Wäsche-

batist , Größe 42- 46 . 1,45
Hüfthalter a. gut . Jaquard , mit eingesetzt.

Eummiteilen , 4 Haltern u. Seitenschluß 0,95

Sstt uns naSienivSrSie
Kopfkissen mit Klöppeleinsatz . . . . . . 0,75
Kopfkissen mit Languetten . . . . . . . 0,95
Bettuch , 140x229 , kräftiges Haustuch . . 1,95
Gerstenkornhandtuch mit roter Kante . . 0,25
Wischtuch, rot kariert . 3 Stück 0,45
Frottierhandtuch , 45x100 , schwere Qual . 0,45

Spttzsi»uinl IIi»iSr»»I»oItei»
Klöppelspitze , 8 sm br ., f. Kaffeedeck ., Mir . 0,10
Stickerei -Einsatz für Bettwäsche . . . Mtr . 0,25
Stickerei , schmal, f .Kinderwäsche , 3.05 Mtr . 0,25
Tablettdecke mit kunstseidener Spitze . . . 0,25
Tablettdecke aus reinleinenem Handklöppel 0,45
Büfettdecke mit Klöppelspitze , vorgezeichn . 0,45
Kaffeedecke , 130x160 , Nessel , vorgezeichn . 0,75
Kaffeedecke , 170x160 , aus gutem Haust .,

vorgezeichnet . . . 1.75
Kinderschürze aus Nessel , vorgezeichnet . . 0.45

SS»a »rei»
Trägerschürzen , Zephir , blau oder braun . 0,45
Berufskittel , farbig Zephir , ohne Arm . . 0,95
Berufskittel , aus gut . Wäschetuch , o. Arm 1,45
Gummischürzen , bedruckt . . . . . . . . 0,25
Sr»bvai4IIlLl
Erstlingshemdchen . . 0,25
Erftlingsjäckchen , Gr . 1—4 . . . 0,25
Strickhöschen , Schlupsform , Gr . 1—3 . . 0,25
Strampelhöschen . 0,45
Strickröckchen, weiß mit blau oder rosa . . 0,45
Spielhöschen , gestrickt, ohne Arm . . . . 0,45
Babymützen , reine Wolle , handgehäkelt . 0,45
Baby -Flauschjacken , weiß . . 0,45
Baby -Garnit . , Jacke m. Mütze , reine Wolle 1,45

lileiaekstoKo
Baumw . -Mussel . in hübsch . Must ., Mtr . 0,35
Hauskld . -Stoff , kar . ,Baumw .-Flan ., Mtr . 0,65
Waschsamt , gemustert . Mtr . 0,65
Bourle , reine Wolle , ca. 68 ein breit , Mtr . 0,75
Wollmusselinein groß . Sortiment . Mtr . 0,95
Marocain K .-Seide in vielen Farben Mtr . 1,45
Agfa Travis K.-Seide , Mille sleurs für

seine Wäsche . Mtr . l,45
Flamenga , 90 om br .,i . all .Modesrb . Mtr . 1,95
Georgette K .-Seide in apart . Must ., Mtr . 1,95

Kleiderpasse aus K.-Seid . Rips mit Spitze 0,25
Schalkragen aus A.-Seid . Rips,ausgebogt 0,35
Kleiderpasse , Hammerschl . m . Maroc .,2srb . 0,75
Fantasiegürtel , mod . Farbstell . u . Metall 0,25
Wollschal , kariert . 0,45
Wollschal , in sehr aparten Farben . . . .  0,75
Mod . Mantelkrawatte aus Fellimitation . 0,95
Ls »Süi»0il
Landhausgardine aus sehr gutem Stoff

mit Spitze . Mtr . 0,45
Store m. lang . Frans ., 190 om lang , Mtr . 0 .95
Künstlergardine , weiß . m. bunt . Streif ., 3t . 1,95
Madras -Künstlergardine , 3tlg . 2,45
Store aus engl . Tüll , mit Kunstseide und

langen Fransen . 4,95
Tüllbettdecke mit Klöppelspitze und Einsatz, 1,95

vosSütoi »Sie unredL SttzpukorlL» roivis VNSL» SSiaustültz in» 3. Siortz küe
Sie liloiiiei »! ükAMSWinsWlrt»in VSeenIsiiS »uns «eu i Die SSkentzortzrei ».

ScttukiL
D.-Spangenschuhe , gut gearb ., f . d . Straße
D.-Lackspangensch., m. Blockabs., mod . Form
D.-Spangenschuhe , echt Borcalf.
D.-Spangenschuhe , braun , m . Krokoverzier.
H .-Schnürschuhe , schwarz, mod . br . Form,
H.-Schnürschuhe , braun , randgedoppelt . .
H .-Lackschnürschuhe, mod . gearb . , schlk.Form
Kinder -Schnürschuhe m. hübsch. Krokobesatz

. . . Größe 25—26 2,45 , Größe 23—24
Kind .-Schnür - u . Agraffenstief ., Gr . 23 - 26
Knab .- u . Mädch .-Schnürschuhe . Gr . 31—35

.Gr . 27 - 30
Kragenstiefel , ganz gefüttert . Gr . 23—24

.Gr . 25 —28
do., für Damen.

1.95
2,45
2.45
2.95
3.95
4.95
5.95

1.95
2.95
3.95
3.45
3.95
4.95
6.95

Im L>k»» Snii»gsMsum:
Täglich Konzert.

Kaffeegedeck : 1Kännchen Kaffee . 1 Stück
Torte n . Wahl u . 1 Stück Kleingebäck 0,45

Kindergedeck : 1 Tasse Schokolade mit
Sahne und 2 Stück Kleingebäck . . . 0,25

»egimi
Vienstss»
Äsn ST , 1s « . Ink . . 5». ll. L. Aalt.

SSs-



Nr. r.
4?. lahrgang Tmnen Sportspiel Montag,

5>. Januar

Die letzten Sportkümpfe.
Fußbail.

Heppens 1 — Rüstringen 13 : 2 (3 : 1).
Unser Gruppenmeister musste gestern seine erste
Niederlage einstecken. . In einem flotten, aus
beiden Seiten mit Ersatz durchgefuhrtenKampf
unterlag Rüstringen gegen Heppens 5 : 2̂ Der
Schiedsrichterverhängte im Laufe des Spieles
nicht weniger als vier Elfmeter, von denen
aber nur einer zum Erfolg führte. Er brachte
für Heppens das fünfte Tor. Den grünten Teil
des Spiels führte Rüstringen nur mit 10 Mann
Lurch, da ein Spieler der Mannschaft wegen
einer' groben Unfairniß das Feld verlassen
muhte.' Der Ausklang des Spiels war wenig
erhebend. Als die Rüstringer Mannschaft sab.
daß sie die drohende Niederlage nicht mehr ab¬
wenden konnte, brach sie zehn Minuten vor
Schlich in wenig sportlicher Weise das Spiel
ab der Bewegung damit einen schlechten Dienst
erweisend. Spielverlauf : Mit Anstoß ist Rüst¬
ringen als die besser eingespielte Mannschaft
zunächst im Vorteil. Hart wird das Heppenser
Tor bedrängt und bald führt ein von rechte
hereingegebener Ball zum ersten Erfolg. Die
Heppenser Hintermannschaftarbeitet jetzt auf¬
opfernd und wirft den eigenen Sturm immer
wieder nach vorne. Nach einem schnellen Start
fällt durch den Rechtsaußender Ausgleich, dem
der Mittelläufer durch einen scharfen Schuh
bald das Führungstor folgen lägt. Mit 2 : 1
für Heppens wird gewechselt. Der Rechtsaußen
erhöht diesen Vorsprung bald auf 3 : 1. Ein
Jnnenangriff brachte dann den Rüstringern
den zweiten Erfolg. Als Heppens durch zwei
weitere Tore das Resultat auf 5 : 2 gestellt
hatte, erfolgte bedauerlicherweiseder Spiel¬
abbruch.

Heppens2 — Schaar 2 4 : 1 (1 : 1). Nach
einer ausgeglichenenersten Hälfte erzielte Bep¬
pens nach der Pause in rascher Folge dr-! Tore.
Durch besseres Ausnutzen der Torgelegenheiten
hätte Schaar ein günstigeres Resultat erzielen
können.

Heppens Schüler— Rüstringen Schüler 1 : 0
Handball.

Heppens 1 errang gegen Rüstringen 1 ein
Unentschieden. Die Sportwelt horcht auf. Hat
Heppens seine Flaute überstanden? Gegen einen
Anwärter auf die Eruppenmeisterschaftein Un¬
entschieden zu erreichen, trotz des Ersatzes zweier
Spieler, ist ein Zeichen des Siegeswillens , den
die Heppenser an den Tag legten. Während
die erste Halbzeit ein ausgeglichenesSpiel war,
war in der zweiten Halbzeit eine leichte lleber-

Nwgtznheft, der Heppenser bemerkbar. , Der Platz,
war - strotz des Regens. gut. ZM-,Ässtotz für
Heppens wurde der Ball eine Beute der Rüst¬
ungen , die ihn schnell vor das Heppenser Tor
brachten und durch den Mittelstürmer das erste
Tor erzielten. Sollte Heppens haushoch ver-
Iieren . war die Frage. Die Heppenser ris-
sen sich zusammen. Durch gute Ballabgabe
wanderte der Ball von Mann zu Mann . Des
öfteren kamen Leide Tore in Gefahr. Beide Tor¬
warte waren auf der Hut. Kurz vor Halbzeit
tonnte Heppens endlich den verdienten Aus-
En ^ 1:1 ging es in die Halbzeit.
Nach Spielanfang hatte Heppens mehr vom
^ belang zeitweilig. Rüstringen län-
9^ einzuschnuren. Wenn nichts Zähl-
^int -rm^n ^ es daran, daß die
A ^ beider Mannschaften sehr
S"te Abwehrarbeit leisteten. ^
s„ I,̂ °l'"^ aven komb. Herren gegen Wil¬
helmshaven1. Jugend3 : 3 (1 : 21. Die Jugend
mit°Müb? konn̂ ^ u"ElEmen überlegen! Nur
erzwingen. ^ ^ Herren ein Unentschieden

kommender Sport.
V l a ü" . Sonntag, lg. Zanuar.

G» m ^ °ns Schied?/
Rim ^ nla 1 gegen Mariensiel i (S1 'SLiedsr'

^vrlhelmshaven:  14 .30 Ubr- Mnu -rst»?

Sepp"en? ^ iö̂ ^uhr^ °Mstb̂ ' Schiedst

Va?> nspiele der Fichballsparte Am 15 st7

WffWWMWLLLM-MiA
NLNWLL'«' «Ls°p,-L

Mus den Kartellen.

k,elst uns helfen!
sportlei- ergeht an alle Arbeiter-
D°k A'rbLLkar ^ ^ und . FreuL.
dem Iade-Bal^ m^ ^ ^ ^ IN Gemein,chaft mit
dem 13. uno E ^ ^ uanstaltet am Freitag,
einen Bunten Ab-n5^ '"^ ^ em Januar , je
losen. Abend zum Vesten der Erwerbs-

Solidarität
ichMren Z«it. Die be-

-n den DieM d '^ n sich selbstlos
werden mit ibrem s ^ nten eoache. Sie alle
beiden Abende ^ -^ "unen dazu beitragen, die
städte zu machen für die Jade-

Vierzig ^ahre flrbeiter -Turn - und Sportbund,
Was ist zum Bundesjubiläum los?

Von G. Benedix,  Leipzig.

Genosse Benedix, der Leiter der Vundes-
schule des ATSV . und Vorsitzenderdes Tech¬
nischen Zentralausschusses im ADSB., schreibt
uns : Es scheint, daß unsere Bundesjubiläums¬
festtage regelmäßig in schlimmeNotzeiten fal¬
len. Als wir 1918 das 25jährige Bestehen des
Bundes feierten, tobte der Weltkrieg. Trotz¬
dem wurde der Tag feierlich begangen. Eine
Festschriftkam heraus. Sie zeigte, wie der
Bund immer im Kampfe gestanden hat, wie er
gewachsen ist und was er geleistet hat. „Er¬
haltet den Bund !" Auf diesen Ruf war die
damalige Festschrift gestimmt und Genosse
Jeuthe, Dessau, läßt seine prächtigen Ausfüh¬
rungen über „Liebe und Treue zur Arbeiter-
sportsache" ausklingen in das Gelöbnis: „Wenn
der Krieg vorbei ist, dann sollen die heimkeh-
rsnden Freunde kein Trümmerfeld vorfinden,
sondern am Aufbau des eigenen Heims ihre
Helle Freude haben."

Der Bund hat den Weltkrieg überstanden.
Er ist weitergewachsenund heute ist er zu einer
achtunggebietendenMacht für Freund und Feind
geworden. Und wieder stehen wir vor einem
Jubelereignis . 1933 vollenden sich 40 Jahre , seit
unser Bund gegründet wurde. Es ist ganz selbst¬
verständlich, daß unsere Mitgliedschaft diesen
Anlaß trotz der Wirtschaftsnot festlich begehen
will und — sei es auch unter Verzichtauf äuße¬
ren Glanz. Das war auch die Meinung des
Bundesvorstandes, der in seiner letzten Sitzung
den Bericht vom „Technischen Ausschuß" über die
Vorarbeiten zum Bundesjubiläum entgegennahm
und nach mancher schönen Ergänzung genehmigte.

Die Vorschläge des Bundesvorstandes glie¬
dern sich in zwei Abschnitte. Einmal ist gesagt,
was die Bundesleitung zur Feier der Bundes-
gründung tut , und zum anderen wurden An¬
regungen durchgesprochen, die eine Anzahl von
Veranstaltungen darstellen, wie sie Vereine,
Gruppen oder Bezirke durchführen können.

Die Bundesleitungwird folgendestun:
1. Ausschreibung einer Bundesjubiläums-

woche in der Zeit vom 21.—28. Mai 1933. Die
nähere Erläuterung hierzu folgt weiter unten.

2. Der Bundesvorstand verlegt seine fällige
Bundesvorstandssitzungauf den 21. Mai nach
Gera, dem Eründungsorte des Bundes. Dort
wird gleichzeitigan diesem Tage eine größere
Festkundgebungstattfinden. Unsere Eeraer Ge¬
nossen rüsten schon eifrig. 3. Herausgabe einer
Jubiläumsfestschrift und eines Festgedenkblattes.
4. Herausgabe eines Festabzeichensfür Erwach¬
sene und Kinder. 5. Herausgabe eines neuen
Vundeswerbeplakats. 6. Festliche Ausgestaltung
der Bundeszeitungen. Einleitung einer groß¬
zügigen Werbung für die Bundeszeitungen durch
die Festnummer der Zeitung. 8. Schaffung eines
Kurzfilms aus der Geschichtedes Bundes.
9. Schaffung eines eindrucksvollenBühnenfest¬
spiels vom Werden, Wachsen und Kämpfen des
Bundes. 10. Schaffung eines Bundes-Jubiläums-
marsches für unsere Musiker und Spielleute
11. Erklärung des Himmelfahrtstages, am 25
Mai , als „Bundesjubiläums -Wandertag" und
12. Herausgabe einer Jubiläums -Festredeunter-
lage.

Was kann die Vundesmitgliedschaft tun?
Alle von der Vundesleitung vorgesehenen

Unternehmungen zur würdigen Feier der Bun¬
desgründung bedürfen der anerkennenden För¬
derung durch die Bundesmitgliedschaft. Aber es
wird in keiner Weise irgendwelcherDruck aus¬
geübt. Was von der Bundesleitung vorgeschlagen
wurde, soll unter Würdigung der Notzeit in ganz
freier Weise zu verwirklichen versucht werden.
Wir rechnen mit einer Feier, die getragen wird
vom inneren Erleben der Bundesidee. Das
trifft auch auf die vorgeschlageneBundesjubi¬
läumswoche zu. Es herrscht auch hierbei volle
Freiheit . Man braucht durchaus nicht während
einer Woche jeden Tag ein rauschendesFest zu
feiern. Jede Art von Würdigung des Bundes¬
gründungstages ist willkommen, angefangen von
einer einfachen Vereinsfeierstunde bis hinauf
zum glanzvollen Vezirksfest. lleberall seien die
örtlichen Verhältnisse maßgebend für den Um¬
fang der Feierlichkeiten. Die Hauptsacheist, daß
sich in der Woche vom 21. bis 25. Mai 1933 alle
Bundesmitglieder wenigstens an einem Tage
örtlich versammeln, um der Gründung des Bun¬
des zu gedenken.

dürfte wohl für diesen guten Zweck erschwing¬
lich sein. Erwerbslose haben freien Eintritt,
werden aber gebeten, möglichstdie Veranstal¬
tung am Sonnabend zu besucheu. Jeder Ar¬
beitersportler, Gewerkschafts- und Parteigenosse
betrachte es als angenehme Pflicht, durch
seinen Besuch zum Gelingen dieser guten Sache
beizutragen: Hilfe

unseren Erwerbslosen
Die Leistungsprüfung im Arbeitersport.

Die Leistungsprüfung im deutschen Arbeiter¬
sport wird verantwortlich geführt von der Zen-
tralkommijsion für Arbeitersport und Körper¬
pflege e. P ., Berlin W. 57, Vlllowstraße 29.

NachstehendeRichtlinien dienen der Rege¬
lung des Prüfungsverfahrens.

1. „Reichsprüfungsamt" der Zentralkommis¬
sion ist der Technische Ausschuß der ZK., Leip¬
zig S . 3, Fichtestr. 28, Telefon 30181 (Arbeiter-
Turn- und Sportschule).

2. Zuständig zur Abnahme der Prüfung sind
die technischen Verbandsfachausschüsseder Be¬
zirke, die zu diesem Zwecke Prüfungsausschüsse
bilden, in denen alle Sportarten , in denen ge¬
prüft werden soll, vertreten sein müssen. Sie
handeln im Aufträge und nach den Anweisungen
des „Reichsprüfungsamtes" der ZK.

Beim Prüfungsvorgang selbst ist ein Ver¬
treter der ZK. zugegen.

3. Alle Meldungen sind an Las Reichsprü¬
fungsamt der ZK. zu richten, nach Leipzig,
Fichtestr. 28 (Arbeiter-Turn- und Sportschulei.

An Las Reichsprüfungsamt der ZK. sind auch
alle etwa beim Bezirk eingegangeneMeldungen
sofort weiterzuleiten. Vom Reichsprüfungsamt
der ZK. erhält jeder Bewerber ein mit seinen
Personalien ausgefülltes Leistungsbuch. Jede
Meldung muß enthalten:

a) den Vor- und Zunamen des Bewerbers,
b) Geburtstag und -fahr,
0) Angabe, in welchem Arbeiter-Sportbund

oder -verband der Bewerber Mitglied ist,
ck) Angabe d. Vereinsnamens (Ortsgruppe ),
s) Wohnort, Straße und Hausnummer,
k) jeder Meldung muß 1 RM. Unkosten¬

beitrag beigefügt werden.
4. Nur solche Bewerber können zur Prüfung

zugelassen werden, die 18 Jahre alt sind und sich
im Besitze des ordnungsgemäß mit Lichtbild
versehenen und mit allen Personalangaben des
Bewerbers ausgefüllten Leistungsbuches be¬
finden.

5. Die Leistungsprüfung kann auch anläßlich
eines Sportfestes oder eines sonstigen sport¬
lichen Wettkampfes abgelegt werden, wenn die
Ausschreibung der Prüfung im Rahmen des
Sportwettkampfes amtlich erfolgt und wenn die
Richtlinien für den Prüfungsvorgang beachtet
werden. (Siehe Richtlinien Punkt 4 und 5.)

Wegen etwaiger weiterer Auskunft wende
man sich an das Reichsprüfungsamt der ZK.,
Leipzig S. 3, Fichtestr. 28 (Arbeiter-Turn - und
Sportschule).
Für die Zentralkommission für Arbeitersport

und Körperpflegee. V.
Fritz Wildung,  Geschäftsführer.
Für das Reichspriifungsamt der ZK.

G. Benedix,  Vorsitzender.

firberter-Turn- und
Sportkund.

Bezirkstambourkorps, Gruppe RLstringen.
Zu dem am 13. und 14. Januar im „Werft¬
speisehaus" stattfindenden Bunten Abend zu¬
gunsten der Erwerbslosen sammeln sich die
Spielleute um 6.45 Uhr im „Tonndeicher Hof".
Abmarsch von dort 7.15 Uhr. Anfang des Pro¬
gramms um 8 Uhr im „Werftspeisehaus". An¬
zug: Vundesanzug. — Heute abend findet die-
serhalb eine Gruppenlehrstunde im „Tonndeicher
Hof" statt. Anfang 7 Uhr. Erscheinen aller
Spielleute zu Liesen Veranstaltungen ist Pflicht.

Achtung, Berichterstatter für Handball, Faust¬
ball und Trommelball. Hiermit werden sämt¬
liche Berichterstatter der Turnspielsparte zu
einer Sitzung am Mittwoch, dem 11. Januar,
abends 7.30 Uhr, im Gewerkschaftshaus, Zim¬
mer 2 (Metallarbeiterbüro ), eingeladen. Jeder
handballspielende Verein muß wegen der reich¬
haltigen Tagesordnung mindestens durch einen
Delegierten vertreten sein.

Der Gruppenberichtserstatterobmann.
Gesamtsunktioniirsitzung der Heppenser. Am

Sonnabend tagten in der Sportplatzhalle die
Funktionäre von Heppens. Die Tagesordnung
war eine äußerst reichhaltige. Nach kurzer
Aussprache wurde folgender Jahresplan fest¬
gelegt: 18. Februar Maskenball, 16. April (1.
Ostertag) Bunter Abend, 25. Mai (Himmel¬
fahrt ) Jubiläums -Wanderung,' 16. bis 18. Juli
Kreisfest in Hildesheim, 29. Juli Nachtwande¬
rung, 20. August Vereinssportfeft (offen für die
Gruppe), 21. Oktober Stiftungsfest, 25. Dezem¬
ber Weihnachtsfeier, 31. Dezember Silvester¬
feier. Unter Punkt 2, Beitragsfestsetzung, soll
der Generalversammlung folgender Antrag der
Funktionäre zur Annahme empfohlen werden:
Die Beiträge werden gesenkt auf Vollmitglieder
80 Pf., Turnerinnen 40 Pf. und Erwerbslose
20 Pf . Botenlohn wird nicht erhoben. Der
Bote erhält 10 Prozent der eingenommenen
Beiträge. Nach Stellungnahme zur Besetzung
der Funktionen für den Maskenball, dessen Vor¬
arbeiten dem Vergnügungsleiter und dem tech¬
nischen Ausschuß übertragen wurden, wurde
die diesjährige Generalversammlung auf Diens¬
tag, den 17. Januar , 20 Uhr, im Vereinslokal
festgesetzt.

. Hauptversammlung der Handballer der
Freien Turnerschaft Rüstringen. Der 1. Spiel¬
leiter konnte auch in diesem Jahre von einem
umfangreichenSpielverkshr berichten. Die Ab¬
teilung verfügt zur Zeit -über fünf Mann¬
schaften. Der Mitgliederbestand beträgt 64
Vollmitglieder, 13 Jugendliche, 19 Spielerinnen.
Die Mannschaften absolvierten ihre Spiele:
1. Mannschaft 32 Spiele , 240:85 Tore : 2. Mann¬
schaft: 31 Spiele, 195:82 Tore : 3. Mannschaft
26 Spiele 90:68 Tore: Jugendmannschaft 83
Spiele , 104:84 Tore : die Spielerinnen trugen
11 Spiele aus. Aus diesem Bericht ist zu er¬
sehen, daß der Verein in bezug auf Spiel¬
starke beachtenswerte Leistungen erzielte. Unter
dem Punkt „Jahresplan " wurde besonders das
im Sommer stattfindend« 40jährige Jubiläums-
fest des Vereins besprochen. Für die Hand¬
baller sieht der Plan eine Reihe von Spielen!

vor. Die Wahlen ergaben: 1. Spielleiter
B. Krickel, 2. Spielleiter P . Boyungs, Bericht¬
erstatter Bothe, Scharenberg, Boyungs, Kas¬
sierer Gehlhaar, Schiedsrichterobmann Sell,
Gerätewart Kettendorf, Börsenvertreter Sell
und Boyungs.

Generalversammlung der Freien Turnerschaft
Neuengroden. Sonnabendfand die Jahres-Ver-
sammlung der Freien Turnerschaft Neuengroden
statt. Aus den Berichten des Vorsitzenden, des
Kassierers und des technischen Leiters war zu
entnehmen, daß der Verein gut gearbeitet hat
und die Verhältnisse innerhalb der einzelnen Ab¬
teilungen stabil sind. Der Mitgliederbestand be¬
trägt 74 Genossinnenund Genossen außer den
48 Kindern der Schülerinneren- und Schüler-Ab¬
teilungen. Die Neuwahl der Funktionäre zeigte
ein gutes Ergebnis, fast sämtliche Funktionäre
nahmen ihre Aemter wieder an. Die ersten
Leiter der einzelnen Abteilungen sind folgende:
Geschäftliche Leitung W. Wilhelms, technische
Leitung H. Dunker, Hauptkassierer H. Müller,
TurnerAbteilung K. Woycickowski, Turnerinnen-
Abteilung A. Ommen, Schüler-Abtg. O. Otten,
Schülerinnen-Abteilung W. Nauoerlat , Hand¬
ball- und Faustball-Abteilung B. Petri , Ob¬
mann ; H. Harms, 1. Spielleiter ; Spielmannszug
F. Dumberg, Obmann; Jugendleiter und Ver¬
einsberichterstatter H. Röhre; Sportwart H.
Ommen. Als Uebungs- und Pereinslokal wird
die „Nordseestation" beibehalten. Beschlossen
wurde, am 4. Februar einen Maskenball abzu¬
halten. Für die Serien -Wettkämpfe im Geräte¬
turnen wird eine Turner -Mannschaft für die 8-
Klasse gemeldet. Die Lehrstunden am 21. und
22. Januar unter Leitung des Kreisturnwarts
Mumme (Bremen) werden von den Turnerinnen
und Turnern besucht.

Generalversammlungder Schaarer Turner.
Die gutebesuchte Versammlung wurde vom
1. Vorsitzendenum 20 Uhr eröffnet. Aus dem
Bericht des Vorsitzenden war zu ersehen, daß
der Verein das Krisenjahr 1932 dank der Einig¬
keit der Mitglieder gut überstanden hat. Der
Kassierer konnte berichten, daß der Verein auch
im Punkto Gelder stabil ist. Auch der Mit¬
gliederstand hat sich gehalten. Der teibnische
Leiter konstatierte einen weit besseren Turn¬
besuch als im Jahre 1931 bei allen Abteilungen.
Auch die Fußballabteilung steht trotz der
Krise fest da. Einen guten Aufstieg konnten,
die Handballer verbuchen. Die Neuwahlen er¬
gaben folgendes Bild : 1. Vors. Herin. Klische,
2. Vors. H. Sjuts , Kassierer Gerb- Eroon,
Schriftführer Wilh. Klische. Männertuvwart
H. Sjuits , Frauenturnwart S . Sfuits , Kinder-
turnwart Wilh. Klische, Jugendleiter Wilh.
Klische, Revisoren Helmers und Rüstmann.

Mrkeiter-kad-
und Kraftfahrer-Vund

Versammlungder Abteilung 1. Die obige
Abteilung hielt am 5. Januar ihre Monats¬
versammlung ab. Nachdem das Jahressortpro¬
gramm des Jahres 1933 bekanntgegeben war,
gab der Vorsitzende den Jahresbericht . Im Jahre
'1932 sind 3 Todesfälle, 4 Unfälle, 1 Haftpflicht¬
fall, 3 Raddiebstähle und 26 Uebernachtungen
zu verzeichnen. Zu East waren 22 Bundesgenos¬
sen aus fast allen Gauen unseres Bundes. Der
Sportleiter gab bekannt, daß im verflossenen
Jahre 26 Ausfahrten mit 1340 Kilometer ge¬
fahren sind, an diesen Ausfahrten beteiligten
sich 260 Mitglieder. Im Saalsport hatte man
85 Stunden mit 680 Jugendliche zu verzeichnen.

Versammlung der Rüstringer Abteilung 2.
In der letzten Monatsversammlung gab der
erste Vorsitzendeeinen kurzen Bericht aus dem
Mitteilungsblatte . Zum Bezirkstag nachVorssum
wurde ein Delegierter gewählt. Gleichzeitig
wurde das Jahresprogramm (Ausfahrten) be¬
kanntgegeben. Der Fahrwart gab einen kurzen
Bericht über die Wanderfahrten aus dem ver¬
flossenen Jahre . Die besten Fahrer über 18
Jahre sind: Otto Oeltermann , Ernst Willens,
Erich Gode; von den Schülern : Werner Lemm,
Werner Metzle, Karl Kochan. Als bester
Tourenfahrer hat sich der Schüler W. Lemm
ausgezeichnet. — Die Uebungsabende sind für
Schüler am Donnerstag von 5—7 Ahr, für dis
anderen Saals,ahrer von 8—10 Ahr Dienstags
in der „Nordseestation".

Vereinskalender.
Freier Turn- und Sportverein Wilhelmshaven.

Montag, 16. Januar , 20 Ahr : Sitzung der
Funktionäre und des geschäftsführenden
Vorstandes (Weinzimmer). — Donnerstag,
19. Januar , 20 Uhr: Jahreshauptversamm¬
lung (Saaloeranda ).

ATV. Germania e. V. Sonnabend, 21. Januar,
abends 8 Uhr, Generalversammlung aller
Sparten im Vereinslakal „Siebeth'sburgek
Hof". Tagesordnung : 1. Ein- und Austritte;
2. Vereinsangelegenheiten: a) Neufestsetzung
der Statuten ; b) Gründungsfest: 0) Sport¬
platz; ä) Jahresplan ; s) Abrechnungvon der
Weihnachtsfeier; 3- Bericht des Vorstandes
und der Funktionäre : 4. Kassenlegung: 5.
Neuwahlen; 6. Allgemeines. Unbedingte
Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es, zu er¬
scheinen. Sonntagsvormittags : Arbeits.
dienst.

A.-Tv. Heppens. Dienstag, 17. Januar, 20 Uhr:
Generalversammlungim Vereiuslokal „Tonn¬
deicher Hof"

Für den Text ver Sportbeilage oerantrvorilich:
Hermann Werxhausen  Rüstringen.



JadeWdtMe UnMau.
Zwischenfall aus dem NüstringerWohlfahrts¬

amt.
Im Rüstringer Rathaus erschien am Sonn¬

abend ein beim städtischen Gartenamt beschäftig¬
ter Wohlfahrtserwerbsloser, um gegen eine ihm
angekündigte Wohnungsräumung Beschwerde zu
führen. Obwohl diese Sache Wohnungsamt und
Polizei angeht, wollte der Betreffende sich nicht
belehren lassen, sondern drohte an, er werde seine
vier Kinder aufs Rathaus bringen und sie dem
Wohlfahrtsamt zur Verfügung stellen. Nach
einigem Zureden zog der Mann zunächst ab. Er
erschien aber eine Weile später mit seinen
Kindern im Alter zwischen etwa vier und zwölf
Jahren wieder und wollte dis Kinder dalassen.
Da ein Notfall noch nicht vorlag, die Wohnungs¬
räumung vielmehr erst angekündigt ist, mußte
man im Wohlfahrtsamt die Hilfe der Polizei in
Anspruch nehmen und so den Vater veranlassen,
mit seinen Kleinen heimzugehen.

Vorstellungder Freien Volksbühne.
Die Freie Volksbühne bringt ihren Mit¬

gliedern am kommenden Sonnabend zur Ab¬
wechslung ein Schauspiel.  Zur Aufführung
gelangt das dreiaktige Stück „Der Dieb"  von
Henry Bernstein. Beginn pünktlich um 8.15
Uhr. — Aufnahmen für die Volksbühne nehmen
jederzeit entgegen: Reformhaus, Vismarkstraße
77, und Buchhandlung Huq u. Lo., Markt-
stratze 46.

Kurze Notizen.
Als gefunden abgegeben wurde eine Akten¬

tasche mit drei Bibliotheksbüchern. Näheres
im Rüstringer Fundamt im Rathaus , Zimmer
44. — Im Werftkrankenhaus wartete gestern
abend die Vereinigung zur Pflege guter Haus¬
musik mit musikalischen Darbietungen auf. Sie
fand lebhaften Beifall.

ParteidistriktSiebethsburg.
Auf die heute abend im „Siebethsburger

Heim" stattfindende Distriktsversammlung wird
hingewiesen und zu zahlreichemErscheinen auf¬
gefordert.

Bon der Reichsmarine.
Der Kreuzer „Leipzig"  lief Sonnabend

nachmittag in Kiel ein und wird heute vor¬
mittag von dort wieder in See gehen. Post¬
station ist bis zum 13. Januar Eckernförde,
dann Kiel - Wik. — Der Stationstender
„Frauenlob"  traf am 7. Januar vormit¬
tags von Wilhelmshaven kommend in Flens¬
burg-Mürwik ein. — Die 4. Torpedobootshalb¬
flottille mit den Booten „Greif", „Möwe",
„Kondor" und „Falke" beabsichtigtam 11. Ja-
nunar Wilhelmshaven zu verlassen zu Einzel¬
übungen in der Ostsee. Poststation ist bis zum
11. Januar Wilhelmshaven, ab 12 Januar bis
auf weiteres Kiel-Wik. — Das Flottillenboot
der 2. Torpedobootsflottille „Seeadler" sowie
die 3. Torpedobootshalbflottille nnt den Booten
„Tiger", „Iltis ", „Wolf" und „Jaguar " wer¬
den heute mittag Wilhelmshaven zu Hebungen
in der Ostsee verlassen.

Vom Hafen.
Eingelaufen ist heute vormittag Motorschiff

„Cornelia" von Hamburg mit einer Ladung
Malz. Ausgelaufen ist Sonnabend nachmittag
Motorschiff „Helene" leer nach Hamburg.
Dampftonnenleger „Mellum" ist heute vormit¬
tag zu Betonnungsarbeiten ausgelaufen.
Ami dem mdeftädtischen Sport.

b. Vorwärts Meister— Vareler Turnerbund
Meister 1:3 (ü:2j. Im allgemeinen konnten sich
die Vorwärtsstüvmer nicht recht durchsetzen, am
Stellungs - und Zusammenspielhaperte es und
mit 2:0 für den Turnerbund ging es in die
Pause. Wer in der zweiten Halbzeit die
Vorwärtsler in Front erwartet hatte , sah sich
jedoch getäuscht. Die Vareler konnten das Spiel
nicht nur offenhalten, sondern als zehn Mi¬
nuten nach Wiederbeginn der Halblinke die
gegnerische Verteidigung umspielt  hatte , stand

Sldendurger Sensation.
Studienrat Osterlohin Oldenburgverläßt die DeutschnationaleVolkspartei.

Der deutschnationale Landtagsabgeordnete
Dr. Osterloh hat am Sonnabend dem Vor¬
sitzenden des Landesverbandes der Deutsch-
nationale,, mitgeteilt, daß er sich nach reiflicher
Ueberlegungentschlossen habe, die Deutschnatio¬
nale Bolkspartei zu verlassenund seine Man¬
date im Landtag, wo er Vizepräsident war, und
im Stadtrat niederzulegen. Dr. Osterlohbe¬
gründetseinen Schritt im wesentlichen mit der
sogenanntennationalen Opposition, wie sie im

vergangenenJahr in Erscheinug getretensei.
Insbesonderedamit, daß die Deutschnationalen
den Nationalsozialistendas Recht aus die Füh¬
rung abgesprochen hätten. Osterloh sagt am
Schlüsse seines Schreibens, daß er sich in Zu¬
kunft zu den Nationalsozialistenbegeben werde.
NachfolgerOsterlohs im Landtag wird der
früherebekannte Abgeordnete Dannemann,
und Nachfolger im Stadtrat ein Landwirt
Fortmann.

es sogar 3:0. Ein Strafstoß brachte den Vor¬
wärtslern dann endlich das erste Tor, bei dem
es jedoch auch bleiben sollte. In der Folge
zeigten beide Mannschaften nichts Ueberragendcs
und das Spiel stand auf wenig hoher Stufe.
Es fielen zum Schluß keine Tore mehr und
beim Abpfiff hatten die Vareler mit 3:1 Sieg
und Punkte errungen.

Vorwärts ^ — Brüderschaft̂ 2:0 (0:4).
Bei den Brüderschaftlern klappte alles und

durch den guten Mittelstürmer konnte die Füh¬
rung bis zum Seitenwechsel verdient auf 4:0
ausgebaut werden. In der zweiten Halbzeit
lieferten die Vorwärtsler , die umgestellthatten,
dann ein gleichwertiges Spiel . Für jede Elf
fielen noch zwei Tore und beim Abpfiff konnte
Brüderschaft mit 6:2 siegreichdas Feld ver¬
lassen.

Vorwärts I) — Frischauf/Stern6:1 (3:1).
Das dritte Punktspiel des Tages in der 8 -
Klasse brachte Vorwärts dann einen vollen
Erfolg. In der zweiten Halbzeit war Vor¬
wärts durchweg überlegen und gewann schließ¬
lich mit 6:1 Sieg und Punkte.

Fußball.
in. Der Wilhelmshavener Sportverein (Liga)

und Viktoria-Oldenburg standen sich im ersten
Spiel der neuen Serie gegenüber. Einen Sieg
gegen diesen Gegner hatten wir zwar nicht er¬
wartet, aber als Optimist für 1933 mußte eine
Niederlage „am lausenden Band" einmal auf¬
hören, Der gefürchtete Kläbisch war wieder
bei der Partie und unser alter Freund Pieper
stand auch einmal wieder im hiesigen Tor.
Viktoria ging gleich mit dem ersten Tor in Füh¬
rung, jedoch nach zehn Minuten konnte WSV.
schön ausgleichen. Durch wirklich entschlossenes
Spiel stand es bald 3 :1  für WSV. Ein „Elf¬
meter" für WSV . konnte vor den Augen der
„verblüfften" Viktorianer, leicht vom Torwart
berührt, sanft eingeschossen werden. 4 : 1 für
WSV ., der. weiter ein glänzendes Zusammen¬
spiel zeigte. Die Ecken mehrten sich auf 6 : 2
für WSV. Durch Hereingabe einer linken
zum Mittelstürmer von WSV . hieß es 5 :1  für
WSV. Ein nennenswerter, hoher Vorsprung!
Kurz vor Halbzeit ergab die 4. Ecke für Viktoria
durch famosenKopfball von der Mitte nach5 : 2
für WSV. Halbzeit. Viktoria-Oldenburg ließ
den Kopf nicht hängen, sondern fing an, den
Spieß umzudrehen. Bei WSV . klappte es wirk¬
lich nicht mehr, man war abgekämpft. Das
Eesamtspiel verlor so ziemlich an Interesse.
Man „muschelte" so einiges zusammen. - Ein
„Elfemter" für Viktoria verbesserte ihr Resultat
auf 3 : 5. Viele kleine Fouls mußten vom
Schiedsrichter geahndet werden, Platzverweise
unterließ er aber im Interesse des Punkt¬
kampfes. In den letzten zehn Minuten riß sich
WSV. in seiner Gesamtheit noch einmal zusam¬
men, konnte aber nicht verhindern, daß Viktoria
ein viertes Tor aufholte. Die Viktorianer
kämpftennoch zähe und unermüdlich. Der WSV.
konnte aber mit Glück die letzten Minuten durch¬
spielen und mit 3 : 4 war ein verdienter knapper
Sieg errungen und zwei Punkte gewonnen,
dank dem Vorsprung vor Halbzeit und dank der
vorzüglichen Hintermannschaft. Zirka 800 Zu¬
schauer  gingen „etwas" froh hinaus . _

WSC. Frisia hatte WSV. Reserve zum
Gegner, um sich für die kommendenPunktspiele
etwas einzuspielen. Mit 3 :2  blieb Frisia knap¬
per, aber glücklicher Sieger.

gevee.
Generalversammlung der Partei. Der Orts¬

verein Jever der SozialdemokratischenPartei
hatte am Sonnabend seine Generalversamm¬
lung, die so gut besucht war, daß beide Versamm¬
lungsräume in der „Traube " benutzt werden
mußten. Nach Bekanntgabe der Kassenverhält¬
nisse erstattete der Vorsitzendeden Bericht über
die Tätigkeit der Partei im verflossenenJahr.
Lobend wurde auch das Wirken der Arbeiter¬
wohlfahrt hervorgehoben. Genosse Habben gab
einen kurzen Einblick in das Tätigkeitsfeld der
Stadtratsmitglieder der SPD . Der Bürger¬
steuer setzte man in der Debatte etwas zu, die
man aber doch mit feuchtem Auge schlucken
mußte, da sich kein gangbarerer Weg fände, um
den Bedürftigen zu helfen. Hinzu komme noch
die Wohnungsnutzungssteuer, die vom Ministe¬
rium verordnet wurde. Es wurde auch ein
kleines Rechenkunststllck beim Stromerlaß zur
Kenntnis gebracht und jedem Genossen empfoh¬
len, die Lichtrechnunggenau durchzusehen. Die
Wahlen zum Vorstand brachten kleine Verschie¬
bungen.

Nordenham.
Midgard-Pier. Angekommen ist der deutsche

Dampfer „Hochsee" zum Laden. Der Dampfer
„Landsee" ebenfalls zum Laden. Des weiteren
ist der Motorsegler „Madare " zum Laden an¬
gekommen. Abgegangen ist gestern nach erfolg¬
ter Beladung der Dampfer „Veronika". Ange¬
kommen ist der Dampfer „Botilla Ruß" mit
Standard Nußkohlen Nr. 2 für die Firma
Visser u. van Dornum, Emden.

Nordenhamer Fischdampfer-Verkehr. Heute
zum Markt gewesen: „Paul Kühling", Kapt.
Ernst, von Island in Geestemünde; „Rose¬
marie", Kapt. Feld, von Island in Geestemünde.
— Abfahrt gestern: „Konsul Dubbert", Kapt.
Schräge, nach Island . — Abfahrt heute: „Stutt¬
gart ", Kapt. Struckmann, zum Weißen Meer.

Aus Brake und Umgegend.
Statt Unfall Selbstmordin der Mühle.

Der am Sonnabend berichtete Unfall in der
Mühle der landwirtschaftlichen Zentralgenossen¬
schaft in Brake hat jetzt seine restlose Aufklärung
gesunden. Nachdem zunächst alles darauf deutete,
daß der Verwalter der Mühle ein Opfer seines
Berufs gewordenist, hat man später, etwa sie¬
ben Meter von Stelle entfernt, in einer dunklen
Ecke ein Messer und eine Blutlache gesunden,
was mit dem Fall in Zusammenhanggebracht
wurde. Es ist daraus sogar der Verdacht des
Mordes  aufgetaucht. Die dann erschienene
Mordkommission  aus Oldenburgist dem¬
gegenüberzu dem Schluß gekommen, daß ohne
Zweifel ein Selbstmord  vorliegt . Der Fall
hat sich etwa wie folgt zugetragen: Der Verwal¬
ter hat sich zunächst in der dunklen Ecke mit dem
Taschenmesser die Pulsader geöffnet, daher die
große Blutlache, dann ist er, wahrscheinlich im

Todeskamps, auf Händen und Füßen zur Trans¬
mission gekrochen und hat sich mit dem Hals aus
den laufenden Riemen geworfen, der ihn bis aus
die Wirbelsäule durchsiigte. Durch das dadurch
entstandene Hindernis im Getriebe sind die Be¬
dienungsmannschaften in der Mühle aufmerksam
geworden, haben dann das Getriebe abgestellt
und nach der Ursache forschend das tragische Ge¬
schick des Verwalters entdeckt.

Heber das Motiv der Tat schwebt Dunkelheit,
jedenfalls bestätigensich die Gerüchte nicht, daß
Unregelmäßigkeitenim Betriebe vorgekommen
seien, da eine sofort eingesetzte Revisionalles in
Ordnung befunden hat.

Schiffahrt und Schiffbau.
Für Seefahrer. Die Nummer 31 des

Reichsgesetzblatt Teil H vom 31. Dezember
1932 bringt folgende Verordnungen: 1. Verord¬
nungen des Reichspräsidenten zur Sicherung
der Seefahrt vom 22. Dezember 1932: 2. Ver¬
ordnung über Sicherheitseinrichtungen und
Sicherheitszeugnisse für Fährschiffe vom 2s.
Dezember 1932; 3. Verordnungen über die
Sicherheit der Seefahrt vom 25. Dezember
1932; 4. Verordnungen über die Funkaus¬
rüstung und den Funkwachdienst der Schiffe
vom 25. Dezember 1932; 5. Verordnung über
den Freibord der Kauffahrteischiffevom 25. De¬
zember 1932. Diese Verordnungen sind für die
Schiffahrt von besonderer Bedeutung. Es wer¬
den unter anderen Bestimmungen getroffen über
„Schwimmfähigkeit, Rettungsmittel . Feuerschutz
von Fahrgastschiffen. Ausnahmen und. Erleich¬
terungen. Von großem Belang sind insbeson¬
dere diese Bestimmungen für die Kapitäne,
denen nach Artikel 15 die MitverantwortuM
für die Befolgung der Vorschriften dieser Ver¬
ordnungen obliegt. _

Geschäftliches.
Auch im neuen Jahr wird es der Hausfrau

vornehmste Sorge sein, den Ihrigen selbst bei
einfachster Küchenführung stets ein sättigendes
und schmackhaftesEssen vorzusetzen. Hierbei
unterstützen die Hausfrau in ersten Linie die
erprobten Maggi - Erzeugnisse.  Maggis
Würze gibt Suppen. Soßen, Gemüsen. Salaten.
Fisch- und Fleischspeisen schon durch ganz wenige
Tropfen Wohlgeschmack, mit Maggis Suppen¬
würfeln (mehr als 30 verschiedene Sorten ) be¬
reitet man schnell kräftige und bekömmliche
Suppen. Maggis Fleischbrühwürfel geben ohne
Mühe feinste Fleischbrühe zu Koch- und Trink-
zwecken. Wer Maggis Produkte verwendet,
spart und kocht doch gut.

SadeItSdt«« e
VarteiaimeleaeubeUen.

Alle Parteimitglieder besuchen ihre Distrikts-
versammlungen! , .

Bildungsausschußsitzung. Am Mittwoch, dem
11. Januar , findet um 7 Uhr im Sitzungs¬
zimmer des Sekretariats eine Sitzung des
Bildungsausschusses statt. Vollzähliges Er¬
scheinen erforderlich.

SozialistischeArbeiterjugend. Montag, 8 Uhr:
Vorstands- und Funktionärsitzung. — Mitt- ' ,
woch, 8 Uhr : Mitgliederversammlung. -7  '
Donnerstag. 8 Uhr : Musikgruppe. — Frei¬
tag, 7.30 Uhr : Spiel und Tanz in der Turn¬
halle. — Sonnabend, 7.30 Uhr : Bibliothek.
— Sonntag , 8 Uhr : Liebknecht-Luxemburg-
Feier.

Gewerkschaftlicher
versammlungsralender.

Deutscher Metallarbeiter - Verbau».
Mittwoch, 8 Uhr - Versammlung
der Takler, Segelmacherund Nie¬
ter im Sitzungssaal des Cewer!-

Fui die Lchrlsttetrung verantwortlich: Rein«
hard Nieter,  Rüstringen. - Druck un»

Verlag Paul Hug  L C 0 Rüstringen.
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LeuWer
MetallM.-Verband

Nüstringcn -W'haven
Mittwoch , den 11 Jan .,

vormittags 10 Uhr,
findet im Saale des Ge¬
werkschaftshauses eine

Versammlung
unserer invaliden und
halbinvalid . Mitglieder
statt.

Mitgliedsbuch ist am
Saaleingang vorzu¬
zeigen

Die Ortsverwaltung

Bekannt , reell u. billig!

IstllL kElMll
von der Gans gerupit
m.Daunen,
doppelt ge¬
waschen u.
ger -inigt L
Pfd 2,00-̂
beste Qual.
3,— Halbdaun .4,00
-/ -̂Daunen b,— 6 - ^
la Volldaun .8 —, 9. —»E
Gerissene Federn mit
Daunen 3.2b u. 4,25 «E,
sehr zart u weich 5,25
lakbo ^k. Versand per
Nachnahme, ab 5 Pfund
portofrei . Garantie für
reelle, staut» reie Ware.
Nehme N-ch'gesallendes
zurück.FrauA .Wrodrich
Gänsemast .. Reutrebbin
89 lOderbruch ).

liefert ichnev und billig
kr «uNeutii»l,

Wilhelmshav . Str . 72.

Inventur
VerNsnl

trat«ckrr me.
Zeno alle kreise Kaks ick rkäikal
kerabZesetrt.
kur keellität Zuruntiert Zer seit
Zslkrreknten kür nur Zut bekannte
Î aine.
V̂ OLU viele Vierte ! latsacke ist,
6a6 ick Kieses Nal inlisck -, I-eik-
unk Letivvsscke , Xleikerstoüen,
Oarkinen , Oainenstrüinpken usrv.
^ .uüerZezvökniickss kiete.

Lsacbteu 8l e weine ü grolle » Lcbsuisostsr.
8ie sagen Urnen alles.

"NSAmaim
Das Zrc »6e Zperioibaus

rsüi Mi»!
Humoristische Vorträge.
Witze, Schwänke. Anek¬
doten und Schnurren
zur Unterhaltung und

Erheiterung.
Preis jedes Bändchens

0.30 NM.

Lustiges aus dem Ee-
richtssaal

Serenissimus spricht
Münchhausen in der

Westentasche
„Hamster*
Blust
Druckfehlerteufclchen
Zündkerzen des Humors
Mal was andres
Kinderhumor
Dalles — Humor der

Geldbeutelschwindsucht
G'spaßi
Schreib- und Sprech¬

scherze iür heitere
Kreise

Rösselsprünge
Worin gleichen sich . .

Lustige Scherze in
Frage und Antwort

WaS ist der Unter¬
schied?

300 Scherzfragen für
jung und alt

300 neue Scherzfragen
für jung und alt

Humoristischer Frage¬
kasten

Erhältlich in der
Volksbuchhandlung

W Häven, Marktstr . 46,
Telefon 2158.

R üstikiirseir.
Die Herstellung einer Blitzfchutzanlage

die Schule Heinestrahe soll vergeben werden
gebotsunterlagsn können von der HauplregE
tur , Zimmer Nr . 100, gegen Zahlung von 0.50 IV
bezogen werden . Dasselbst sind auch am A
Januar , mittags 12Uhr, die Angebote einzureich--

Rüstringen , den 7. Januar 1933.
Stadtmagistrat — Hochbauamt . _

SWangsoesftolgerimg.
Am Dienslag , dem 10. Januar >933. naW

4 Uhr , sollen im bzw, beim Auttionslokale
Amtsgerichts Rüstringen folgende Gegenstand
öffentlich dem Meistbietenden verlaust werden-

t . 3 Standuhren , 2 Tresen mit GlaskastA
t Auto , 1 Bücherschrank, 1 Schreibtisch, 3 seil
t Klavier , l Radio (3 Röhren , Scydt ), l Bus-«
30 Damenkleider , I Warenschrank . 1 BeiwE
1 Ausschnittmaschine, Herren -, Damen -, K'"
der- und Hauslchvbe , Arbeit ?-, Bade- und Nel>-
schuhe, 1 Tresen . 4 Regale . 6 Slühle , 3 Hocker

li . Kinder - und Damenschuhe, l PaarArbe »-̂
stiefel Nr . 47. (Die unter li ausgeiührten Geg-'ff
stände werden bestimmt vertäust .) Ai

111. 1 Hobelmaschine, 1 Bandläge . (Ort u»Q.)
Stunde der Verst. wirdim Verst.-Termin bekaiw'M
gegeben

Frerichs , Obergerichtsvollz ieher kr. A_ - ^

Gemeinde Sa nde
Oeffentliche Mahnung.

Sämtliche ausgeschriebenen und fällig geb̂ ,
nen Gemeindeumlagen sind bis zum 18 JaM
1933 zu entrichten ,anbernialls sofort ohnewc»
Aufforderung die Beitreibung erfolgen mutz.

Sande , 9. Januar >933
Der Gemeindevorstand.

Oeffentliche Mahnung. ,
Die Kirchensteuer des Rechnungsjahres 19̂ 1

wird hierdurch zur Zahlung öffentlich angemaii
Alle bis zum 18. Januar >933 nichl eullsto,

genen Kirchensteuern werden ohne wettere !
Forderung zuzüglich Gebübren durch Psänl» ( '
aus dem Verwällungswegc eingezogen. >.

Sande den 9. Januar i9. 3
Der .Kirchen rat.
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